Die Expedition iſt Verrenſtrasse Ar. 26. 


Sonntag den 14. Mai 


1848. 


An die Zeitungs ⸗Eeſer. 


Im Laufe dieſes Monats tritt das Volks⸗Parlament in Frankfurt und die National-Verſammlung in Berlin zuſammen. 


Obwohl die 


Redaktion der Breslauer Zeitung es ſich angelegen ſein laſſen wird, die Reſultate der jedesmaligen Verhandlung ſo ſchnell wie möglich zu liefern, 
ſo iſt ſie doch bei der Maſſenhaftigkeit der anderweiten politiſchen Mittheilungen außer Stande, die vollſtändigen ſtenographiſchen Berichte 


ihrer Zeitung einzuverleiben. 


Sie hat daher Vorkehrungen getroffen, um ihren Abonnenten den vollſtändigen Abdruck dieſer ſtenographiſchen 


Verhandlungen beider Verſammlungen zu dem möglichſt billigen Preiſe von 10 Sgr. für je 30 Druckbogen des Zeitungs⸗Formates 
zu behändigen. Wir erſuchen daher, gefällige Beſtellung möglichſt ſchnell durch die Wohllöblichen k. Poſtämter und reſp. Kommanditen bewerk⸗ 


ſtelligen zu wollen. Die Pränumerationsſcheine können von Hieſigen in Empfang genommen werden. 
werden, ſo weit der Vorrath reicht, für 1 Sgr. abgegeben. 


Einzelne Bogen der Verhandlungen 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


An die ländlichen Bewohner der 
Provinz Schleſien. 

Eine große Anzahl von Euch hat ſich in 
Betreff der grundherrlichen Abgaben und Lei⸗ 
ſtungen mit Geſuchen und Beſchwerden an Se. 
Majeſtät den König und an die Miniſterien 
gewandt. Ich bin beauftragt, Euch mitzuthei⸗ 
len, daß alle Eure Geſuche und Beſchwerden 
in ernſtliche Erwägung genommen worden ſind, 
und daß Ihr die Beantwortung derſelben in 
den Geſetzen finden werdet, welche bald erlaſ— 
ſen werden ſollen. Es werden nämlich neue 
Ablöſungs⸗Geſetze gegeben werden, deren Zweck 
es ſein wird, Euch die Ablöſung auf 
möglichſte Weiſe zu erleichtern und zu 
befchleunigen. Dieſe Geſetze werden den fünf: 
tigen Volks⸗Vertretern vorgelegt werden, nach⸗ 
dem durch die bevorſtehende konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung zu Berlin die Staatsverfaſſung Preu⸗ 
ßens vereinbart ſein wird. Ihr könnt mit 
Vertrauen dem Erlaß dieſer Geſetze entgegen 
ſehen, und überzeugt ſein, daß die Regierung 
entſchloſſen iſt, Eure Lage zu erleichtern. Dem⸗ 
nach erwarte ich, daß Ihr fortan als brave 
Schleſier Euch ruhig und ordentlich verhalten 
und den Gutsherren dasjenige entrichten wer⸗ 
det, was ſie nach den beſtehenden Geſetzen und 
Rechten von Euch zu fordern haben. Auf⸗ 
wiegler, die Euch durch falſche Vorſpiegelun⸗ 
gen hintergehen, werdet Ihr unter Euch nicht 
dulden, ſondern der Obrigkeit zur verdienten 
Beſtrafung überliefern. 

Sollten aber wider Erwarten, wie es an 
einzelnen Orten geſchehen, Verletzungen der öf— 
fentlichen Ordnung und Ruhe oder Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen das Eigenthum und die Per: 
ſon vorkommen, ſo werde ich mit aller Strenge 
dagegen einſchreiten und die Schuldigen zur Ver⸗ 
antwortung ziehen laſſen. 

Breslau, den 13. Mai 1848. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien 
Pinder. 
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XK. Breslau, 13. Mai. 

Ze vorſichtiger und diplomatiſcher das Minifterium 

über die wunden Stellen unſerer Zuſtände in übel an⸗ 

a Delikateſſe hinwegſchlüpft, deſto mehr muß 
die Preſſe aufgefordert fühlen, der aalglatten Sprache 

der Diplomatie die ungeſchminkte Offenheit der Volks⸗ 


ſtimmung entg genzuſetzen, damit endlich der Satz zur 
Wahrheit werde: „Es ſei Wahrheit zwiſchen Regierung 
und Volk! Wit unſererſeits ſcheuen uns nicht, dieſe 
rückhaltloſe Offenheit auch dei der Beſprechung eines fo 
delikaten Gegenſtandes, wie die Zurückberufung des 
Prinzen von Preußen, walten zu laſſen. Wir 
erwarten mit Beſtimmtheit, daß das preufifche Volk 
keinem preußifchen Bürger, und alſo auch nicht dem 
Prinzen von Preußen, den Aufenthalt auf dem preu⸗ 
ßiſchen Boden werde verwehren wollen. Es würde uns 
daher nicht in den Sinn gekommen ſein, uns gegen 
die Rückkehr des Prinzen von Preußen aufzulehnen 
oder dem Miniſterium Vorwürfe zu machen, daß es 
dieſe Rückkehr geſtattet. Das Mirniſterium hat 
aber viel mehr gethan, es hat der Rückkehr 
des Prinzen einen offiziellen Charakter gegeben, 
hat dieſelbe mit einer gewiſſen Oſtentation bears 
tragt und für nothwendig und unerläßlich er⸗ 
klärt. Das iſts, was wir tadeln. Hielt der Prinz 
von Preußen es für nothwendig, bei der Feſtſtellung 
der neuen Verfaſſung zugegen zu fein, fo würde er, 
wenn wirklich nur eine vertrauliche Sendung ihn nach 
London geführt, ſeine Rückkunft von ſeldſt beſchleunigt 
haben. Glaubte das Miniſterium aber im Intereſſe 
des Volkes ihn zurückberufen zu müſſen, ſo würde die 
demnächſt zuſammentretende Nationalverſammlung ihm 
eine reinere Kenntniß des Volkswillens verſchafft haben, 
als es die Inſerate der Voſſiſchen Zeitung vermochten. 
Es hätte ſich damit die Verlegenheit e ſpart, im ver⸗ 
meintlichen Intereſſe des Volkes einen höchſt unvolks⸗ 
thümlichen Schritt zu than. Soweit uns aber die 
Meinung des Volkes zugänglich geweſen iſt, hat es 
durchaus keine Sehnſucht nach dem Prinzen von Preu⸗ 
ßen gezeigt, und wenn das Minifterium mit dieſer 
Maßregel das Glück des Volkes gewollt hat, ſo hat es 
dem Volke eben ein Glück aufgedrungen, alſo durchaus 
unvolksthümlich gehandelt. Ein aufgedrungenes Glück 
iſt aber ſelten ein wahres und wir fürchten, daß der 
Erfolg dieſer Erfahrung auch diesmal deſtätigen wird. 
Wir wollen uns nicht an die hundert Gerüchte 
halten, welche über den Prinzen von Preußen in Um⸗ 
lauf ſind, viele, vielleicht alle, mögen erdichtet oder 
wenigſtens entſtellt fein. Wir wollen uns bei unferer 
Beurtheilung nur an anerkannte Thatſachen halten. 
Thatſache iſt es, daß der Prinz von Preußen, ſei⸗ 
ner bekannten Gradheit gemäß, ſich immer als entſchie⸗ 
dener Gegner der Volksrechte, als Anhänger des 
Prinzips ausgeſprochen hat, welches jede dem Volke ger 
währte Freiheit nur als ein Geſchenk königlicher Gnade 
betrachtet, das nach Belieben wieder zurückgenommen 
werden kann. Die Verhandlungen des erſten vereinig⸗ 
ten Landtages ſtellen dieſe Thatſache zweifellos feſt. — 
Thatſache iſt es, daß der Prinz von Preußen immer 
ein warmer Freund des Militärſtaates war, welcher 
mit der neuen Ordnung der Dinge ganz unverträglich 
iſt. Thatſache it es, daß noch kein einziges Faktum 
vorliegt, welches auf eine Befreundung mit den neuen 
Staatsgrundfägen von Seiten des Prinzen ſchließen 
ließ. Thatſache iſt es, daß von dem Prinzen von 
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Preußen kein einziger Charakterzug bekannt iſt, welcher 
die Annahme einer ſo raſchen Aenderung ſeiner Sin⸗ 
nesweiſe rechtfertigen könpte. Thatſache iſt es, daß das 
Militär, deffen Ergebenheit an den Prinzen von Preußen 
zweifellos iſt, bis jetzt ebenfalls noch nichts zur Wider⸗ 
legung der Vermuthung gethan hat, daß ſeine neue 
Stellung im konſtitutionellen Staate ihm mißfalle. 
Thatſache iſt es, daß weder eine geſicherte Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter noch eine Vereidung des Militärs 
auf die Grundſätze der neuen Verfaſſung beſteht und 
gegenwärtig auch nicht beſtehen kann, daß alſo die 
Hoffnung auf die Hing⸗bung des Militärs an die er⸗ 
rungene Volksfreiheit noch eine reine Vertrauens ſache 
iſt. Thatſache iſt es, um endlich den Kern der Sache 
unverhüllt aufzudecken, daß das Volk an die fo auf: 
fallend betriebene Zurückberufung des Prinzen von 
Preußen die Befürchtung knüpft, daß er an der Spitze 
des Militärs eine Reaktion durchzuſetzen verſuchen 
werde. Man wolle uns nicht mißverftehen, wir führen 
dieſes weit verbreitete Mißtrauen lediglich als eine That⸗ 
ſache an, deren Grund wir nicht beurtheilen können 
und auch nicht beurtheilen wollen. 

Wir warnen das Miniſterium davor, dieſe That⸗ 
ſachen zu ignotiren. Wir warnen es davor, irgend 
einen Schritt, wenn auch ohne jede ſchlimmere Abſicht, 
zu thun, welcher den unglückſeligen Gegenſatz zwiſchen 
Volk und Militär aufs Neue hervorrufen und ganz 
unabfehbares Unglück in feinem Gefolge haben könnte. 

Wir warnen endlich das Miniſterium davor, ſelbſt 
gegen Vorurtheile des Volkes rückſichtslos aufzutreten. 


Wir fordern es auf, wenn die Zurückderuſung nun 
einmal nicht rückgängig zu machen ſein ſollte, wenig⸗ 
ſtens jeden fernern Schritt zu vermeiden, welcher das 
nun einmal vorhandene Mißtrauen zu einer gefahrdro⸗ 
henden Höhe ſteigern könnte. Wir fordern es auf, 
dem finſtern Mißtrauen die unumwundenſte Wahrheit 
und Offenheit entgegenzuſetzen. — Wir erinnern daſ⸗ 
felbe endlich daran, daß 4s dem Volke für jede Re⸗ 
gierungsmaßregel ganz allein und ausschließlich verant⸗ 
wottlich iſt. : 
w ˖ — 0 0 2 nenn; 

k. Breslau, 11. Mai. 

Je näher der Tag berantückt, an welchem das eine 
deutſche Parlament zulammentreten ſoll, um dem Stre⸗ 
ben des deutſchen Volkkes nach einer feſten Einheit 
einen lebendigen Ausdruck zu geben, die Schöpfung und 
Erhaltung derſelben durch neue, dem Charakter des 
Volkes und den Zuſtänden angemeſſene Central⸗Ein⸗ 
richtungen zu ſichern, und die blinden, ſpieß bürgerlichen 
und beſchränkten Sonderheitsgelüſte für immer unſchäd⸗ 
lich zu machen, deſto ſtärker und drohender erheben ſich 
noch einmal die Elemente der Zwietracht. Wir wollen 
und können nicht aufhören, die heilloſen und verderblichen 
Abſonderungs⸗Beſtrebungen, wo wir fie finden, ans Licht 
zu ziehen und zu bekämpfen, fo lange bis alle Hoff⸗ 
nung auf Einigung für immer verſchwunden, Deutſch⸗ 
lands Zerfall und demnächſtiger Untergang ummwiderrufs 
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lich beſchloſſen ift. Mögen alle wahren Freunde des 
Vaterlandes ein Gleiches thun, möge überall, wo der 
Egoismus und thörichte Beſchränktheit ihr Geſchrei er⸗ 
heben, der echte deutſche Gemeinſinn, die klare Erkennt⸗ 
niß unſerer Lage ihnen entgegen treten. Die Kraft der 
Wahrheit und einer reinen Geſinnung iſt groß, käm⸗ 
pfen wir mit dieſen Waffen, wir haben keine andern, und 
noch wollen wir hoffen, daß wir keiner wirkſamern de⸗ 
dürfen werden. 

Die alten Elemente der Zwietracht, die Zähigkeit 
und der Sondergeiſt der einzelnen Staaten und Staat⸗ 
chen ſind noch um nichts geſchwächt. Baden haßt noch 
immer die „fremden“ deutſchen Truppen, die als ſeine 
Beſchützer ins Land gezogen wurden, Baiern und Oeſter⸗ 
reich haben ihre Erklärungen immer noch nicht wider⸗ 
rufen, haben immer noch nichts gethan, was von einer 
aufrichtigen Neigung zu einem einigen Anſchluß an 
Deutſchland Zeugniß ablegen könnte. Im Gegentheil 
nimmt der öſterreichiſche Patriotismus, welcher im ge⸗ 
genwärtigen Momente mit Feindſeligkeit gegen Deutſch⸗ 
land gleich bedeutend iſt, oder vielmehr der letztern nur 
als Maske dient, mit jedem Tage zu. Leider ſtellt es 
ſich ſogar immer klarer heraus, daß es die Regierung 
nicht allein iſt, welche dem eitlen Traum, dem zerfal⸗ 


lenden Oeſterreich ſeine Geltung und Selbſtſtändigkeit 


als europäiſche Großmacht noch einige Zeit zu friſten, 
die ſichere Ausſicht opfert, in einem auftichtigen Auf⸗ 
gehen in Deutſchland alle ſeine wahren und noch zu 
rettenden Intereſſen geſichert zu ſehen, und an der Po⸗ 
litik einer gewaltigen Weltmacht durch ſeine gewichtige 
Stimme einen ehrenvollen Antheil zu nehmen. Die 
ſchmachvolle Aufnahme, welche die Frankfurter Abge⸗ 
ſandten in Böhmen fanden, in dem Böhmen, was ſeit 
langen Jahrhunderten mit Deutſchland eine Geſchichte, 
ein Regiment und eine Bildung gehabt hat, iſt uns 
noch in friſchem Gedächtniß. Die neulich doch ange⸗ 


ordneten Wahlen verlieren, wenn ſie auch wirklich noch 


zu Stande kommen ſollten, durch die gemachten Vor⸗ 
behalte jede Bedeutung. Und doch ſind ein großer Theil 
der Einwohner dieſes Landes Deutſche, und wagen 
nicht, ihre Stimmen zu erheben, laſſen ſich ihre Tri⸗ 
kolore, das Zeichen der deutſchen Erhebung, feige oder 
gutmüthig abreißen und ſtimmen wohl gar in das 
czechiſche National⸗Geſchrei und die Betheuerungen ei⸗ 
nes erheuchelten öſterreichiſchen Patrlotismus verblendet 
oder verrätheriſch mit ein. Was ſoll man ſagen und 
was ſoll man hoffen, wenn Deutſche die dargebotene 
Hand des Vaterlandes von ſich ſtoßen, mit dem ihre 
Väter eine tauſendjährige Geſchichte durchgemacht ha⸗ 
ben, in welchem alle Quellen ihrer Bildung und Ge⸗ 
ſittung liegen, um ſich einem Stamm in die Arme zu 
werfen, welcher keine ſelbſtſtändige nationale Geſchichte, 
keine nationale Kultur aufzuweiſen hat? Was ſoll man 
hoffen, wenn der größere Theil der deutſchen Stämme 
Oeſterreichs von dem Sirenengruß, der ſo plötzlich zur 
Freundſchaft geſtimmten Slaven ſich von ihren alten 
Brüdern im deutſchen Vaterlande abziehen, wenn fie 
durch die ſo plötzlich erwachten Sympathien der ſlavi⸗ 
{chem Landestheile für die öſterreichiſche Monarchie 
und den „allgütigen Kaiſer“ ſich gutmüthig täu⸗ 
ſchen laſſen und im Angeſichte fo trauriger Thatſachen, 
welche die Zukunft Oeſterreichs mehr als je in Frage 
ſtellen, auf eine neue Kräftigung des Staates durch 
din Patriotismus der Slaven hoffen oder wohl gar 
bereit ſind, ihre deutſche Nationalität um den Preis 
der Erhaltung des Kaiſerſtaates, ſei es auch unter ſla⸗ 
viſcher Herrſchaft, aufzuopfern? 

Erfüllt hier die bedrohliche Siellung einer deutſchen 
Großmacht zu dem Geſammtvaterlande uns mit Angſt 
und Bangen für Deutſchlands Zukunft, ſo iſt die Un⸗ 
verſchämtheit eines kleinen deutſchen Ländchens im We⸗ 
ſten nur geeignet, die bitterſte Entrüſtung, die tiefſte 
Demüthigung hervorzurufen. Die Luxemburger Depu⸗ 
tirten für das Landes⸗ Parlament, deren Wahl endlich 
doch nach langem Zögern angeordnet worden iſt, ſollen 
proteſtiren: 1) gegen alle Beſchlüſſe, welche der Natio⸗ 
nalität, der Exiſtenz des Großherzogthums als eines 
unabhängigen Staates, oder der Aufhebung aller friner 
politiſchen und bürgerlichen Rechte den geringſten Ein⸗ 
trag thun könnten; 2) gegen jeden Beſchluß, welcher 
dem Großherzogthume das Recht nehmen würde, mt 
irgend Jemand, er ſei wer es wolle, nach Gutdünken 
Handelsbeziehungen zu ſtiften; 3) ſollen die Entſchei⸗ 
dungen des Parlaments der Genehmigung des Königs⸗ 
Großherzogs und der Stände des Landes unterliegen. 
— Was dann für die Kompetenz der deutſchen Een⸗ 
tralgewalt noch übrig bleiben ſoll, iſt freilich ſchwer zu 
ſehen. Welche gewichtigen Intereſſen das Großherzog⸗ 
thum Luxemburg Deutſchland gegenüber zu ſchützen hat, 
wenn es nicht etwa die fremdländiſchen Intereſſen der 
holländiſchen Krämer find, dürfte ſchwerlich ein Natio⸗ 
nalökonom ergründen und wie viel endlich der Welt⸗ 
geſchichte daran liegen mag, daß von der Selbſtſtändig⸗ 
keit des Großherzogthums kein Titelchen verloren gehe, 
liegt außerhalb des Geſichtskreiſes jedes nicht mit Blind⸗ 
heit geſchlagenen Politikers, wenn nicht etwa gerade die 
Geſchichte dem renitenten Ländchen es handgreiflich 
macht, daß an feiner Exiſtenz gar nichts gelegen iſt. 
Was aber klar vor Augen liegt, iſt die Unverſchämt⸗ 
heit, mit der ein unbedeutendes Ländchen das große 
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deutſche Volk verhöhnen darf, und wem nur noch ein 
Funke von Nationalgefühl und Nationalehre inne: 
wohnt, wird darin einen neuen Sporn finden, mit 
aller Kraft und Selbſtaufopferung den Untergang ſo 
entwürdigender Zuſtände und die ſchleunigſte Herſtellung 
einer ſtarken deutſchen Bunde sgewalt zu erſtreben. 

Zu dieſen amtlichen Stimmen, welche der deut⸗ 
ſchen Einheit Hohn ſprechen, geſellen ſich auch in Preu⸗ 
ßen eine Anzahl Kundgebungen, welche auch hier eine 
ftarte Reaktion gegen die deutſchen Einheitsbeſtrebun⸗ 
gen und einen unbezwingbaren Sonderungsgeiſt be⸗ 
fürchten laſſen. Die beiden Feinde deutſcher Einheit 
find in Preußen ein in mehreren Provinzen noch herr⸗ 
ſchender roher und unwiſſender Jadifferentismus und 
der alte bornirte preußiſche Nationalſtolz. Das Abrei⸗ 
ßen der deutſchen Kokarde an vielen Orten, beſonders 
in Pommern, die Weigerungen, die Wahlen für Frank⸗ 
furt vorzunehmen, welche beſonders in der Provinz 
Preußen auf eine überraſchende Weiſe ſich gezeigt ha⸗ 
den, die Erklärung der Königsberger Stadlibe hörden, 
jenes berühmten Sitzes der ſogenannten Freiſinnigkeit, 
worin ſie ſich dagegen verwahren, daß Preußen etwa 
eine deutſche Provinz werden könnte (ats ob das nicht 
eine ehrenvollere Stellung wäre, als eine unter ruffi: 
ſchem Schutze ſtehende ſogenannte ſelbſtſtändige Macht 
zu ſein), die totale Unwiſſenheit, welche faſt in allen 
Theilen beſonders der alten Provinzen über die Be⸗ 
deutung des deutſchen Parlamentes zum Vorſcheine ge⸗ 
kommen iſt, ſind Symptome, welche wahrlich nicht ge⸗ 
eignet ſind, große Hoffnungen zu erwecken. 

Eine Rede des Fürſten Lichnowski, welche, wenn wir dem 
Oberſchleſiſchen Anz iger glauben dürfen, mit unendlichem 
Jubel aufgenommen wurde, fegt Allem, was der bor⸗ 
nirte preußiſche Nationalſtolz in ſeiner lächerlichen und 
überſpannten Eitelkeit jemals ausgebrütet hat, die 
Krone auf. Der hohe Herr ſtellt der prrußiſchen Na⸗ 
tionalverſammlung, nachdem er feine Wehklagen über 
die begrabene erbliche Pairskammer und über die Ille⸗ 
gitimität und Mandatloſigkeit des Fünfziger⸗Ausſchuſſes 
ausgeſtöhnt hat, die Aufgabe: die deutſche konſtitui⸗ 
rende Verſammlung in Frankfurt zu kontroliren, „mit 
ſtrengem Blick Alles zu überwachen, was in Frankfurt 
geſchieht.“ Eatſetzt vor dem Gedanken, „daß die 124 
preußiſchen Deputirten ſich dort in der Minorität 
befinden werden den andern deut ſchen Deputii⸗ 
ten gegenüber“ ſtößt er die Frage aus: Wie 
nun, wenn dort Geſetze entworfen, Verordnungen er⸗ 
laſſen und uns Regierungs⸗Formen aufgedrungen wer⸗ 
den, die wir nicht wollen?“ und immer weiter fortge⸗ 
trieben von ſeiner Angſt vor dieſer fürchterlichen frem⸗ 
den Verſammlung in Frankfurt, wo das hochfürſtlich 
Lichnowski'ſche Zopfpreußenthum in der Minorität ſein 
wird, ſtrömt ſein ohnehin ſo enges, gepreßtes Herz in 
den Angſtſchrei aus: „Wo liegt denn der Widerſtand, 
der uns retten kann?“ Der Glückliche! Er athmet 
wieder auf, er hat den erſehnten Widerſtand, den Hemm⸗ 
ſchuh gefunden, welcher die deutſche Nationalverſamm⸗ 
lung halten ſoll, wenn ſie etwas raſcher und etwas 
weiter vorwärts gehen ſollte, als der ſelig verſtorbene 
Bundestag. Die preußiſche Nationalverſammlung iſt 
es, welcher er dieſe ehrenvolle Aufgabe zugedacht, das 
herrliche Amt eines Spiones und Poliziſten der Ver⸗ 
tretung des deutſchen Volkes gegenüber. „Ihnen (den 
402 Deputirten der preußiſchen Nationalverſammlung) 
liegt es ob, das zu verwerfen, was für uns von dort 
unheilbringend ſein könnte, und wenn eine Stunde der 
Gefahr ſchlagen ſollte, ſo iſt es an ihnen, ſich zu ſchaa⸗ 
ren um unſer Banner der conſtitutionellen preußiſchen 
Monarchie.“ Wäre es allein der Fürſt Lichnowski, 
welcher hier ſpricht, ſo würde man bloß über den Un⸗ 
ſinn lachen, der in jedem Worte ſteckt. Aber der Fürſt 
hat dieſe Rede vor einer zahlreichen Verſammlung ge⸗ 
ſprochen und ſtürmiſcher Beifall hat ihn bei den eſtir⸗ 
ten Stellen unterbrochen, der Fürſt ſpricht leider die 
Geſinnungen Tauſender von bornirten preußiſchen Pa⸗ 
trioten ſeines Schlages aus, und ſelbſt das Lächerliche 
wird gefährlich, wenn eine zahlteiche Menge Ernſt da⸗ 
mit macht. 

„Die preußiſchen Deputirten werden ſich in der Mi⸗ 
norität bifinden;” und deshalb die Angſt vor der Frank⸗ 
furter Verſammlung? Werden denn die Deputirten 
der übrigen Staaten Kannibalen ſein, lauernd, wie ſie 
Preußen den Todtsſtoß ins Genick geben, wenn nicht 
de Berliner Verſammlung fie wie Kettenhunde bewacht? 
Werden denn die Deputirten irgend eines deutſchen 
Staates für ſich allein ſich nicht in der Minorität be⸗ 
finden? Wir follten meinen, Preußen hätte ſich, ge⸗ 
genüber den kleinen Staaten, welche nur einen Depu⸗ 
tirten ſchicken, über feine Minorität nicht zu beklagen. 
Wenn Fürſt Lichnowski nur dann von einer deutſchen 
Verſammlung etwas hofft, wenn Preußen in der Ma⸗ 
jorität ſich befindet, ſo könnte ja ganz einfach die Zu⸗ 
kunft Deuiſchlands in Berlin beſtimmt werden, oder 
noch beſſer, Fürſt Lichnowski zöge wie weiland Don 
Quixotte mit ſeinen Meinungsgenoſſen als fahrender 
Ritter aus, um Deutſchland für Preußen zu erobern. 
Denn darauf lauft doch zuletzt die Art von deutſcher 
Einheit hinaus, welche er allenfalls ſich gefallen läßt. 
Was ſollen wir weiter zu den Klagen ſagen, daß von 
Frankfurt Gefege und Verordnungen kommen könnten, 


—— 


dieſe Maßregel rein defenſiver Natur 


die wir nicht wollen, und zu der Aufforderung an die 
Berliner Nationalverſammlung zum Widerſtande? Es 
ift wirklich unmöglich, darüber noch etwas zu ſagen. 
Wer es nicht begreifen kann, daß eine Einheit nur dann 
möglich iſt, wenn nicht Jeder durchſetzen will, was er 
gerade will, wenn er ſich vielmehr auch im Intereſſe 
des Ganzen Manches gefallen läßt, was er für ſich 
ſpeciell nicht wollen würde, der iſt von ſo unendlicher 
Beſchränktheit befangen, daß eine jede Belehrung nutz 
loſe Vergeudung wäre. Wer aber den Unſinn begreift, 
der in dem Wderſpruche einer Vereinigung liegt, in 
der Jeder nur gerade das ſich gefallen läßt, was ihm 
beliebt, wer es begreift, daß jede deutſche Ständekam⸗ 
mer, jede deutſche Regierung daſſelbe Recht der Beauf⸗ 
ſichtigung gegenüber der deutſchen conſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung, daſſelbe Recht des Widerſtandes gegen jeden⸗ 
ihrer Beſchlüſſe und Anordnungen in Anſpruch zu neh⸗ 
men befugt iſt, wer es begreift, daß eine Verſammlung, 
welche ohnehin in ihrem eigenen Schooße mächt ge Ele⸗ 
mente der Zwietracht tragen, in ihren Reihen zahlreiche 
hartnäckige Kämpfer für die Sonderintereſſen der Ein⸗ 
zelſtaaten zählen wird, einer völligen Ohnmacht verfal⸗ 
len muß, wenn außerdem noch einige dreißig Ständever⸗ 
ſammlungen und Regierungen an ihr herumzerren: wer 
das Alles begreift, und dennoch heuchleriſch von deut⸗ 
ſcher Einheit ſpricht, einfältige Gemüther durch ver⸗ 
fängliche Phraſen gefangen zu nehmen und zum Wi⸗ 
derſtande gegen jedes Bemühen einer ernſtlichen Verei⸗ 
nigung aufzuſtacheln ſucht, der handelt mit einer fo 
vertätheriſchen Perfidie an der vaterländiſchen Sache, 
daß er nicht widerlegt, ſondern an den Pranger geſt. it 
werden muß. 


7 
Preußen. 

Berlin, 12. Mai. Die heutigen Berliner Zei⸗ 
tungen enthalten folgenden „Tagesbefehl an die 
Truppen des preußiſchen Corps in Schles⸗ 
wig.“ 

Es iſt Euch gelungen, unter der einſichtsvollen Führung 
Eurer kriegserfahrenen Befehlshaber, vereinigt mit Euren 
deutſchen Waffenbrüdern in dem Feldzuge zur Befreiung von 
Schleswig, den Waffenruhm des vaterländiſchen Heeres aufs 
neue glänzend zu bewähren, ſowohl durch Tapferkeit im Ge⸗ 
fecht, als durch Menſchlichkeit nach demſelben und durch mu⸗ 
ſterhaſte Disziplin. Gern nehme ich daher Veranlaſſung, 
Euch meinen Dank und meine Zufriedenheit auszudrücken, in 
dem feſten Vertrauen, daß Ihr auch ferner Euch des preu⸗ 
ßiſchen Namens würdig zeigen werdet. 

Potsdam, den 8. Mai 1848. 

Friedrich Wilhelm. 

Berlin, 12. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt gerubt: dem Staats: und Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter, General⸗Lieutenant Grafen von Kanitz, aus 
Veranlaſſung feines fünfzigiährigen Dienſt⸗Jubiläums, 
den tothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub in 
Brillanten zu verleihen. 

Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich Karl iſt 
aus dem Hauptquartier der aktiven Armee in Dane⸗ 
mark in beſtem Wohlſtin hier wieder eingetroffen. 


(Staats- Anzeiger.) So eben geht uns Folgendes 
zu: „Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, aller⸗ 
gnädigſter König und Herr! Mit Schmerz hat die Bür⸗ 
gerwehr von Berlin aus der Mittheilung des General⸗ 
Lieutenants v. Neumann vom 11. d. M. rernom⸗ 
men, daß Ew. Majeftät die auf morgen den 13. 
anberaumte Vorſtellung der Bürgerwehr, wegen ver⸗ 
ſchiedener Nachwahlen, ausgeſetzt haben. — In ſo 
wohlmeinender Abſicht auch die Ausſetzung erfolgt ist, 
fo giebt ſolche doch im Publikum leider zu Miß deu⸗ 
tungen Anlaß, welche die enge Eintracht zwiſchen Ew. 
Maſeſtät und der Bürgerwehr von Berlin in Frage 
zu ſtellen ſuchen. — Der unterzeichnete Commandeur 
und die eben verſammelten Majors der Bürgerwehr 
fühlen ſich daher gedrungen, Ew. Majeftät den Aus⸗ 
druck derjenigen Verehrung und Anhänglichkeit darzu⸗ 
bringen, welche die geſammte Bürgerwehr Ew. Maſe⸗ 
ſtät perſönlich entgegentragen wollte. — In Ehrfurcht 
Ew. kgl. Majeſtät treu ergebene (gez.) v. Aſchoff. 

Berlin, den 12. Mai 1818. 

Bünau. Wegner. Neumann. Fliſt. Bleſſon. von 
Stülpnagel. Heyl. Baron von Wimpffen. Heitz. 
Henſel. Licht. Brauns. Benda. Woderd. Borſig. 
Sametzki. von Gärtner. Oeſtmann. Ktutiſch. 
mer von Herfordt. 

Die königl. ſchwediſche Regierung hat geglaubt, daß 
ſich an die Maßregeln des deutſchen Bundes zur Ver⸗ 
theidigung der Rechte Schleswig⸗Holſteins Verwick, lun⸗ 
gen knüpfen könnten, welche das politiſche Gleichgewicht 
im Norden Europa's gefährdeten, inſofern dadurch die 
Exiſtenz oder Integrität Dänemarks und damit die Si⸗ 
cherheit auch der anderen ſkandinaviſchen Reiche bedroht 
erſchienen. Sie hat ſich dadurch zu dem Entſchluſſe 
bewogen gefunden, den ſie der königlichen Regierung 
angezeigt hat: Im Fall des Einrückens deutſcher Trup⸗ 
pen auf eigentlich dänifches Gebiet ein Armee: Corps 


nach Fünen oder auf irgend eine andere der däni⸗ 


ſchen Inſeln hinüber zu ſenden, um ſich einer etwal⸗ 
gen deutſchen Invaſion zu widerſetzen. — Der ſchwe⸗ 


teichte, zugleich ausdrücklich bemerklich gemacht 
fl, und d 
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die deutſchen Schiffe nach wie vor Sicherheit und gute 
Aufnahme in den ſchwediſchen und norwegiſchen Hefen 
finden würden, ſo lange Reziprozität beobachtet würde. 
— Dieſen Erklärungen gegenüber hat die königliche 
Regierung die beruhigende Verſicherung ertheilen kön⸗ 
nen, daß weder von ihrer Seite, noch von Seiten des 
Bundes irgend eine Adſicht der Eroberung Dänemark 
oder den ſkandinaviſchen Reichen gegenüder gehegt werde, 
wie ſie dies auch ſchon wiederholt öffentlich ausgeſpro⸗ 
chen und den europäiſchen Mächten angezeigt habe; 
daß auch die Occupation eines Theiles von Jütland 
keinen anderen Charakter habe, als den einer nothge⸗ 
drungenen Repreſſalie gegen die von Dänemark verfügte 
Wegnahme deutſchen Eigenthums, und die Gewinnung 
einer Garantie für den Erſatz deſſelben; daß fie ſelbſt 
ſich ſchon bereit erklärt habe, ſobald der Zweck dieſer 
Maßregel erreicht fei, ihre Truppen aus Jütland zu⸗ 
rückzuziehes. (St.⸗Anz.) 

& Berlin, 12. Mai. Heute früh ſchon war an 
den Straßenecken folgendes Plakat angeſchlagen: „Der 
König hat den Prinzen von Preußen zurückberufen. 
Das Staate miniſterium iſt dafür verantwortlich. Bür⸗ 
ger! wer dieſen Schritt mißbilligt, erſcheint morgen nicht 
auf der Könissparade. ‚Nur der Volkswille kann den 
Prinzen zurückberufen.“ Man bemerkte unter den Lin: 
den zahlreiche, ziemlich erregte Volksgruppen, welche 
über die bevorſtehende Rückkehr des Prinzen debattirten. 
Der politiſche Klubb bat beſchloſſen, gegen die letztere 
Peoteft einzulegen. Die Parade auf morgen iſt adbe⸗ 
ſtellt worden; eine geheime Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten findet ſtatt, wahrſcheinlich um das Thema zu 
berathen und Schritte zu thun, die neuen Unruben 
vorbeugen, welche leider hier hervorgerufen werden fönnz 
ten. Denn es haben bereits h ute Mißhandlungen 
von Perſonen ſtattgefunden, welche den erregten Volks⸗ 
haufen gegenüber auf der Straße einen unzeitigen En⸗ 
thuſiasmus an den Tag legten. So viel über dieſe 
jedenfalls unerfreulichen Begebenheiten. — 416 Stu: 
denten haben einen warmen Proteſt gegen diejenigen 
hier bewaffneten Kommilitonen erlaſſen, welche ſich neu⸗ 
lich der polniſchen Sache angenommen. — Es beſtät⸗ 
tigt ſich, daß das engliſche Kabinet den Verhältniſſen 
und Wirren auf dem Continente eine entſchiedene con⸗ 
tre⸗ revolutionäre Haltung gegenüberſtellt, und dieſe Hal: 
tung iſt es, welche die jetzige franzöſiſche Regierung zu 
einer mäßigen, auswärtigen Politik veranlaßt. Doch 
hört man wiederholentlich verſichern, daß Fraukreich di⸗ 
plomatiſch mit großem Nachdruck für die polniſche 
Sache wirke. — Unſer konſervativer Verein hat ſich 
abermals verſammelt, und lange Debatten darüber ver⸗ 
geblich gehalten, welch ein Pro ramm und welch einen 
Namen er ſich beilegen ſoll. — Für Böhmen bereiten 
ſich in Beziehung auf die czechiſche Sache die ernſteſten 
Dinge vor, welche dießmal, unterſtützt von andern, mas 
teriellen Mitteln, Ausſicht auf Erfolg haben. Der 
König von Schweden hat die ihm angetragene 
Vertretung ſcandinaviſcher gemeinſamer In⸗ 
tereffen zwar abgelehnt, aber feine Bereitwilligkeit er: 
klaͤrt, das Uebergreifen germaniſcher Beſtrebungen auf 
ſcandinaviſches Gebiet mit Waffengewalt zurückzuweiſen. 

5 Berlin, 12. Mai, 10 Uhr Abends. Wir ha: 
ben in Folge der zu Anfang des vorigen Berichts be⸗ 
rührten Vorfälle ſehr unruhige Stunden gehabt — dle 
unruhigften feit den Märztagen. Etwa 10,000 Men: 
ſchen, meiſtens Arbeiter, veranſtalteten gegen Abend eine 
Volksverſammlung in den Zelten und zogen, die Her⸗ 
ten Jung, Schaßler und Held als Deputation an der 
Spitze, nach dem Hotel des Miniſters Camphauſen, 
um ihm vorzuſtellen, daß das Volk die Rückkehr des 
Prinzen von Preußen nicht wolle. Natürlich gerieth 
die Friedrichsſtadt in Bewegung, in den Straßen ward 
Generalmarſch geſchlagen, das Gerücht verbreitete ſich, 
Camphauſens Hotel ſolle geſtürmt werden, von allen 
Seiten rücken Bürgergarden an. Die Arbeiter ziehen 
indeß in größter Ordnung vor das Hotel und der Mi: 

niſter erwiederte, die Sache ſolle morgen noch einmal 
berathen werden, worauf die Maſſen ſich theilweiſe in 
den Thiergarten zurückdegaben. Bis jetzt, 10 Uhr, 
find nirgends Unordnungen vorgekommen, obgleich 
die ganze Stadt auf den Beinen iſt. Leider iſt 
die Stimmung in der Stadt theilweiſe wieder eine ſehr 
gereizte. Die Studenten hatten ebenfalls eine Deputa⸗ 
tion an Camp auſen geſendet; ihnen erwiederte er, fie 
ſtellten nicht die Stimme des Volkes dar. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß Camphauſen zurücktritt. 

Rückſichtlich der Freiſchaaren oder einzelner Mit 
glieder derſelben, welche in Schleswig Holſt / in nicht 
verwendet werden können, iſt jetzt der Vorſchlag ges 
macht, ſie nach Pommern zu ſenden, um dort zur 
Deckung der Küſten gegen etwaige Einzelangriffe der 
Dänen mitzuwirken. Sie werden demnächſt nach Stet⸗ 
tin und Swinemünde dirigirt werden. Morgen gehen 
dahin ab. 

Die Wahlen für Berlin. 

BP: (Provinz Preußen) 

R Roſenberg. Abgeordneter: Miniſter des Innern 
v. Auerswald. Stellvertreter: Dr. Krauſe. 


7 Elbing. Abgeordneter: Oberbücgermeiſter Phil⸗ 
lips, Stellvertreter; Wegebaumeiſter Kawerau. 
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Kreis Infterburg: Land» und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Direktor Kühnemann. Stellvertreter: Dr. Siehr. 

Kreis Tilſit: Gutsbeſitzer Kuhn. Stellvertreter: 
Dir. Condit. 

Kreis Fiſchhauſen: Fleiſchermeiſter Pieper. 
Stellvertreter: Kaufm. Sellniez. 

Kreis Ragnit: Staatsanwalt Temme. 

Kreis Berent: Domherr Richter aus Pelplin. 

Landkreis Danzig. Abgeordneter: Gutsbeſitzer 
Arnold auf Hochſtrieß. Stellvertr.: Dr. Schmidt 
in Schöneberg. 

Braunsberg. Abgeordn.: Prof. Dr. Eichhorn. 
Stellvertreter; Oberlehrer Lingnau. 

Preuß iſch⸗Holland. Abgeordn.: Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Böhk. 

Provinz Sachſen. Mansfelder Gebirgs⸗ 
Kreis. Abgeordneter: Finanz⸗Miniſter Han ſemann. 
Stellvertr.: Aſſeſſor Herzog. 

Bitterfeld. Abdgeordn.: Paſtor Hildenhagen 
in Quetz. Stellvertr.: Dr. Wißcott in Gräfenh unchen. 

Delitſch. Abgeordneter: Aſſeſſor Schulze in 
Delitſch. 

Provinz Weſtfalen. 
Kaplan Gelshorn in Aensberg. 
germeiſter Wulff in Arnsberg. 

Stadt Münſter. Abgeordn.: Ober⸗Bürgermeiſter 
Hüffer. Stellvertr.: geheimer Ober⸗Tribunals⸗Rath 
Waldeck ia Berlin. l 

Landkreis Münſter. Abgeordn.: Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath Tüßhauß. Stellvertr.: Amtmann Stein: 
mann aus Laar. 

Rhein⸗Provinz. Gladbach. Abgeordneter: 
Regierungs⸗Rath Ritz zu Aachen. Stellvertreter: Dr. 
Baehren zu Gladbach. l 

Grevenbroich. Abgeordneter: Ftiedensrichter 
Broich. Stellvertreter: Kaspar Baumelſter. 

Geilenkirchen. Abgeordneter: Regierungs⸗Aſſeſſor 
Contzen zu Aachen. Stellvertreter: Apotheker Lefils 
zu Gangelt. 

Eupen. Abgeordneter: Dechant Pauls. 

Jülich. Abgeordneter: Starts: Prokurator von 
Mylius. Stellvertreter: Kaplan v. Berg. 

Heinsberg. Abgeordneter: Regierungs- und 
Schulrath Frenken in Aachen. Stellvertreter: Pa⸗ 
ſtor Endepohls zu Heinsberg. 

Erkelenz. Abgeordneter: Dom-Kapitular Dr. 
München zu Köln. Stellvertreter: Prof. Bauer⸗ 
band zu Bonn. - a 

Schleiden. 
Ritz in Aachen. 
heim. 

Malmedy. Abgeordneter; Finanz-Miniſter Han: 
ſemann. Stellvertreter: Joſ. Buſchmann in St. 
Vith. 

Stadt Trier. Abgeerdneter: Dr. Wenalius. 
Stellvertreter: Landgerichts⸗Aſſeſſor Otto. 

Landkreis Trier. Abgeordneter: Valdenaire 
Sohn zu Raſcheider Hof. Stellvertreter: Landgerichts⸗ 


Rath Greff. 
Düffeldorf. Stellvertreter: Wirth Eſſer und 
Not.⸗Kandidat Schlippert in Ratingen. 


Breslau, 11. Mai. Sicherem Vernehmen nach 
iſt bei dem Finanz⸗Miniſterium ein Plan eingereicht 
worden, welcher, wenn er verwirklicht werden könnte, 
der gegenwärtig hart drückenden Geldnoth auf einmal 
ſteuern und einen höchſt wohlthätigen Einfluß auf die 
Wiederbelebung des Handels und der Gewerbe üben 
würde. Der Plan iſt dieſer: Der Staat bringt 
ſämmtliche Eiſenbahnen ſeines Gebiets dadurch an ſich, 
daß er durch Eiſenbahn⸗Kaſſenſchtine, wie ſie die Leip⸗ 
zig⸗Dresdener Bahn längſt beſitzt, ſämmtliche Stamm⸗ 
und Prioritäts⸗Aktien einlöſt, dieſe bei der Hauptbank 
zur Sicherheit der Kaſſenſcheine und durch die Zinſen, 
welche jährlich auf die Aktien fallen, die verausgabten 
Kaſſenſcheine von Jahr zu Jahr wieder zurückzieht und 
tigt. In einigen 20 Jahren würden dieſe letzteren 
verſchwunden und alle Bahnen ohne weitere Koften 
Eigentbum des Staats geworden ſein, welche ihm ei⸗ 
nen jährlichen Ertrag von mehreren Millionen bringen 
und ſo eine reiche Einnahmequelle für ihn ſein würden. 
Die in Umlauf geſetzte dedeutende Geldſumme würde 
dem Handel und Gewerbe zu Gute kommen und der 
Staat die jetzt beabſichtigte neue Anleihe unter günſti⸗ 
geten Bedingungen zu Stande bringen, indem jeder 
Empfänger ſich beeilen würde, die erhaltene Geldſumme 
wieder zinsbar anzulegen. 


Soellte dieſer Plan nicht für ausführbar gehalten 
werden, fo iſt vorgeſchlagen worden, ſämmtlichen Ei: 
ſenbahnen zu geſtatten, den vierten Theil ihrer Stamm⸗ 
und Prioritäts⸗Aktien auf die vorbezeichnete Weiſe ein⸗ 
zuziehen und nach und nach zu tilgen. Auch auf die⸗ 
ſem Wege würde eine beträchtliche Geldſumme in Um⸗ 
lauf kommen und zur Abhülfe der Noth beitragen, 
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Arnsberg. Abgeordn.: 
Stellvertr.: Bür⸗ 


Abgeordneter: Regierungs⸗ Rath 
Stellvertreter J. Blum aus Zings⸗ 


den Eiſenbahnen aber, welche der Staat in's Leben ge⸗ 


rufen und wozu er die Induſtrie in Anſpruch genom⸗ 
men hat, ein Vorſchub geleiſtet werden, deſſen fie jetzt 
fo ſehr bedürfen, indem die Ausſicht auf künftigen noch 
höheren Ertrag neues Leben in dieſen Zweig der In⸗ 
duſtrie bringen wüͤcde, f B. 


Aachen, 10. Mai. Hier von Aachen aus iſt 
der Regierungsrath Ritz plötzlich nach Berlin berufen 
worden. Sogleich haben ſich über den Grund dieſer 
Einberufung verſchiedene Gerüchte verbreitet, von denen 
das Hervorragendſte iſt, daß Herr Hanſemann und Herr 
Camphauſen ſich geſpannt gegenüberſtänden. Das 
Wahre an der Sache mag wohl ſein, daß Herr Ritz 
dem Finanzminiſter als ein Mann von ſcharfem Ver⸗ 
ſtande perſönlich bekannt iſt, und daß er deßhalb deſſen 
Urtheil bei verſchiedenen finanziellen Gegenſtänden ge: 
wünſcht hat. 

Königsberg, 10. Mai. Die Landwehr⸗Ba⸗ 
taillone in Gumbinnen und Angerburg werden augen⸗ 
blicklich mobil gemacht und auch hier find alle Vorbe⸗ 
reitungen hierzu getroffen, es liegen ſogar die Einberu⸗ 
fungs⸗Ordres bereits fertig da, daß nur der Tag der 
Geſtellung eingerückt werden darf, um in 3 Tagen das 
Bataillon unter Waffen zu ſehen. — Die Fregatte 
Theſis und der daͤniſche Kutter kreuzen jetzt öfters 30 
—40 Seemeilen von Pillau entfernt in der Nähe von 
Memel, ſo daß ſchon mehre Schiffe inzwiſchen in den 
Pillauer Hafen ganz ungehindert eingelaufen ſind. Daß 
die Blokade ſo lau bettieben wird, iſt in dem Mangel 
der der däniſchen Regierung zu Gebote ſtehenden Kriegs⸗ 
ſchiffe zu erklären. — Der hieſigen Bürgergarde ſind 
aus den Zeughäuſern in Danzig heute 1500 Gewehre 
geliefert worden; 1000 Gewehre fehlen zur allgemeinen 
Bewaffnung noch. 5 


Pofen, 11. Mai. Die heutige Feſtfeier (auf Grund 
der Aufnahme in den deutſchen Bund) begann 
in würdiger Weiſe mit einem großartigen Akte der 
Wohlthätigkeit. Auf dem Hofe und in dem Saale 
des Odeums wurden von 6 Uhr Morgens bis gegen 
Mittag an 1200 Arme Nahrungsmittel, als: Brod, 
Mehl, Reis, Graupe, Kartoffeln, Fleiſch, Heringe, an 
die zuletzt ſich Meldenden Geld in Gaben von 5 und 
2, Sgr. vertheilt. Unter der deutſchen Bevölkerung 
herifchte in der ganzen Stadt die größte Geſchäftigkeit, 
überall ſah man Vorbereitungen zu dem Feſtzuge. Auf 
dem Markte und in den Hauptſtraßen wehten aus ſehr 
vielen Fenſtern die deutſchen und die preußiſchen Fah⸗ 
nen. Um 3 Uhr Nachmittags hatten ſich die Körper⸗ 
ſchaften und die einzelnen auf dem Wilhelmsplatze um 
die dort errichtete Rednertühne geſammelt. — Es er: 
ſchien die hohe Generalität, die Generale v. Pfuel. 
v. Colomb, v. Steinäcker, v. Blumen mit einer 
glänzenden Suite. Links von der hohen, ſchön deko⸗ 
tirten Rednerbühne ftanden die Civilbeamten, rechts der 
zahlreiche Sänger⸗Chor, kenntlich an grünen Schärpen 
und an einem friſchen Lorbeerblatt am Hute. Der 
Tribüne gegenüber ſtanden junge Mädchen in weißen 
Gewändern mit deutſchen Schärpen und grünen Krän⸗ 
zen im Haar. Dieſer Anblick machte hier, wie auch 
ſpäter während des eigentlichen Feſtzuges einen unge⸗ 
mein lieblichen Eindruck. Nach Abſingung des ſchönen 
Claudius'ſchen Liedes: „Stimmt an mit hellem hohen 
Klang“ wies Dr. Wendt jun. in einer kurzen kräf⸗ 
tigen Rede auf die hohe Bedeutung des Tages hin und 
ſchloß mit dem Wunſche, daß der deutſche Geiſt, der 
Geiſt der Freiheit immerdar bei uns bleiben möge. — 
Darauf ſetzte ſich der Zug in folgender Ordnung in 
Bewegung: zwei Fahnen und vier Marſchaͤlle, das 
Muſikchor der Schützen, das Sängerchor, Abtheilungen 
der Schulen mit einer Fahne, geführt von zwei Mar⸗ 
ſchällen, die Schützengilde, det Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten, eine Abtheilung der Bürgerwehr, eine Fahne, 
zwei Marſchälle und Jungfrauen, eine Abtheilung des 
Freicorps, ein Militär⸗Muſikchor, zwei Marſchälle und 
die deutſche und preußiſche Fahne, die Generalität und 
das Offizier⸗Corps, die Civilbeamten mit der Geiſtlich⸗ 
keit, zwei Marſchälle und die Fahne des Comités, das 
deutſche Central⸗Comité, die Bürgerwehr, ein Militär: 
Muſikchor, das Freicorps, die Gewerke. Er nahm 
den Weg durch die Ritterſtraße, durch dieſe nach der 
Friedrichsſtraße bis zur Wilhelmsſtraße, am Steueramte 
vorbei nach dem Kanonenplatz. Von dort bis an das 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht, an dieſem vorüber den Sa⸗ 
piehaplatz entlang bis zur Friedrichsſtraße, auf dieſer zur 
Poſt, dann auf der linken Seite der Wilbelmsſtraße 
bis zur Bergſtraße, dieſe hinunter und ducch die Bres⸗ 
lauerſtraße auf den Markt, dann an der Hauptwache 
vorüber durch die Breites, die Gerber: und Waſſerſtraße 
zurück auf den Markt, vor das Be wo zuerſt 
Ober⸗Bürgermeiſter Mann gg mit gewaltiger An⸗ 
ſtrengung der Stimme einige Worte ſprach, die im 
wohl begründeten Hinblide auf das tiefe Elend, das 
die letzten Wochen über unſer armes Land gebracht, 
mehr ſchwermüthig als froh gehalten waren. Dann 
folgte Vater Arndt's Deutſchlandslied, vielleicht niemals 
feit den Freiheitskriegen von und vor fo großer Ver⸗ 
ſammlung geſungen, denn den weiten Theil des Mark⸗ 
tes vor der Rathhaus⸗Front bis tief in alle Seiten⸗ 
ftraßen hinein erfüllten, Kopf an Kopf, wohl 15,000 
Menſchen. Von der erſten Gallerie herab verbreitete 
ſich demnächſt Konſiſtorial⸗Rath Kleßling in längerer 
Rede Über unſern hochwichtigen Anſchluß am das liebe 
deutſche Mutterland und die ernſten Pflichten, die dar⸗ 
aus uns erwachſen. Auch Mühlenbeſitzer Wehr, Co⸗ 
mité⸗Mitglled, ſprach kräftig und provozirte ein viel 
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tauſenſtimmiges Hoch für Preußens konſtitutionellen 
König und für Deutſchland. — Nach dem Choral: 
„Nun danket Alle Gott,“ ließ das Volk feinen Liebing, 
v. Steinäcker leben, ähnliche Hochs folgten dann für 
die Generale v. Pfuel und v. Colombd, auch das 
Comité und der Sänger⸗Chor wurde nicht vergeſſen. 
Die Feier war beendet. Das herrlichſte Frühlingswet⸗ 
ter hatte ſie begünſtigt, ihr Eindruck war von Anfang 
bis zu Ende ein großartig erhebender. Sind muſter⸗ 
hafte Ordnung und geſetzliches Betragen ſelbſt bei höch⸗ 
ſter, freudigſter Aufregung charakteriſtiſche Kennzeichen 
einer ächt deutſchen Bevölkerung, ſo hat ſich das heu⸗ 
tige Poſen als ächt deutſche Stadt bewährt. Unſer 
Referat, dem die Minuten zugemeſſen ſind, bleibt durch⸗ 
aus hinter der gewaltigen Kraft des lebendigen Ein⸗ 
druckes zurück; wir verfparen Einzelheiten für fpätere 
Mittheilungen und ſchließen mit herzlichem Danke an 
das Feſt⸗Comité, welches auf ſolchen Dank das vollſte 
Antecht hat. (Poſ. 3.) 

Das deutſche Central-National-Comité 
in Poſen hat bei dem Feſte am 11. folgenden Aufruf 
an die Polen erlaſſen: 

Polniſche Mitbürger! Der deutſche Bürger hier pflanzt 
heut das Banner ſeines Landes auf. Ihr kennt dies Ban⸗ 
ner, das Banner eines freien Volks, das bei dem begeiſtert⸗ 
ſten Auſſchwunge zuc Freiheit nie vergeſſen wird, daß es 
ohne Gerechtigkeit keine Freiheit giebt. In dieſem feierlichen 
Augenblicke reicht Euch der freie deutſche Mann nochmals 
die Hand zum friedlichen Einvernehmen! Seitdem er es zum 
erſtenmale gethan, haben Viele von Euch ein blutiges Wehe 
über das Land heraufbeſchworen! Er will es zu vergeſſen ſu⸗ 
chen! Diejenigen, welche des armen Volkes Sinn bethörten 
und mit unſeliger Verblendung zur Verletzung der heiligſten 
Rechte der Menſchheit fortriſſen, wird die Strafe des Ge⸗ 
ſetzes, das Verdammungs⸗Urtheil der Geſchichte treffen. Pol⸗ 
niſche Mitbürger! unter dem Schutze deutſcher Freiheit ſollte 
die Eurige erblühen! Sie ſoll es noch! Nicht was Eure 
Führer uns bereiteten, ſoll Euch treffen! Der freie Pole 
fol frei neben uns ſtehen und mit uns die Vortheile unſe⸗ 
rer Verfaſſung genießen! Möge der Geiſt des Vertrauens in 
Eurer Seele Platz gewinnen, wie wir ihn in unſeren deut⸗ 
ſchen Mitbürgern anzuregen kräftig bemüht fein werden. 
So kann noch ein ſchöner Bund unter uns geſchloſſen wer⸗ 
den, ein Bund für künftige Generationen, deſſen Wahlſpruch 
bleiben ſoll: Gerechtigkeit und Freiheit! 

T Einer Korreſpondenz aus Poſen über die ſtatt⸗ 
gehabte Feier entnehmen wir noch Folgendes: „Die 
polniſche Bevölkerung ſchien ganz verſchwunden, man 
ſah weder in den feftoerfchloffenen Fenſtern, noch auf 
den Straßen einen Polen, — deſto mehr mußten je⸗ 
doch die großen Maſſen deutſcher Bewohner überraſchen, 
da faſt alle Straßen, durch welche der Zug ging, mit 
Deutſchen dicht angefüllt waren. Einer der Redner 
deutete mit Recht darauf hin, daß dieſe für den Deut⸗ 
ſchen in Poſen erhebende Feier in einer ſpätern Zeit 
unendlich mehr wirkliche innigere Theilnahme erregt ha⸗ 
ben würde, indem gerade jetzt überall durch Raub, 
Mord und Schlachten Tauſende zur Verzweiflung und 
an den Bettelſtab gebracht ſind, der Poſener Bürger, 
Deutſche und Polen, einen großen Theil ihres Vermö⸗ 
gens verloren haben, der Gewerbtreibende und Kauf⸗ 
mann, ohne etwas verdienen zu können, einer trüben 
Zukunft entgegen ſehen, der Soldat unerträglichen Stra⸗ 
patzen und Gefahren ſich ausgeſetzt ſieht, endlich unſere 
polniſchen Mitbürger, deren Vaterlandsliebe Achtung 
heiſcht, da der Deutſche auch von Vaterlandsliebe 
durchdrungen iſt — die Rückſicht verdienen, nicht ge⸗ 
rade jetzt, wo ſie alle ihre Hoffnungen vernichtet, ſich 
unglücklich ſehen, tief verletzt zu werden. Die Vater⸗ 
landsliebe iſt bei vielen Nationen mit unwürdigem und 
liebloſem Haß anderer Nationen eng verbunden, der 
patriotiſche Dane haßt den Deutſchen, der engliſche 
Patriot den Franzoſen, leider, daß dieſes auch bei dem 
ſonſt gutmüthigen Deutſchen der Fall iſt und oft blin⸗ 
der Haß gegen den Polen, den er ganz und gar nicht 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, ihn beherrſcht, 
und er ſich entſchuldigt glaudt, weil auch der Pole 
den Deutſchen bitter haßt und ihn verwünſcht. 

1. Breslau, 13. Mai. Man meldet uns aus 
Poſen, daß die weiſten Anführer der Inſurgenten 
daſelbſt gefangen eingebracht worden find, Miros: 
lawski iſt vorgeſtern gefangen worden. Unfer Ein: 
ſender bemerkt dazu, daß M. wohl auch hätte ent: 
ſchlüpfen können, allein er wiſſe, daß er don der Hu⸗ 
manität der preuß ſchen Regierung Beſſeres zu erwar⸗ 
ten habe, als von ſeinen Landsleuten. — Man iſt jegt 
in Poſen der feften Zuverſicht, daß der polniſche Bauer 
ohne Anführer und bel dem feſten Auftreten der Re⸗ 
gierung ſich bald der Ordnung und dem Geſetze fügen 
wird. Allerdings kommen jetzt leider täglich noch Plün⸗ 
dereien vor, die von herumziehenden Banden in den 
kleinen Städten verübt werden. So iſt das Städtchen 
Santompfl (3 bis 4 Meilen von Poſen entfernt) 
in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. von Senſen⸗ 
männern überfallen und gänzlich ausgeplündert 
worden. Die Bewohner gaben Alles hin um nur 
das Leben zu retten. Empörend iſt hierbei, daß die 
polniſchen Mitbürger des Städtchens mit den Plünde⸗ 
rern gemeinſchaftliche Sache gemacht, und um un: 
erkannt zu bleiben, ſich maskirt haben. Als 
am nächſten Tage Militär einrückte und Hausſuchun⸗ 
gen gehalten wurden, fand man bei den polniſchen 
Bürgern noch Waaren und Geräthſchaften, die die 
Senſenmänner zurückgelaſſen haben. — Nächſtens ſoll 
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die neue Demarkationslinie publizirt werden. — 
Die geraubten 90 Centner militätiſcher Effekten find 
vorgeſtern den Inſurgenten wieder adgenommen wor⸗ 
den. — Der Inſurgentenführer v. Brzezonski hat ſich 
unter den Schutz des Generals v. Wedell geſtellt. — 
Graf Szoldrski wollte kapituliren, enthielt aber die 
Weiſung, daß etſt die Waffen ohne alle Bedingung 
niedergelegt werden müßten. — In Poſen hat ſich zum 
Vermittler Hr. v. Taczanowski angeboten; er war 
der ganzen Bewegung fremd geblieben. — Die Nach⸗ 
richt von der Gefangennehmung Miroslawskis 
wird auch von der Poſ. Ztg. beftitigt, Sie ſchreibt: 
Im Dorfe Kowalskie, noldöſtlich von Schwerſenz 
wurde M. durch den Hauptmann von Sanden oder 
deſſen Soldaten in dem Augenblicke verhaftet, als er 
mit noch einigen Edelleuten auf offenem Wägelchen ab⸗ 
fahren wollte. Er hatte ſeinen ſtarken Bart abgeſcho⸗ 
ren und wurde deshalb nicht gleich erkannt. — Daſſelbe 
Blatt bringt ferner eine Widerlegung der Nachricht, 
daß das Schloß Rogalin von den Soldaten ausge⸗ 
plündert worden iſt, da es ſich vielmehr ergeben hat, 
daß gerade die werthvollſten Sachen von der polni⸗ 
ſchen Schloßdienerſchaft entwendet worden ſind, als 
der Augenblick günſtig ſchien. Man hat bei dieſen 
Leuten, die auf die Feuung gebracht worden find, über 
6000 Thaler Geld nebſt mehren koſtbaren Sachen ge⸗ 
funden. — Die polaifhen Inſurgenten werden mit 
der größten Humanität behandelt, täglich auf längere 
Zeit an die freie Luft gelaſſen und mit den Soldaten 
aus gleichem Keſſel beköſtigt. Neunzig Gefangene, de⸗ 
ren Verſchuldung durch den Lauf der Unterſuchung ſich 
als eine leichtere herausgeſtellt hat, wurden auf freien 
Fuß geſetzt. Unter allen Gefangenen iſt Kranthofer⸗ 
Krotowski der einzige, dem Hand» und Fußſchellen 
angelegt worden ſind. 

1. Breslau, 13. Mai. Ein Schreiben aus 
Pleſchen bezeichnet alle in der Krotoſchiner Corre⸗ 
ſpondenz enthaltenen Nachrichten über den Pleſchner 
Kreis als Mährchen, indem ſeit dem 5. d. M. 
auch nicht eine Gewaltthätigkeit vorgekommen iſt. Es 
wären allerdings früher nach dem Geſecht bei Milos⸗ 
law von zwei Banden, die ſich aus zerſtreuten Inſur⸗ 
genten gebildet haben, manche Räubereien verübt, allein 
das Landraths-Amt habe ſogleich angeordnet, daß nicht 
nur die Nachtwachen überall verſtärkt und von Dorf 
zu Dorf reitende Patrouillen zum Schutze der Land⸗ 
ſtraßen und der iſolitten Etabliſſements abgeſandt, ſon⸗ 
dern auch in ſämmtlichen Waldungen Treibjagden ab⸗ 
gehalten würden. Dieſe Maßtegeln haben den beſten 
Erfolg gehabt, ſo daß jetzt ſelbſt die Lehrer mit den 
Schulkindern Exkurſionen in die nächſten Wälder un⸗ 
ternehmen. 


Krieg mit Dänemark 


Berlin, 12. Mai. Die Nachrichten aus dem 
Hauptquartier Kolding melden von keinen erheblichen 
Kriegsoperationen. Auf dem feſten Lande fand faktiſch 
vollkommene Waffenruhe ſtatt. Nur von der See 
hatten die Dänen einen ziemlich unbegreiflichen Angriff 
auf Fridericia verſucht, indem ein Dampfſchiff und 
mehrere Kanonenböte ſich vor dieſelbe gelegt und die 
däniſche Stadt mehrere Stunden lang dombardirt 
haben, wobei dieſelbe empfindlich gelitten hat und Nies 
mand von unſeren Truppen, wohl aber mehrere däni⸗ 
ſche Einwohner das Leben verloren haben. Unſere 
Batterie beantwortete das Feuer der Dänen auf das 
Nachdrücklichſte, und als die daͤniſche Flotille ſich zus 
rückgezogen hatte, warfen die bei Snoghöi aufgeſtellten 
preußifhen Haubitzen ihre Granaten über den kleinen 
Belt hinüber nach Fünen in ein von den Dänen ſtark 
beſetztes Dorf und das Städtchen Middelfahrt, in wel: 
chen beiden man in Folge derſelben Brand entſte⸗ 
hen ſag. 

Holſteiniſche Blätter erhalten von einem Augen: 
zeugen der Beſchießung von Fridericia folgen⸗ 
des Schreiben, datirt aus Kolding, vom 9. Mai: 
„In den hieſigen Zuſtänden iſt keine weſentliche Ver⸗ 
änderung eingetreten, und nur mit den Kriegsſchiffen 
finden f ft täglich kleine Scharmützel ftatt. Am ge: 
ſtrigen Morgen ging ich in militäriſchen Geſchäften 
nach Fridericia und wurde dort Zeuge eines Gefechtes 
mit einem Dampfſchiffe und vier Kanonenböten. Au⸗ 
genſcheinlich hatten dieſe Schiffe es ſich zur Aufgabe 
geſtellt, die deutſche Flagge von der Hafen batterie wege 
zuſchießen, und warfen Granaten in die Batterie und 
die Stadt; leider ging dabei das Zeughaus mit einem 
darin von den Dänen zurückgelaſſenen Patronenvorrath 
in Flammen auf, das Dach deſſelben wurde herabge⸗ 
ſchoſſen und einige friedliche Einwohner getödtet. In⸗ 
deſſen wurde das feindliche Feuer von den preußiſchen 
Öpfündigen Kanonen in und außerhalb der Feſtung 
lebhaft erwiedert, und wir hatten die Genugthuung, 
zwei Kanonenböte in der Weſſe zu zerſtören, daß fie 
nur mit Mühe das jenſeitige Ufer erreichten, und 
wurde außerdem dem Dampfſchiffe das eine Rad und 
das Hinterdord zerſchoſſen, fo wie auch die Fährſtelle 
Strib niederbrannte. Zur Vergeltung der Beſchießung 
von Feidericio, ließ der General von Bonin einige 
Granaten (von Snoghoi aus) in Middelfart hinein⸗ 
werſen, wodurch etwa fünf bis ſechs Käufer nieder⸗ 
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brannten. Dieſe Stadt iſt von drei daͤniſchen Batail⸗ 
lonen, zwei Batterien und freiwilliger Kavalerie beſetzt. 

Rendsburg, 10. Mai. Am Sten haben die Däs 
nen bei Sundewitt wieder in größerer Zahl als am 
böten eine Landung unter dem Schutz ihrer Kanonen⸗ 
böte verſucht, find aber mit leichter Mühe durch einen 
Bajonnettangriff mit einem Hurrah wieder zurückgetrie⸗ 
ben. Nur ein Mann von den Braunſchweigern iſt 
dabei getödtet worden. — Ein von der „Hannov. 3.“ 
mitgetheilter Auszug aus einer Depeſche des General 
Halkett an den König von Hannover meldet über dies 
Gefecht Folgendes: Hauptquartier Ulderup, den 
8. Mai. Nachdem am Teen (Sonntag) alles ruhig 
geblieben, landeten die Dänen heute ſchon ziemlich früh, 
von Alſen kommend, auf unſerem Ufer, um die neu⸗ 
lich (am ten) angefangene Arbeit der Einebnung des 
Brückenkopfes fortzufegen. Das von ihnen beſetzte 
Terrain wurde durch die Strand⸗Battetien und bewaff⸗ 
neten Schiffe ſo gut gedeckt, daß ohne große Verluſte 
nichts gegen ſie unternommen werden konnte. Es wurde 
daher der feindlichen Tiralleurkette eine gleiche entgegen⸗ 
geſtellt, und die geſchloſſenen Abtheilungen (vier Bas 
taillone hannoverſcher Infanterie), die hannoverſche rei⸗ 
tende Batterie und die oldenburgiſche Halb- Batterie 
außerhalb des feindlichen Geſchützfeuers gehalten, bis 
Nachmittags 3 Uhr ein Bajonnet⸗ Angriff unferer Ti⸗ 
railleure, namentlich der Schützen des 2. Bataillons 
4. Infanterie⸗Regiments, das Gefecht brendigte; wor⸗ 
auf der Feind jedoch noch ein ziemlich heftiges Geſchütz⸗ 
feuer unterhielt, um ſeine Abtheilungen aufzunehmen. 
Unſer Verluſt war nur unbedeutend. Das Zte leichte 
Bataillon hat einen Todten, und einige Leute ſind ver⸗ 
wundet; jedoch fehlen noch die näheren Berichte. 

An der Mündung des Fjords von Hadersleben zeigte 
ſich am Iten d. eine feindliche Kriegs corvette. — Im 
Apenrader Fjord nimmt (nach Berichten von dort vom 
Iren d.) jeden Abend eine däniſche Brigg ihre Station. 
— Nach Berichten aus Flensburg vom ten d. zeigen 
ſich dort bisweilen Kanonenböte, wagen indeſſen nicht, 
in den Hafen einzulaufen. In der Bucht bei Holnis 
halten ſich ein daͤniſches Kriegsſchiff und ein Dampf: 
boot auf. Dieſe haben mehrfach mit Angeln zu com⸗ 
municiren verſucht; ſeitdem indeß vor einigen Tagen 
die Dragoner durch Karabinerfeuer einen Landungsver⸗ 
ſuch zurückgewieſen, iſt ein ſolcher nicht wiederholt 
worden. 

Kiel, 10. Mai. Daß die Dänen eine Unterneh: 
mung vorhaben, läßt ſich nach ihren Bewegungen 
kaum bezweifeln. Bei der noch unweit Blick liegenden 
„Galathea“ iſt heute wieder ein Dampfſchiff geweſen 
und hat eine Abtheilung Matroſen oder Seeſoldaten 
von dort mitgenommen. Ueber einen Waffenſtillſtand 
iſt auch trotz der Friedensgerüchte nichts Näheres be⸗ 
kannt. Letztere knüpfen ſich deſonders an einen Beſuch 
des Profeſſors Droyſen in Rendsburg. Er iſt noch 
an demſelden Tage wieder nach Frankfurt zurückgegan⸗ 
gen. Man erfährt, daß die engliſchen Vermittelungs⸗ 
vorſchläge auf der Baſis der Perſonal-Union erfolgt 
find und daß man in Frankfurt auch dieſer Bafis bei⸗ 
zutreten geneigt iſt. 

Daß Schweden wirklich den Dänen beiſpringt, er⸗ 
klärt ſich ſehr wohl, nicht blos aus reiner Sympathie 
für Dänemark, denn daran glauben wir weniger, aber 
weil Schweden dadurch die ſcandinaviſche Union 
vielleicht jetzt ſchon zu realiſiren, wenigſtens für eine 
nahe Zukunft wirkſam vorzubereiten denkt, und Schwe⸗ 
den kann um ſo mehr hier kühn auftreten, weil, wie 
Privatbriefe aus Kopenhagen mit Beſtimmt⸗ 
heit melden, Rußland nicht allein ſeine Zuſtim⸗ 
mung erklärt, ſondern auch gegen Schweden die 
Garantie übernommen hat, wegen aller etwaiger Con⸗ 
flikte, in welche dieſer Staat deshalb mit den übrigen 
Mächten gerathen möchte; eine Garantie, welche um 
fo erklätlicher iſt, weil Rußland dadurch Schweden von 
Finnland abzieht und gegen dieſes Land gewiſſermaßen 
die Hände bindet. Welche Politik aber England dei 
dieſem Streite befolgt, wiſſen wir nicht, denn dieſes Land 
kennt, wie man weiß, nur die Politik ſeiner Intereſ⸗ 
ſen, und ſo ſcheint ſich eine Coalition gegen Deutſch⸗ 
land zu bilden, welche uns höchſt gefährlich und nach⸗ 
theilig werden kann, wenn ſie auf diplomatiſchem Wege 
redreſſirt werden foll, viel weniger, wenn fie noch jetzt, 
da es noch Zeit iſt, raſch und mit äußerſter Energie 
mit dem Schwerte durchhauen wird!“) — Uebrigens 
heißt es, es ſei wiederum ein däniſcher Parlamentair 


im deutſchen Lager eingetroffen, welcher für Bewilligung 


eines Waffenſtiuſtandes, Auswechſelung der Gefangenen, 

gänzliche Räumung Schleswigs (nämlich mit Einſchluß 

der Inſeln Alſen und Arröe) und Siſtirung der Blo⸗ 

kade angeboten, dagegen aber verlangt haben ſoll, daß 

auch die Deutſchen wieder über die Königsau zurück⸗ 

gehen und Jütland räumen. Ob Wrangel ein ſolches 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Wir theilen diefe Anſicht. um Gottes willen keine ſchlep⸗ 
penden 1 7% welche dem geſchlagenen Gegner 
i 


nur Zeit laſſen, ſich zu vetſtärken und Hilfe herbei zu 
ziehen. — Die Zeit, in der man ſchlagen und ſiegen 
kann, kehrt, wenn fie ungenügt bleibt, nie wieder! 


Mit zwei Beilagen 


= 
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Sonntag den 14. Mai 1848. 


(Fortſezung) ) 
Anerbieten annehmen wird, wiſſen wir nicht, glauben 
es aber kaum, wenn nicht etwa die Vermittelung Eng⸗ 
lands dadurch bedingt wird und dieſer Staat einen fol: 
chen Waffenſtillſtand verlangt. Uebrigens würden die 


Dänen dabei ſehr im Vortheil fein, weil fie während 


der Zeit in dem günſtigen Terrain Jütlands ihre Kräfte 
wieder ſammeln könnten. (Hamb. Bl.) 
Stettin, 11. Mai. Heute find hier mehrere Cor⸗ 
reſpondenzen von deutſchen Kaufleuten in Helſingör und 
von Kapitänen engliſcher Schiffe, die, wegen der Blok⸗ 
kade unſerer Häfen, in Copenhagen liegen, eingegangen, 


nach unſeren und anderen blodirten Häfen beſtimmt 
ſind, geſtattet haben ſoll, nach Wolgaſt, das bis jetzt 
von Dänemark nicht als der Blockade zu unterwerfen 
angegeben iſt, zu ſegeln und dort ihre Ladungen zu lö⸗ 
ſchen. Es iſt jedoch ſehr zu fürchten, daß hierbei ein 
Mißverſtändniß obwaltet, da Wolgaſt vielleicht nur aus 
Verſehen unter der Zahl der der Blockade zu unterwer⸗ 
fenden Häfen nicht genannt worden iſt, was aber je⸗ 
den Augenblick nachgeholt werden kann. Sonach ſind 
auch unſere Kaufleute bis jetzt wenig geneigt, die Ordre 
zu geben: daß die augenblicklich in däniſchen Häfen lie⸗ 
genden engliſchen Schiffe, bei deren Ladungen fie inter: 
eſſiren, nach Wolgaſt gehen, wodurch ihnen leicht neue 
ſchwere Koſten ohne allen Nutzen entſtehen können. — 
Wie man hört, iſt geſtern gleich, wenn auch noch nicht 
ſo viele Beiträge, als dazu erforderlich, gezeichnet ſind, 
der Bau von zwei Kanonenjollen begonnen worden, 
wodurch zugleich einer Anzahl von Leuten einſtweilen 
rot und Nahrung gegeden wird. (Oſtſee⸗Z.) 
Swinemünde, 10. Mai. Seit vorgeſtern Mit⸗ 
tag ſind auch die letzten fünfzebn Schiffe von der 
Rhede wieder abgegangen, und die Fregatte „Hapfruen“ 
hat geſtern Abend um 6 Uhr unfere Rhede verlaffen, 
iſt indeß in einiger Entfernung kreuzend ſichtbar. Bei 
Anbruch des heutigen Tages wurde ein däniſches 
Dampfſchiff geſehen, das ſpäter ſich öſtlich wendete 
und ohne Zweifel das Rapportiren an die in der Oſt⸗ 
ſee die Blokade ausübenden däniſchen Kriegsſchiffe 
ausführen ſoll. — Der Commandeur der däniſchen 
Fregatte hat das ungehinderte Ein⸗ und Auslaufen der 
Dampfſchiffe „Wladimir“ und „Düna“ geſtattet, auch 
geſtern das ewähnte, von ihm genommene Fiſcherboot 
wieder freigegeben, dagegen den Artilleriſten Hoffmann 
und den Fiſcher Groth zurückbehalten. (Oſtſee⸗Z.) 


Stockholm, 5. Mai. Eine ſchwediſche Armee 
von 16,000 Mann und eine norwegiſche von 4000 
Mann ſollen mit den erſten Tagen aufbrechen nach 
Schonen und Seeland; man fagt, daß England Geld: 
unterſtützungen verfprochen. Prinz Oscar (unſer Ad: 
mical), iſt ſchon nach Carlskrone abgereiſt, wie man 
ſagt um einen Theil der Flotte mobil zu machen. Der 
Enthuſiasmus für die Dänen iſt hier groß und ſchön, 
große Summen werden gezeichnet zur Unterſtützung der 
Dänen, ich ſah auf den Liſten eine an 1000 Rd. B. 
und eine an 1500 Rd. B.; ſelbſt ehemalige Preußen,“) 
überzeugt von der Untechtmäßigkeit des Krieges, zeich⸗ 
nen Summen. — Sämmtliche Skandinavier müſſen 
zuſammentteten, nicht vergeblich fordert Dänemark die 
Hülfe ſeiner Stammesverwandten; und wie ſich ein 
ſlaviſches, italiſches, deutſches nationales Reich bilden, 
fo muß auch der Skandinavismus zur Geltung kom⸗ 
men. (Voſſ. 3. 

Im Drontheimer Diſtrikt Norwegens werden die 
Marineliſten ausgeſchrieden, 218 Mann ſollen dort für 
die Marine ausgehoben werden. — Prinz Oscar, Her: 
zog von Oſtgothland, iſt heute auf den „Svithiod“ 
nach Catlscrona abgereift, wo er ſich auf eins der aus⸗ 
zurüſtenden Kriegsſchiffe begeben foV. 


Deut ſchland. 
Frankfurt, 9. Mal. (Sitzung des Fünffiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes.) Ein Antrag des Herrn Heckſcher, einen 
ufruf an die deutſchen Staaten an der Nord- unb 
an der Oſtſee und an die geſammte deutſche Na⸗ 
on wegen Bildung einer Kriegsmarine zu erlaſſen, 
wird ebenfalls einer Kommiſſion zugeiriefen. Ferner 
wird beſchloſſen, den Kommiſſionsbericht über die 
ebeiterftage zum Zweck der Berathung drucken zu laſ⸗ 
u. Herr Venedey verlieſt ein Schreiben des Gra⸗ 
v d. Goltz, Adjutanten des Prinzen von 
reußen, Verwahrung gegen jede, dem Prinz, 
en etwa zur Laſt gelegte reaktionäre Ten⸗ 
denz enthaltend.“ En: Mappes erſtattet Bericht 
5 Uber Benedey's Antrag, Errichtung einer Parlamenis: 
t betreffend. Die Mehrheit der Kommiſſion iſt für 
—.— des Antrags, die Minderheit für die Ver⸗ 


Auch die konſtituirende Verſammlung, wofür auch 


nahme der Reichen wie Minderbegüterten. 


uß ſich entſchied. — Der baieriſche Wahl⸗ ) Wir 


mann aus Mannheim zu feinem Vertreter für das 
deutſche Parlament gewählt. Dieſer Bezirk hat ſich 
durch eine ſolche Wahl ſelbſt geehrt, und Deutſchland 
einen weſentlichen Dienſt geleiſtet, er hat ſich über den 
disher gepflegten Landsmannſchaftsgeiſt erhoben, und 
Deutſchland vor der Schmach gerettet, den Mann im 


neueren Zeit zuerſt in der badiſchen Kammer angeregt hat. 
er) 


Regensburg, 9. Mai. Heute in der Mittagszeit 
ſind das zweite und dritte Bataillon des öſterreichiſchen 


den Czechen vielfach durch Helrath vermiſcht; und ha⸗ 
ben einige Landestheile, hauptſächlich gegen Sachſen zu, 
faſt ausſchließlich inne. Das Bevölkerungsderhältniß 
wird von Deutſchen und Czechen zu Gunſten ihrer 
Parteien ſehr verſchieden anyegeben; nach den zuverläſ⸗ 
ſigſten Berichten find 1 Czechen. 25 Deutſche. — 


deutſchen Parlament zu vermiſſen, der ſolches in der Die deutſche Sprache war in dem Grade herrſchend, 


daß noch, als ich dor etwa drei Monaten nach Prag 
kam, die meiſten Czechen aus den gebildeten Klaſſen 
nur deutſch ſprachen. — So ſtanden die Dinge, als 
die letzten Ereigniſſe eintraten. Im Anfange, als es 


rer Hal f Infanterie⸗Regiments Wellington (2700 Mann) hier ſich dlos um eine liberale Entwickelung innerhalb Oeſter⸗ 
wonach die dänifhe Regierung neutralen Schiffen, die einmarſchirt. Die braven Krieger bethätigen die auf⸗ 


richtigſten Sympathien für das große Geſammtvatetr⸗ 
land und an ihren Tſchako's prangt die deutſche Ko⸗ 
karde, an ihren Fahnen die ſchwerz⸗roth⸗goldene Bun⸗ 
desſchleife. Morgen kommt das erſte Bataillon des 
Regiments Latour und eine Abtheilung Artillerie. 

(R. 3.) 

F Hamburg, 12. Mai. Obgleich die merkantili⸗ 
ſchen Intereſſen hier durch die Elbblokade-Angſt ganz 
darnieder liegen, ſo ſteigert ſich dennoch die Begeiſterung 
für die deutſche Flotte und giebt ſich kund in der Theil⸗ 
Was übri⸗ 
gens die Aaſchaffung einer Flotte zu bedeuten hat, er⸗ 
giebt ſich aus einer Berechnung, nach welcher eine 
kriegsfertige Fregatte von 60 Kanonen circa 800,000 
Mark Courant und 550—600 Mann Beſatzung, eine 
Kriegsbrigg mit 12 Kanonen etwa 100,000 Mark 
Banco erfordert. Sehr wenig oder gar nichts ver⸗ 
ſpricht man ſich von armirten Handels: und Dampf⸗ 
ſchiffen. Eine große Theilnahme für die Flotte zeigt 
ſich auch unter den hieſigen Matroſen und Schiffern. 
300 Blankenecher Schiffer haben ſich bereits für den 
Seekriegsdienſt gemeldet, wozu ein Comité von Schiffs⸗ 
kapitänen gebildet worden. Auch ſind zum Beſten der 
deutſchen Flotte Vorſtellungen im Vorſtadt⸗Theater an⸗ 
gekündigt. Es iſt eine wahre deutſche Flotten⸗Manie.“) 
— Der bei Helgoland liegende „Gefion“ hat drei 
biefige Jollkutter — unterm Seelieutenant Donner — 
aufgebracht. Der Kapitän Lutze iſt mit einem Obſer⸗ 
vatjons⸗Kanonenboot nach Glückſtadt abgefahren. — 
Es hat ſich hier ein Comité gebildet zur Herausgabe 
einer „Marinezeitung“ im Sinn der bedürfnißreichen 
Gegenwart; die Lehrer der Navigationsſchule und an⸗ 
dere Sachkundige wollen ſich kräftigſt an dieſem Unter⸗ 
nehmen betheiligen. Probenummern ſollen morgen 
verſendet werden und man hofft, daß daß Geſammt⸗ 
vaterland dies Inſtitut durch ſeinen Beifall fördern 


werde. 
Oeſter reich. 

* Breslau, 13. Mail. Die Wiener Poſt iſt 
heut ausgeblieben. 8 ; 

Sb Prag, 8. Mal. Der Starrfinn und die un: 
gebändigte Wildheit, welche den ſlapiſchen Stimmen 
im Allgemeinen, den Czechen im höchſten Grade eigen 
iſt, und die Heimtücke, welche ſich im Gefolge langer 
Knechtſchaft ſtets erzeugt, macht den czechiſchen Natio⸗ 
nalcharakter zu einem höchſt unerfreulichen. — Die 
Intelligenzſtufe der niederen Volksklaſſen iſt eine ſehr 
tiefe; am tiefſten in den Landestheilen, wo ſie am we⸗ 
nigſten mit der deutſchen Bevölkerung gemiſcht iſt, — 
ſo daß ſich den Einfluß deutſcher Bildung und Ge⸗ 
ſütung auf fie auch die eiſtigen Czechen nicht verheh⸗ 
len können. — Das gemeinſame czechiſche Stammes⸗ 
bewußtſein iſt bis in die neueſte Zeit ein ſehr geringes 
geweſen; die Miſchung mit den Deutſchen, welche 
ſchon in den früheften Zeiten begann, der innige Ver⸗ 
band Böhmens früher mit dem deutſchen Reiche, dann 
mit der öſterreichiſchen Monarchie, endlich die geringe 
Bildung der czechiſchen Nation im Allgemeinen hat es 
nicht dazu kommen laſſen. Erſt ſeit einigen Jahren 
iſt von den fähigen Köpfen der Czechen der Impuls 
zur Bildung eines Nationalbewußtſeins ausgegangen, 
und noch weiter eines allgemein ſlaviſchen Bewußtſeins. 
— Gedanken, die ſich nur langſam und maͤlig in den 
Maſſen verbreitet haben, und fowohl unter dem eiſer⸗ 
nen Scepter der öſterreichiſchen Regierung fo lange 
ſie ſtark und mächtig war, ſich nur in der Form einer 
geheimen Propaganda Bahn machen konnten, als auch 
innerhalb der Czechen ſelbſt ſich noch nicht ſo ſehr ent⸗ 
wickelt hatten, um einen Gegenſatz in Wirklichkeit er⸗ 
ſchaffen zu können. — Das andere Element der Be⸗ 
völkerung Böhmens ſind die Deutſchen, im Allgemei⸗ 
nen der gebildetere, wohlhabendere, geſittetere Theil der⸗ 
ſelben, doch, wie die Oeſterreicher überhaupt, von ge⸗ 


ringer politiſcher Bildung, wie ſchon ihre Preſſe nach 


Form und Inhalt zur Genüge darthut. Sie ſind mit 


recht allgemein werde und recht lange anhalte. Deutſch⸗ 


können nur wünſchen, daß dieſe Art von Manie | 


reichs ſelbſt handelte, waren die Deutſchen noch fo in 
Eintracht mit den Czechen, daß ſie mit ihnen um 
Gleichſtellung der böhmiſchen Sprache mit der deutſchen 
petitionirten. — Als ader im Verlaufe der Zeit die 
Deutſchböhmen ſich nicht mehr blos als Böhmen und 
Oeſterreicher, ſondern als Deutſche zu wiſſen anfingen 
und demgemäß handelten, mußte im nothwendigen Ge⸗ 
genſatze dazu ſich auch das czechiſche Nationalbewußt⸗ 
ſein lebendiger entwickeln; und von da ab begann der 
Kampf zwiſchen beiden Nationalitäten. Die Cjechen 
find vom Anfange an dabei im Vortheil geweſen; ſie 
wußten klar, was ſie wollten, nämlich ſich zu Herr⸗ 
ſchern des Landes zu machen. Die Deutſchen, in dem 
unglücklichen Wahne, daß eine Verſöhnung der ſtreiten⸗ 
den Prinzipien noch möglich waͤre, — ein Wahn, den 
ſchlimmer Weiſe auch Viele außerhalb Böhmens haben, 
— ſchonten, konzeſſionirten, lavirten, benahmen ſich fo 
ſchwach und einheitslos, daß ihnen in dieſem Augen⸗ 
blicke ſchon das Heft aus den Händen gewunden iſt, 
daß ſie, vor Kurzem noch im unbeſtrittenen Beſitze der 
Herrſchaft, jetzt fürchten müſſen, unterdrückt zu werden, 
daß die Böhmen, nicht mehr auf das Streben, ihr 
Land zu czechiſiren, beſchränkt, für den 31. Mai ein 
ſlaviſches Parlament nach Prag einberufen haben, das 
zunächſt nur aus den flavifhen Stämmen Oeſterreichs 
zuſammengeſetzt, Polen und Rußland zu Gäſten haben 
wird. Der Plan iſt, aus Oeſterreich ein Slavenreich 
zu formiren, das ſich dann mit dem neu erſtandenen 
Polen in Verbindung ſetzen und mit ihm gemeinſchaft⸗ 


lich nach Rußland hinwirken ſoll; eine große panſlavi⸗ 


ſche Republik iſt das Endziel dieſer Beſtrebungen, und 
alle Slavenländer Oeſterreichs werden in dieſem Sinne 
durch eine organiſirte Propaganda ſo dearbeitet und 
ſchon jetzt iſt die Oppoſition gegen das Deutſchthum 
in ihnen ſehr ſtark, — daß die Sendung der 50 nach 
Prag vollſtändig verunglüden mußte, konnte, wer nur 
einigermaßen mit den hieſigen Berhältniffen vertraut 
war, leicht vorausſagen; der Bruch zwiſchen Slaven 
und Deutſchen iſt bereits ein unheilbarer. — Zwei 
Fragen reſultiren aus dieſem Allen: was ſoll aus 
Oeſterreich als Geſammtmonarchie werden? was wird 
in ſeinen Ländern ſich das Verhältniß zwiſchen Slaven 
und Deutſchen geftalten. — Oeſterreich als Geſammt⸗ 
monarchie iſt unrettbar verloren, ſchon hat ſich don 
dem großen unorganiſchen Körper ein Aggregat, Ita⸗ 
lien, abgelöſt; die Slavenländer ſind im Prozeſſe der 
Ablöſung. Ungarn ſelbſt iſt nur als Slavenland zu 
betrachten; die Magparen der bei weitem geringere 
Theil der Bevölkerung; nur die eigentlich deutſchen 
Länder werden ihm übrig bleiben. — Und doch wollen 
in furchtbarer Verblendung die Oeſterreicher in ihrer 
Mehrzahl, will ihre Preſſe, wollen die Deutſchböhmen 
ſelbſt, denen die Gefahr am nächſten droht, von einem 
wahren und innigen Anſchluſſe an Deutſchland nichts 
wiſſen und denken nur an eine große öſterreichiſche 
Monarchie, die entweder in Deutſchland die Hegemonie 
haben oder doch mindeſtens dem übrigen Deutſchland 

nicht ſubordinirt fein ſoll; eine Monarchie, deren größ 

ter Theil wie ich glaube, ſich dereinſt in der That zu 

einem Slavenreiche formiten und von den deutſchen 

Ländern ganz abtrennen wird. — Was in den Ländern, 

wo deutſche und ſlaviſche Bevölkerung gemiſcht if, ge⸗ 

ſchehen wird, ift nicht abzufehn. — Böhmen, in dem 

dieſe Miſchung am ſtärkſten if, hat auch die ſchwierigſte 

Lage. — Deutſchland hat ſicher das echt, Böhmen, 

das ihm geographisch angehört, in der Geſchichte ſeit 

lange angehört hat, und in dem 2, 00,000 Deutsche 

wohnen, ganz für ſich in Anſpruch zu nehmen. Aber 

auch die Czechen, ein in der Bildung begriffenes Volk, 

haben das Recht, ſich innerhalb ihrer Nationalität zu 
entwickeln; und beide Nationalitäten können nicht im 
Lande neben einander befichen. Es giebt hierfür gar 

keine Löſung. Ob Böhmen deutſches oder czechiſches 

Land werden fol, kann nur Kampf entſcheiden und er 

wird über kurz oder lang ausbrechen. 


9 Prag, 11. Mai. Wir gehen zurück, die rat 
tionäte Partei greift immer weiter, und man muß ihr 
mit Kraft umſomehr entgegentreten, als unſere Regie⸗ | 
rung ſchwach, unſer Minifterium ſchwankend iſt; dies 


5 6 et k Stadtprozelten hat heute den Heren Baſſer⸗ 


land wird der Begeiſterung (denn ſo nennen wir die 


Wan nenne die 8 1 „Manie“ a e Sache) in vollem Maße und iſt fo ziemlich die Anſicht des größten Theils der Bevöl⸗ 
. . ae ve ne Red, kerung Prags. Dr. Strohbach mit dem Kollegium 


Li * 
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der Stadtverordneten arbeitet ſehr ſtark in dieſe vers | Grund der Nachricht von der Ankunft des Kaiſers 


gangene Periode hinüber, und es ſind in letzterer Zeit 
Uebergriffe vorgekommen, welche die heut ſtattgefundene 
energiſche Demonſtration hervorgerufen. Wir haben 
Preßfreiheit, und man hört von Konfiskationen 
von Flugblättern, welche ſo gedruckt ſind, daß ſie in 
Leipzig, Berlin u. ſ. w. ſelbſt bei der früher beſtande⸗ 
nen Cenſur hätten gedruckt werden dürfen. Man 
nimmt armen Weibern und Kindern Flugblätter und 
Journale auf der Straße weg, und abermals iſt es die 
Nationalgarde, welche, ſtatt die freie Preſſe als theure 
Errungenſchaft zu ſchützen, ſie unterdrücken hilft, den 
unpopulären Grafen Franz Thun an ihrer Spitze, 
der bei jeder Gelegenheit gegen die freie Preſſe eifert, 
und ſelbſt mit hochgräflichen Händen, auf offener 
Straße Blätter konfiszirte. Aber geſtern geſchah das 
Unglaubliche. Es war bei der Wittwe Vetterle ein 
Blatt erſchienen: „An mein Böhmen“, das ſcharf die 
vorgelegte Konſtitutions⸗Urkunde angreift, ein Recht, 
das nach der verſprochenen Konſtitution Jedem zuſteht. 
Nun wurden dieſe Blätter nicht nur überall konfiszirt, 
ſondern der Faktor der Druckerei, trotzdem, daß der 
Verfaſſer unterſchrieben iſt, ohne Weiteres, auf Anzeige 
des Bürgermeiſters Strohbach und des Stadtverordne⸗ 
ten⸗Kollegiums Nachmittags aufgehoben und wegen 
Störung der Ruhe in's Kriminale abgeführt. Die 
Nachricht verbreitete ſich in der Stadt, Alles murrte, 
und am folgenden Tage gegen zehn Uhr war der Ring 
von einer unabſehbaren Menſchenmenge erfüllt, welche 
die Herausgabe des Gefangenen alſogleich verlangte. 

Eine Deputation aus dem Volke ging hinauf und 
verlangte die Freilaſſung; Dr. Strohbach ſagte, daß ſie 
nicht in ſeiner Macht ſtehe; ferner, daß wir zwar 
Preßfteiheit hätten, aber — o ungeheure Ironie — 
die alten Geſetze in voller Wirkſamkeit wären. 
Wer nun dieſe kennt, weiß, daß früher jedes Wort 
Hochverrath war. Nach vielem Debattiren beſchloß das 
Kollegium der Stadtverordneten zwei Deputirte aus ih⸗ 
rer Mitte an die kompetente Behörde, den Herrn 
Appellations⸗Präſidenten Grafen Mitrowsky, zu 
ſchicken. Die Herren Faſter und Wanka ver⸗ 
fügten ſich zum Appellationspräſidenten. Mittlerweile 
hatte ſich eine unabſehbare Maſſe Volk an dem Kri⸗ 
minalgebäude verſammelt, und als endlich die Depu⸗ 
tirten kamen, und der Faktor Herr Groll wirklich frei 
erſchien, da ſpannte ihm das Volk die Pferde aus dem 
Wagen, zog ihn unter dem Rufe: „Es lebe die Frei⸗ 
heit! wir find Böhmen und ſchützen fie!’ durch die 
Stadt vor's Rathhaus, und von da nach ſeiner Woh⸗ 
nung. Dann wurde, es mochte zwiſchen 2 — 3 Uhr 
Nachmittags ſein, dem unbeliebten Oberſten der Na⸗ 
tionalgarde, Herrn Haaſe, der Alarm trommeln ließ, 
eine großartige Katzenmuſik gebracht. Nationalgarde 
und Soldaten wollten das Volk auseinander treiben, 
und wütheten mit Bajonnetſtößen und Kolbenſchlägen 
gegen daſſelbe. Ein junger Techniker, der ſich blos in 
fein Kollegium flüchten wollte, wurde fo zu ſagen muth⸗ 
willig mit drei Bajonnetſtichen verwundet, und erhielt 
ſchon am Boden liegend, noch einen Koldenſchlag. Er 
ſtarb Abends in Folge der Wunden. Nachmittag 4 Uhr 
wär die Reſignation des Bürgermeiſters in gereizten 

Ausdrücken an allen Ecken. Sie hat in Kürze den 
Sinn: Nachdem ich meine Popularität verloren habe, 
und energiſche Mittel meinem Charakter wiederſtreden, 
ſo erkläte ich, daß ich einem Andern Platz machen 
will, der energiſchere Mittel anwenden kann und will. 
— Auf morgen iſt die Wahl durch Stadtverordnete 
ausgeschrieben. Kein Vernünftiger zweifelt, daß eine 
Komödie geſpielt wird, und das Kollegium Herrn Dr. 
Strohbach wieder wählen wird. Nun wir wollen ſe⸗ 
hen. — Der flavifche Kongreß nach Prag iſt bereits 
durch die Blätter ausgeſchrieben, und wird Ende Mai 
beginnen. Das Nationalkomits fest ſeine Landtagsvor⸗ 
arbeiten fort, über welche ich Ihnen nichts berichte, 
weil ſie nur ein ſpezielles Intereſſe für Böhmen haben. 
Rußland. 

** * Breslau, 13. Mai. Die Gazeta Polska 
enthält in ihrer neueſten Nummer folgende Nachricht 
über Polen: In Kaliſch ſtehn 2 Regimenter Kaval⸗ 
lerie mit 8 Geſchützen und eine bedeutende Abtheilung 
Koſaken. Bei Lask find 40 Geſchütze. Die befoh⸗ 
lenen Lieferungen wurden nach Lewiez gefandt, denn 
bis gegen den 8. Mai mußte alles in den Magazinen 
fein. Alle Civil: und Militärs Behörden haben den 
Beſehl erhalten, jeden preußiſchen Soldaten, der nach 
Polen deſertiren follte, fo zuvorkommend ols mögti 
zu empfangen. Die deſertirten Offiziere ſollen ihr Ge 
halt erhalten, und dem gemeinen Soldaten ift eine 
Zulage von 10 polniſchen Groſchen täglich zu den ge⸗ 
wöhnlichen Verpflegungsgeldern zu zahlen. 

* Die D. A. 3. enthält eine Korreſpondenz von 
der ruſſiſchen Grenze, 1. Mai, welche auf ſedr 
gelehrte Weiſe dazuthun verſucht, daß eine ähnliche 
ruſſiſche Invafion in nächſter Nähe uns bevorſtehe, 
als Napoleon im Jahre 18 12 gegen Rußland unter: 
nahm. Schade, daß der tief ausgedachten Argumentation 
des Karreſpondenten ein Faktum zu Grunde liegt, wel⸗ 
ches nach den neueſten Berichten gar nicht ſtattgefun⸗ 
den hat. Der Korreſpondent führt uns nämlich das 
Schreckbild einer großen ruſſiſchen Invaſſon auf 


ch neſchen, ſtellle ſonſt die ſelden Anträge. 


von Rußland in Riga vor Augen, nun hat ſich 
aber dieſe Nachricht als eine total falſche berausgeſtellt 
— folglich löſt ſich auch das ganze Schreckbild der 
D. A. Z. in Luft und Nebel auf. 

. ch weiz. 

Bern, 5. Mai. Kaum hat unſer Waffentanz ge⸗ 
endigt, ſo müſſen wir uns zu einem neuen gefaßt hal⸗ 
ten. Die öſterreichiſchen Truppen nähern ſich der Grenze 
von Graubündten dermaßen, daß an der Abſicht, durch 
die Schweiz einen Durchzug nach Oberitalien zu er: 
zwingen, nicht mehr gezweifelt werden kann. Der 
ſchweizeriſche Grenz⸗Feldherr, Oberſt Gerber von Bern, 
hat dringend Truppenverſtärkung begehrt, und geſtern 
hat der eidgenöſſiſche Kriegsrath dieſem Begehren ent⸗ 
ſprochen. Noch in letzter Nacht hat der Vorort Sitzung 
gehalten und die Tagſatzung außerordentlicher Weiſe auf 
Donnerstag den 11. Mai zuſammenberufen. Es wird 
über Krieg oder Frieden entſchieden werden und die 
Tagſatzung wird ſich in zwei Meinungen ſpalten. Die 
eine, der geweſene Freiſchaaren⸗General Ochſenbein an 
der Spitze, wird die Neutralität und den Frieden & 
tout pris behaupten, damit dieſer General nicht zum 
zweiten Mal „an Leib und Seele zerknirſcht“, obgleich 
von feindlichen Waffen gänzlich unberührt, nach Haufe 
kehren muß. Nach dieſer Meinung wird man, wenn 
auch ein öſterreichiſches Corps, woran kaum zu zwei⸗ 
feln, durch die Schweiz nach Italien durchbrechen wird, 
darüber bei dem Hofktiegsrath in Wien Beſchwerde 
führen und ſich damit begnügen, wenn die Antwort 
lautet: es ſei Einem recht leid, was geſchehen ſei; der 
öſterreichiſche Feldherr hade ohne Befehl gehandelt. Die 
andere Meinung aber wird den Angriff Oeſterreichs als 
eine Kriegserklärung anſehen und zwei ſchweizeriſche 
Armee⸗Corps, das eine nach Tyrol, das andere nach 
Italien, entſenden. (F. J.) 

Zürich, 8. Mai. Die Lyoner Blätter bringen 
einen Tagesbefehl des Generals Oudinot vom 27. Apr. 
an ſeine Diviſion der Alpenarmee, der wohl geeignet 
iſt, die Aufmerkſamkeit Deutſchlands auf ſich zu ziehen. 
Es heißt darin, indem von den früheren Thaten der 
Franzoſen in Italien, wo fie mit Italſenern nebeneinan⸗ 
der kämpften, geſprochen wird: „Vielleicht werden bald 
wieder neue Bande eine unſern Erinnerungen ſo theure 
Woffenbrüderſchaft ſchließen.“ Das iſt als offizielle 
Sprache recht deutlich und ganz geeignet, der ſehr zahl⸗ 
reichen Partei in Deutſchland, die ſchon vom ewigen 
Frieden der durch die Bande der Bruderliebe vereinig⸗ 
ten Völker träumt, die Augen zu öffnen. 

Heute iſt der große Rath eröffnet worden, und nach 
einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung, in welcher ein unheil⸗ 
barer Zwieſpalt in der Regierung zu Tage kam, hat 
Herr Ochſenbein ſeine Entlaſſung als Regierungsrath 
dun Präſident des Vororts gegeben. 

Großbritannien. 

London, 8. Mai. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Heſſen, welcher zur Thronfolge in Danemark 
berufen iſt, kam am Sonnabend von Deutſchland hier 
an und iſt dei der Königin und der königl. Familie, 
Lord Palmerſton u. ſ. w. durch den däniſchen Mint: 
ſter eingeführt worden. Er beabſichtigt, einen Monat 
in England zu bleiben. 

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes er: 
klärte Lord Tansdowne wiederum, daß Preußen und 
Dänemark die Vermittelung Englands angenommen, 
daß er deßhalb mit beiden Parteien in Beziehung ge⸗ 
treten und daß er die Hoffnung hege, die Sache zu ei⸗ 
ner freundlichen und befriedigenden Schlichtung zu brin- 
gen. Dänemark habe gleichfalls an Rußland ein Ver. 
mittelungsgeſuch geſtellt. 
dem proviſoriſchen Gouvernement zu Paris wegen der 
Platafrage in Beziehung und habe keinen Anlaß zur 
Annahme, daß es die vom frühern Gouvernement ein⸗ 
geſchlagene Politik aufgeben würde. — An der Börſe 
kann ma die Blokade der Elbe Seitens der 
Dänen nicht mit den Erklärungen Palmer⸗ 
ſtons vereinbaren. Die Kurſe haben ſich heute et⸗ 
was gehoben. 

Frankreich. 

* Pa is, 9. Mai. (National⸗Verſammlung. 
Sitzung vom 8. Schluß.) Die zweite Propofition, 
die beim geſtrigen Poſtſchluß gemacht wurde, ging von 
einem bisher unbekannten Advokaten in einem der Süd⸗ 
departements, Namens Alem Rouſſeau, aus. Sie un⸗ 
terſchied ſich nur in der Redaktionsweiſe von der Dor⸗ 
1) Dankſagung 
an die abtretende proviſ. Regierung. 2) Zurückziehen 
der National⸗Verſammlung in ihre Abtheilungsſäle, um 
eine Commiſſion zu wählen, welche die Regentſchafts⸗ 
(ſagen wie lieber Regierungs⸗) Commiſſion der Repu⸗ 
blik wählen folle, welche Wahl dann der National⸗ 
Verſammlung zu unterwerfen. Baroche, ſein bekannter 
Pariſer Kollege, unterftügte dieſen Antrag, hatte es aber 
lieber geſehen, wenn die National⸗Verſammlung einen 
Miniſterrath mit irgend einem Präsidenten an der 
Spitze für die intermiſtiſche Leitung der Republik ge⸗ 
wählt hätte. Darauf ging die Verſammlung, die ihre 
Candidaten längſt in Petto hatte, nicht ein, ſondern 
rief R über den verſtümmelten Dornes⸗ 
ſchen Vorſchlag. Im Augenblicke aber, wo fie ad 1 
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Auslande gegenüber, auftreten läßt. 


Das Gouvernement ſtehe mit 


den Dank an die proviſor. Regierung ſtimmen wollte, 
verlangte Barbes das Wort: „Ehe Sie der proviſor. 
Regierung Dank ſagen, muß ich gegen eine Menge ih⸗ 
rer Handlungen proteſtiren.“ Man kann ſich den 
Sturm denken, den dieſer Proteſt in dem ganzen Saale 
hervorrief. Unter den Gliedern der proviſ. Regierung 
giebt es tüchtige Bürger, ehrenwerthe Männer; aber 
unter der Herrſchaft der provif, Regierung find nichts⸗ 
deſtoweniger unvolksthümliche Handlungen verübt wor⸗ 
den (actes antipopulaires). Ich verlange zunächſt 
Rechenſchaft von ihr über die Metzeleien der Bürger 
gegen das Volk in Rouen. (Zur Ordnung! Zur Ord⸗ 
nung! Unerhört.) Ich meine die Schlächtereien der 
Nationalgarde von Rouen gegen das dortige Volk 
(furchtbarer Lärm). Doch das iſt nicht Alles. Ich 
verlange ferner Rechenſchaft von der proviſ. Regierung 
über ihr Benehmen gegen die fremden Flüchtlinge, ge⸗ 
gen die Belgier, Polen, Deutſche und Italiener. Ebenſo 
ſoll fie. ſich über die ſchüchterne, faſt demüthige Rolle 
(abaissement) rechtfertigen, in der fie Frankreich dem 
Ehe ſie ſich über 
dieſe Anklagen gerechtfertigt, lege ich im Namen des 
Volks hiermit Vorbehalt rückſichtlich der Dankab⸗ 
ſtattung ein.“ Wir wollen nicht verſuchen, den Ein⸗ 
druck zu beſchreiben, den dieſe geharniſchte Ecklä⸗ 
nung auf die Verſammlung ausübte. Wie Dolchſtiche 
durchzuckten die Worte Metzeleien (massacres) und 
Schlächtereien (tueries) die Herzen aller Anweſenden. 
Senard, Generalſtaatsanwalt in Rouen, rannte vom 
äußerſten Ende des Saales ganz außer ſich auf die 
Tribune, um das Verfahren der Nationalgarde zu recht⸗ 
fertigen. Sein Vortrag war Anfangs energiſch; als 
er aber auf die Darſtellung der eigentlichen Ereigniffe 
überging, verließ ihn ſein theatraliſcher Pathos und die 
Verſammlung zeigte ſich weniger eathuſiaſtiſch als man 
es hätte voraus ſetzen dürfen. Cremieux, der Juſtiz⸗ 
miniſter, üdernahm die Vertheidigung der prov. Regie⸗ 
rung. Er erklärte, daß eine Doppelunterſuchung leine 
richterliche und polizeiliche) angeordnet ſeten. Barbeés, 
von dem Eifer beider bürgerlichen Uuterſuchungskom⸗ 
miſſionen wenig Erfolg für den Ardeiter erwartend, 
nahm noch einmal das Wort, um die Nat. Verſ. zu 
veranlaſſen, wenigſtens von ſich aus eine Unterſuchung 
anzuſtellen. Doch die Nat. Verf. berückſichtigte weder 
ſeinen Vorbehalt, noch ſeinen Unterſuchungs⸗Antrag, 
ſondern zog ſich gegen 6 Uhr in ihre Abtdeilungen 
(Bureaux) zurück, um die Kommiſſion zu wählen, die 
ihr eine interimiftifche Regierung vorſchlagen ſoll. 

Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Dekrets, 
das eine interimiſtiſche Regierung vorfchlägt, deſteht aus 
16 Männern. Ihre Namen allein genügen, um den 
Geiſt der National⸗Verſammlung zu bezeichnen. Sie 
heißen: Allart, Creton, Baroche, Cormenin, Freslon, 
Bac, Guſtav v. Beaumont, Billault, Leyraud, de Ludre, 
5 4 Peupin, Rondeau, Vieillard, Vezin und 

acaze. 

In den Klubs herrſcht große Gährung. Donnernde 
Reden werden gegen die reaktionären Tendenzen der 
Nationalcerſammlung gehalten und es iſt im Werke, 
morgen zweimalhunderttauſend Mann auf die Beine 
zu bringen, um ohne Waffen vor die Nationalver⸗ 
ſammlung zu ziehen. 


Morgen Vormittags 11 Uhr findet in der Rochus⸗ 
kirche ein Hochamt ſtatt, das die zurückgebliebene Po⸗ 
ler jugend zur Feier des Sieges der Polen über die 
Preußen im Großherzogthum Poſen halten läßt. Sie 
ladet in den heutigen Journalen zu zahlteichem Bes 
ſuche ein. ; 

National⸗Verſammlung, Sitzung vom 9. Mai, 
Der Andrang zu den egen Tribünen 4 ſtark. "Die 
Repräfentantenzaht ift 3 Präſident Buchez eröff⸗ 
nete die Sitzung um 11 uhr. Peupin, Berichterſtatter 
der geſtern ernannten Kommiſſion zu Vorſchlägen von Re⸗ 
gierungs⸗Kandidaten, erhielt das Wort. „Die Nationalver⸗ 
ſammlung, drückte er ſich ungefähr aus, ernannt durch in⸗ 
dividuelles Skrutinium und abſolute Majorität 9 verant⸗ 
wortliche Miniſter, unter dem Vorſitz eines Conſeilpräſiden⸗ 
ten ohne Portefeuille. Dieſe Regierungs⸗Kommiſſion bildet 
die interimiſtiſche exekutive Staatsgewalt der franzöſiſchen 
Republik bis zur künftigen Verfaffung.“ Ehe die Diskuf⸗ 
ſion über dieſe Kommiſſtons⸗Anträge eröffnet wurde, ver⸗ 
ſuchte Brunet die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf die 
kommuniſtiſche Revolution in Limoges zu lenken, allein die 
Verſammlung verſchob die desfallſigen Aufſchlüſſe. Nach 
dieſer Incidenz eröffnete Vignerte die Zahl der Redner für 
und wider den Commiſſionsantrag. Er bekämpfte ihn und 
wollte lieder zum geſtrigen Dornssſchen Antrage zurückkeh⸗ 
ren, der ad 2 bekanntlich in einfacher Betätigung der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung beſtand. Deſſeſſarts, der ihm folgte, 
vertheidigte den Plan der Commiſſion. Durrien, Redakteur 
des Courrier, wollte von demikommiſſtonellen Antrage nichts 
wiſſen; er liebt die Minifterräthe nicht und mochte lieber 
die Sache aufgefhoben wiſſen, mit andern Worten, die pro⸗ 
viſoriſche Regierung noch fortbeſtehen laſſen . Im 
Grunde ſtehe der Verſammlung gar nicht das Recht zu, 
Miniſter zu wählen. Eherbette erhob ſich ſehr lebhaft gegen 
jeden Aufſchub und vindizirte namentlich der National⸗Ver⸗ 
ſammlung das Recht der Ernennung von Miniſtern. Meh⸗ 
rere andere Redner ſprachen mit mehr oder weniger G 
für und gegen den Antrag. Wir nennen hier nur Ch 
maule, Bac, Vezin und Favre, welche die, Verſammlung 
langen Vorträgen grauſam langweilten. Aufmerkſamkeit er 
regte das Auftreten Lacordaires, des berühmten Dominika⸗ 
ners. Er hielt eine kurze und durch zu große Organ⸗An⸗ 
ſtrengung vielleicht erdrückte Rede zu Gunten des 8 F 
gers. Favre hatte eye 5 
geſchlagen, welche im Namen der National-Verſammlung 
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den Minifterrath zu wählen hätte. Er, Lacordaire, ſei 
zwar kein Republikaner de la veille, ſondern ein Republi⸗ 
kaner du lendemain; er ſei ein alter Monarchiſt. Indeſſen 
wolle er die Beſiegten nicht ausſchließen. Arnault be⸗ 
ſchwichtigte den Redner wegen ſeiner Befürchtung, daß die 
National⸗Verſammlung irgendwie verlegen fein könne. Sie 
ſei eben fo wenig verlegen, eine Regierungs⸗Kommiſſion als 
einen Miniſterrath zu ernennen. Er ziehe den letz⸗ 
tern vor und ſtimmen für die ſofortige Ernennung von 
Miniſtern. v. Laſtegru rieth der Verſammlung praktiſche 
Männer zu wählen und konnte vor Allem nicht zugeſtehen, 
daß man kaum am Anfange der Seſſion ſchon von Siegern 
und Befiegten ſpreche. Odilon Barrot, der Heros der 
Loyalität und des Juste Milieu ſeit 1828, der in den leg: 
ten zwei Monaten um zehn Jahre gealtert, ſchilderte die 
Nothwendigkeit der Annahme des Kommiſſions⸗Antrags, da 
en von Kommiſſionsgliedern im Favreſchen auf 
praktiſche Unmöglichkeiten ſtoße. Lamartine erhob ſich dem: 
nächſt unter großer Aufmerkſamkeit. Es war in der That 
wichtig, feine Anſichten zu hören. Er gab Barrot vollkom⸗ 
men Recht. Barrot ſei in gouvernementalen Dingen eine 
Autorität, die er anerkenne. Nimmermehr werde er ſich ei: 
nem Favpreſchen Mechanismus unterwerfen. Schwebe irgend 
eine diplomatiſche Unterhandlungen ob, liege irgend eine wich 
tige Partei⸗Frage vor, erhitze irgend ein Ereigniß die Ge⸗ 
müther, fo würden tägliche Interpellationen und zu Recht⸗ 
ſchaffenheitsziehungen vorfallen, denen kein Menſch ſich aus⸗ 
ſetzen könne, ohne alle Amtsgeheimniſſe zu verrathen. Dieſe 
Regierungs⸗Kontrole am offenen Heerde ſei unverträglich, 
ſo wenig er auch die inneren Parteigetriebe fürchte. Die 
Anſicht einiger Glieder der Verſammlung, der proviſoriſchen 
Regierung die Fortſetzung des Proviſoriums aus Anerken⸗ 
nung ſchuldig zu ſein, müſſe er bekämpfen. Die proviſoriſche 
Regierung ſei am 24. Februar vom Volke wohlweiſe aus 
allen Fraktionen der Geſellſchaft berufen worden; keine Par⸗ 
tei ſei ausſchließlich von ihm bevorzugt werden. Dieſer Volks⸗ 
Beifall ſei die ſchönſte Belohnung für ihr Streben, ſie jetzt 
durch Portefeuilles belohnen zu wollen, müſſe er im Namen 
der proviforifchen Regierung abweiſen. Peupin, der nach 
Lamartine noch ſprach, und Berichterſtatter der Kommiſſion 
war, verſicherte, daß die Kommiſſion keine Partei habe vor⸗ 
ziehen wollen, der Geiſt, der ſie beſeelte, ſei der Geiſt der 
Conciliation geweſen. So wichtig auch der Gegenſtand war, 
ſchien der e eine langere Diskuſſion nach La⸗ 
martines Erklärungen für den Kommiſſtonal-Antrag völlig 
überflüffig und der Präſident, nicht ohne neuen Kampf über 
den Stimm⸗Modus (wie dies bei einer Verſammlung ohne 
Reglement leicht erklärlich) ſchritt zur Abſtimmung über den 
Kommiſſtons⸗Antrag der Kommiſſion: zehn Miniſter di⸗ 
rekt durch die National⸗Verſammlung zu wäh⸗ 
len. Die Abſtimmung geſchah durch Kugeln und war bis 
zum Poſtſchluß noch nicht entſchieden. 


Gegen Börſenſchluß verbreitete ſich die Nachricht, daß 
die National⸗Verſammlung Lamartine, Ledru⸗Rollin, 
Cremieux, Arago und Marie zur Regierung ernannt, 
daß hierauf eine Verſammlung von 60,000 Arbeitern auf 
dem Marsfelde ſtattgefunden hat, und daß ſtarke Piquets 
in den verſchiedenen Legionen aufgeboten waren. 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid 
vom 7. Mai meldet, daß die Revolutionairs an die⸗ 
ſem Tage, Morgens einen verzweifelten Angriff 
unternommen hatten. Sie hatten verſucht, die Sol⸗ 
daten zu verführen, welche jedoch nicht ſäumten, in ihre Li⸗ 
nien zurückzutreten, und jene in die Flucht zu ſchlagen. — 
Die Garniſon hat ſich muſterhaft gehalten, und das Volk 
hat in Maſſe die Regierung unterſtützt. Die Ruhe war ge: 
gen 11 uhr Morgens hergeſtellt. 


Lokales und Propinzielles 


„* Breslau, 13. Mal. Von den hier ſich 
aufhaltenden Emigranten find fit Mutwoch im Gan⸗ 
zen bereits 300 abgereiſt. Um die erſteren zum Ver⸗ 
laſſen unſerer Stadt zu bewegen, ſind von Seiten der 
hieſigen Polizeibehörde die härteften Gewaltmaßregeln an: 
gewandt. Viele wurden ohne weiteres auf den Stra⸗ 
ßen ergriffen und von ſtarker Polizeimannſchaft nach 
den Bahnhöfen gleichſam transportirt; einer iſt ſogar, 
und das haben wir ſelbſt geſehen, von Polizeibeamten 
geſchlagen und gekratzt worden, fo daß er leichte 
Wunden auf der Bruſt davontrug. Einzelne Fälle 
dieſet Art ſind bereits dem Ober⸗Präſidenten zur Kennt⸗ 
niß gebracht worden; wir hoffen, die betteffenden Be⸗ 
amten, die ſich jene Brutalitäten haben zu Schulden 
kommen laſſen, werden der wohlverdienten Strafe nicht 
entgehen, — Die bereits früher von hier abgerriften 
Emigranten, ſo wie die übrigen aus Frankreich hinzu⸗ 
gekommenen ſind in der Provinz Sachſen in offenen 
Städten, wie z. B. in Quedlinburg, Aſchersleben, 
Eisleben u. a. untergebracht. Zu ihrer Verpflegung 
erhalten ſie vom Staate täglich 6 Sgr. Ein anderer 
Theil ſoll in Magdeburg zurückgehalten worden fein, 
Auch in den offenen Städten ſoll man ſie ſtreng be⸗ 
wachen. — Die Zahl der in Krakau zurückgebliebenen 
beträgt 91, die heute Abend (den 13. d. M.) Krakau 
verlaſſen müſſen. Aus dem Privatbriefe, welcher uns 

dieſe letztere Notiz mitgetheilt, entnehmen wir noch die 


Nachricht, daß im Krakauer Gebiet, ſowohl die Gren⸗ 


en gegen Preußen hin, als die gegen Rußland mit 
öperteiiftgen Truppen dicht beſtet Mind. 


8 
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* Breslau, 12. Mai. Unter dieſem Datum 
bringt der hieſige „Beobachter“ folgende Meldung: 
„Am geſtrigen Abend wurden wieder einige Compag⸗ 
nien Bürgerwehr allarmirt, um einen Haufen Volk 
auseinander zu treiben, das größtentheils aus jungen 
Burſchen und Lehrlingen beſtehend, vorübergehende jüs 
diſche Einwohner verhöhnte und thätlich bedrohte. Wie 
man ſagt, war der Auflauf in Folge eines Schuſſes 
aus einem Fenſter der Schmiedebrücke entſtanden. Ein 
Commis von Nother und Littauer hatte deuſel⸗ 
ben aus Unvorſicht aus feiner Wohnung im 3. 
Stock des Schröer'ſchen Hauſes nach der 
Straße zu abgefeuert, und die Kugel drang 
in eine Stube im 4. Stock des gegenüber⸗ 
liegenden Dittrich'ſchen Hauſes. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde Niemand verletzt.“ — Es iſt wün⸗ 
ſchenswerth, daß über dieſen Vorfall eine Bekannt⸗ 
machung aus amtlicher Quelle ſowie eine Andeutung 
erfolge, welche Schritte man gethan, um ſolchem Ge⸗⸗ 
bahren, welches aus dem grenzenloſeſten Lichtſinn her⸗ 
vorgeht, ein Ziel zu ſetzen. — Soll der Bürger Brese 
laus fürchten, daß bei vollkommen ruhigem Zuſtand 
der Stadt ſein Leben ſelbſt in der Stube durch eine 
mörderiſche Kugel gefährdet ſei? Soll der Gelehrte und 
der Beamte am Schreibtiſch ſowie der emſige Hand⸗ 
werker an ſeiner Werkſtatt ſein Leben jeden Augenblick 
durch die ſtrafwürdigſte Unvorſichtigkeit bedroht ſehen? 
Soll man ſich zuletzt fürchten, die Straße zu betreten, 
da man nicht ſicher iſt, daß ein Schuß aus dem Fen⸗ 
ſter den ruhig und friedlich dahin Wandelnden darnie⸗ 
derſtreckt? — Es iſt vielfach darüber geklagt worden, 


daß geladene Gewehre innerhalb der bewohnten 
Diſtrikte der Stadt abgeſchoſſen worden ſind; 
die Polizei ⸗Bebörde hat mehrfach in Publi⸗ 


kation davor gewarnt und die darauf ſtehenden ſchwe⸗ 
ren Strafen in Erinnerung gebracht. Das iſt noch 
nicht genug. Es iſt nöthig, daß auch bekannt 
wird, daß man ſtreng über Beobachtung dieſer heilſa⸗ 
men Anordnungen, die ja die heiligſten Güter des 
Menſchen: Geſundheit und Leben, ſchützen ſollen, ge⸗ 
wacht und die dagegen Handelnden nach der ganzen 
Strenge des Geſetzes beſtraft hat. Solche Fälle müſſen 
als warnende Exempel zur allgemeinſten Kenntniß ge: 
bracht werden. — Da bei der allgemeinen Bewaffnung 
Viele mit Schießgewehren verſehen worden ſind, die 
ganz und gar keine Kenntniß in Betreff der Behand⸗ 
lung derſelben beſitzen, ſo muß den Wehrmannſchaften 


ein ſtrenges Reglement, die Behandlung und den Ge⸗ 


brauch der Waffen betreffend, vorgelegt, und jedem, der 
hierbei nur irgend ein leichtſinniges und unvorſichtiges 
Gebahren zeigt, die Waſſe ſofort genommen werden. — 
Die Behörde iſt, wenn ſie nur irgend eine zweckmäßige 
Maßregel verſaͤumt oder zu läßig über die Einhaltung 
der gegebenen Anordnungen wacht, für jeden Schaden, 
der an Geſundheit, Leib und Leben hierdurch entſteht, 
verantwortlich. 


Breslau, 13. Mai. In der beendigten Woche find 
(excluſiv zweier im Waſſer verunglückten und fünf todt⸗ 
geborener Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
47 männliche und 46 weibliche, überhaupt 93 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 14, an 
Altersſchwäche 5, an der Bräune 1, an Durchfall 1, 
an Gehirnentzündung 2, an Lungen⸗Entzündung 2, an 
Unterleibs⸗Entzündung 2, an Nerven⸗Fieber 1, an Wo: 
chenbett⸗Fieber 1, an Zahn⸗Fieber 1, an Zehr⸗Fieber 3, 
an Gehirnausſchwitzung 1, an Krämpfen 10, an Krebs: 


ſchaden 2, an Lebensſchwäche 2, an Lungenlähmung 3, 


an Maſern 2, an Schlagfluß 8, an Stickfluß 5, an 
Lungenſchwindſucht 14, an der Ruhr 1, an Typhus 1, 
an Luftröhren⸗Schwindſucht 1, an Schleim⸗Schwind⸗ 
ſucht 1, an Verengung der Sprechröhre 1, an 
Bruſtw aſſerſucht 2, an allgemeiner Waſſerſucht 6. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 19, 
von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 6, 
von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 8, 


von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 6, 


x 


von 60 bis 70 Jahren 9, von 70 bis 80 Jahren 9, 
von 80 bis 90 Jahren 1. a u 

Im nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf 
der oberen Oder hier angekommen: 9 Schiffe mit Ei⸗ 
fen, 8 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Steinkoh⸗ 
len, 1 Schiff mit Gyps, 45 Gänge mit Bauholz, 
und 8 Gänge mit Eiſenbahnſchwellen. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 14 Fuß 5 Zoll, und am Unter⸗Pegel 2 Fuß, 
mithin iſt das Waſſer ſeit dem 6. dieſes Monats 
am erſteren um 10 Zoll und am letzteren um 1 Fuß 
4 Zoll wieder gefallen. 

Stitens der hieſigen Stadtbaudeputation find in 
dem Zeitraum vom 8. bis incl. 13. d. M. 30 Mau⸗ 
rergeſelen, 59 Zimmergeſellen, 18 Steinbrücker und 
786 Tagearbeiter befchäftiget worden. 


Die Wahlen in Schlefien, 
a. Für Berlin. 5 

Im Freiſtädter Wahl⸗Bezirk: Abg. Schulze Krau ſe 
aus Wachsdorf bei Sagan, Stellv. Schulze Scha de 
aus Renkersdorf bei Beuthen. 

b. Für Frankfurt. 

Oppeln: Fürſtbiſchof von Breslau, Stellvertreter 

Graf Oscar v. Reichenbach. 


Aus Schleſien, 10. Mai. In dem Erlaß 
des vormaligen proviſoriſchen Kriegsminiſters v. Reyher “), 
fällt uns zuerſt auf, daß derſelbe noch publicirt wird, 
nachdem doch der Herr Miniſter ſein Portefeuille und 
mie demſelben ſeine Anſichten niedergelegt hat. Sodann 
können wir uns in die Logik, welche darin herrſcht, 
nicht recht finden. Der Herr Kriegsminiſter erklärt 
eines Theils: „die Militärperſonen daben edenſo wie 
alle andere Staatsangehörige das Vereinigungsrecht, 
weil das Geſetz ſie von dieſem Rechte nicht 
ausſchließt,“ andern Theils aber verweiſt er das Mi⸗ 
litär auf die Inſtruktionen, welche für Anbringung von 
Geſuchen und Beſchwerden als der geſetzliche Weg 
aus früherer Zeit für ſie beſtehen, und bedroht die 
Uebertreter dieſer Beſtimmung „mit unnachſichtli⸗ 
her Beſtrafung.“ Dieſe Beſtimmungen dürften Vie⸗ 
len unbekannt ſein, deswegen mögen ſie hier folgen. 
Kein unmittelbarer Vorgeſezter vom Unteroffizier an 
bis zum Kriegsminiſter, beziehungsweiſe bis zu Sr. 
Majeſtät dem Könige darf unbekannt bleiben mit dem 
Inhalte der einzugebenden Petition oder Beſchwerde, 
und muß zu derſelben feine Erlaubniß erthellen. Er⸗ 
theilt er ſie aber nicht, ſo hat der Beſchwerdeführer 
nur das Recht, ſich über die Verweigerung der⸗ 
ſelben auf demſelben Wege noch einmal zu beſchwe⸗ 
ren, und darf ſeine erſte Beſchwerde nicht eher weiter 
führen, bevor die zweite erledigt iſt. Dabei lauft der 
Beſchwerdeführer nicht feiten Gefahr, wenn etwa die 
höchſte Behörde feine Beſchwerde für ungegründet erach⸗ 
ten ſollte „als Querulant“ beftraft zu werden. Was 
bleibt nun nach der obigen Erklärung des Kriegsmini⸗ 
ſters für das Militär noch übrig, was etwa unter dem 
Begriffe „freies Vereinigungsrecht“ zuſammengefaßt wer⸗ 
den könnte? dies um ſo mehr, als keine Be⸗ 
ſchwetde ſchriftlich und von mehr als zwei Perſonen 
geführt werden darf, wenn ſſe nicht als „Complott“ 
und Meuterei angeſehen werden ſoll? Was ſoll etwa 
ein Offizier thun, der zum Landtags⸗ Abgeordneten ers 
wählt worden, wenn über Militär⸗Angelegenheiten vers 
handelt würde, und et durch das Verttauen des Volkes 
berufen, feine Ueberzeugung ausſprechen müßte? Soll 
er an das Beſchwerde⸗Reglement gebunden fein? Der 
Herr Kriegsminiſter ſcheint ſich in die neue Ordnung 
der Dinge noch nicht gefunden zu haben, wenn er meint, 
„das Heer als ſoſches ſei die executive Gewalt des 
Staates“, und den Aus druck „executiv“ auf die inne⸗ 
ren Verhältniſſe des Landes bezogen wiſſen will. Auch 
ſcheint es uns nicht begreiflich, warum die Disciplin 
im Milter leiden fol, wenn ihnen ein ſteieres Recht 
— zu bitten! — — eingeräumt. würde. Der abge⸗ 
gangene Herr Kriegs miniſſer könnte uns dieſe Fragen 
freilich am beſten beantworten, deswegen müſſen wir 
uns beſcheiden, ſie an 7 zu richten, welche ſei⸗ 
nen Erlaß in Volug geſebt haben. Aber warnen und 
bitten möchten wir, daß die alte Scheidewand zuiſchen 
Volk und Mut, welche kaum gefallen if, durch 
folche N 1 werde, daß das 
Volk nicht u der Annahme gezwun 
werde, 15 das Heer als „errcutive“ r 
walt ihm gegenüder ſtehe. 


— 


—r. Slogan, 12. Mai. Von dem aus Mogde⸗ 
burg hier eingerückten 8. Inf.⸗Reg. iſt das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon Mittwoch früh in das Großherzogthum Poſen 
(nach Schlichtingsheim) vorgerüͤckt; ein Batail. liegt in 


) M. ſ. die geſtrige Nummer der Brest. tg. Red 


den umliegenden Dörfern, und eins verbleibt einſtweilen 
hier am Orte, da das Batail. des 18. Landw. Reg. 
hier, Marſchordre erwartet. Morgen ſoll eine Abtheil. 
der hieſigen Artillerie, welche ſeit einigen Wochen in 
einem 1 Meile von hier entfernten Dorfe cantonirt, 
marſchiren. 

N. S. In Folge heut Nacht eingetroffener Eſta⸗ 
fette, wird fo eben — 8 Uhr Morgens — das, erſt 
ſeit 24 Stunden hier ſtehende Bataillon des 8. Inf. 
Reg. zu Wagen nach dem Großherzogthum befoͤrdert. 
Auch will man heut Nacht ziemlich ſtarken Kanonen⸗ 
donner vernommen haben. 


Mannigfaltiges. 


— (Brüſſel.) Ein ziemlich ernſter Unfall verzö⸗ 
gerte am 5. Mai Abends die Ankunft des Eiſendahn⸗ 
zuges von Paris um faſt drei Stunden. Einige Ki⸗ 
lometer von Pontoiſe ſtieß dieſer Zug gegen Waggons, 
die, mit Sand beladen, auf dee Bahn ſtanden. Zwei 
Wagen des Zuges wurden zertrümmert und mehrere 
Perſonen verletzt, jedoch zum Glück nicht gefährlich. 
Man mußte andere Wagen vom Bahnhof zu Pontoiſe 
holen laſſen, um die Fahrt fortſetzen zu können. Erſt 
um halb 12 Uhr langte der Zug in Brüſſel an. 

Aus New⸗York haben Deutſche eine Adreſſe „dem 
freien deutſchen Volke!“ nebſt circa 3500 Dollars an 
Welcker, zur Vertheilung an die Hinterbliebenen der im 
Freiheitskampfe Gefallenen geſchickt. „Ehre denen,“ 
heißt es in der Adreſſe, „deren freie Worte zur kühnen 
That entflammten! Heil aber, dreimal Heil ihnen, die 
ſelbſt auf Leben und Tod den heiligen Kampf um des 
Volkes unveräußerliches Recht beſtanden, und denen, 
welchen der Todes⸗Engel den Lorbeer um die blutigen 
Schläfe wand!“ 


— & (Eine deutſche Nationaltracht!) Die 
„Oeſterreichiſche Ztg.“ dringt in einem ſehr feurig ge⸗ 
haltenen Artikel auf eine allgemeine deutſche National⸗ 
tracht; ſie macht beſonders darauf aufmerkſam, daß 
eine ſolche mit dem herrlich auflebenden Nationalgefühl, 
mit der erſtrebten deutſchen Einheit in ſchönſtem Ein⸗ 
klang ſtehe, und weiſt auf andere Nationen, wie z. B. 
die Italiener und Ungarn, hin, die neuerdings ihre alte 
Nationaltracht wieder hervorgeſucht hätten, und ſich 
ſtolz mit derſelben bekleideten. „Auf, Germane“, ſo 
ſchließt der bezeichnete Artikel, „wirf ſie von Dit: den 
philiſtröſen Frack, den formloſen Hut x. ic. 
Weg mit all den Zeugen Deines langen nationalen 
Schlafes, weg mit ihnen, den Weiſern der Knechtſchaft; 
mit ihnen, die auch ein Glied in der langen Kette wa⸗ 
ren, mit denen man Dir Nationalität und Selbſtſtän⸗ 
digkeit gefeſſelt, und Dich, im fremden Kleide, zu des 
Fremden Diener erniedrigte! — Der Deutſche iſt wie⸗ 
der eine Nation geworden. Er muß ſein nationales 
Kleid auch tragen! — Ziehe ſie hervor aus dem Zeug⸗ 
hauſe des patriotiſchen Gedächtniſſes hervor das be⸗ 
queme Koller, das Wamms und den ſchönen, anſchlie⸗ 
ßenden Wappenrock; hervor das leichte Barett, den 
ſchirmenden Sturmhut und ſeine wallenden Federn; 
hervor auch das tüchtige Schwert Deines Vorderen, 
feinen ſteten, treuen Geleiter!“ 


Handelsbericht. 


Breslau, 13. Mai. Klagen, nichts als Klagen! Im» 
mer noch die alte Muthloſigkeit und Zaghaftigkeit unſerer 
Herren Kaufleute; immer noch das gegenſeitige Mißtrauen! 
Die im Laufe dieſer Woche herrſchenden Unruhen, die An⸗ 
feindungen einzelner Perſonen haben noch vollends die ohne⸗ 
dies zaghaften Gemüther niedergebengt. Bedenket, der Woll⸗ 
markt, der doch ſonſt Leben in unſere Mauern und Unter⸗ 
halt den Gedrückten brachte, ſteht nahe bevor, wollt Ihr 
uns noch dieſen letzten Hoffnungsanker entziehen? Es wäre 
zu wünſchen, daß man von dieſen Verdächtigungen und An⸗ 
feindungen ablaſſe. Habet Euer Heil und das Wohl des 
Volkes im Auge, reicht Euch friedlich die Hand, heget ge⸗ 
genſeitiges Vertrauen und übet, fo gebietet es die Humani⸗ 
sät, Nachſicht gegen diejenigen aus, welche als ſonſt ehren: 
werthe Kaufleute, gegenwärtig bei den ſo gedrückten Zeiten 
den an fie geſtellten Forderungen nicht fo ganz genügen kön⸗ 
nen. Wir könnten im Intereſſe des Handels noch mehr 
fagen, doch gehen wir zum eigentlichen Bericht über: 

Unſer heutiger Getreidemarkt war mit Zufuhren nicht fo 
reichlich verſorgt wie der vorwöchentliche, doch wurde Alles 
zu etwas befferen Preiſen geräumt. 

Weißer Weizen wurde heute in beſter à 59, mittel 
a öh und ordin. Qualität & 53 Sgr. bez., gelber ebenfalls 
etwas beſſer à 48 bis 54 Sgr. 

In Roggen fanden im Laufe der Woche mehrere um⸗ 
fäße — — gute wurde befte Waare bis 38, mittel bis 
und ordin. bis 33 Sgr. bez. 

In Gerſte nur bite gehandelt 30 bis 34 Sgr. 

Hafer bei nur mäßigem Angebot erreichte 20%, bis 
24½ Sgr., je nach Qualität. N 

Rocherbſen in kleinen Parthien 3 39 bis 45 Sgr. 

f Unfer Vorrath in Spiritus ift für loco Waare ziem⸗ 
lich groß, ſo, daß wir das Quantum auf mindeſtens 4000 
Eimer ſchäten. Die Preiſe für loco Waare ſtehen im Ver⸗ 
eig] zu 1 Per bedeutend niedriger, es wurde im 

aufe der Woche Mehreres gehandelt. W i 
ange sie Ph R, ir notiren heute 

n im Laufe der Woche Nichts gehandelt, a 

Lieferung fehlt es an Abgebern, loco Waare — 10 a 
ehalten. 
4 Südſeethran 9½ Rıblr, Br. 

In Zink wurden, vorgeftern ca. 500 Gt. à 3½ Rthlr. ab 
Gleiwitz gehandelt. 5 > 
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Bekanntmachung. 

Durch einen Beſchluß des königlichen Staats⸗Mi⸗ 
nifterii vom 12ten d. Mes. iſt das Wahl Reglement 
vom Sten und 11. April c. dahin erläutert worden: 

daß der Wahl⸗Commiſſarius von den für die Na⸗ 
tional⸗Verſammlung in Berlin oder Frankfurt 
gewählten Abgeordneten ſofort die Erklärung zu 
erfordern hat, ob ſie die Wahl annehmen. In 
denjenigen Wahlbezirken, für welche die Wahl ab: 
gelehnt wird, iſt von den betreffenden Wahlkom⸗ 
miſſarien ſogleich eine neue Wahl anzuordnen. 

Ich erſuche die Herren Wahl-Commiſſarien, hier⸗ 
nach ſchleunigſt verfahren zu wollen. 

Breslau, 13. Mai 1848. 

Der Oder⸗Präſident der Provinz Schleſien 
Pinder. 


Mit Bezug auf den in der zweiten Beilage zur 
Schleſiſchen Zeitung vom heutigen Tage abgedruckten 
Hülferuf des Gemeinderaths zu Langenbielau vom 
6. Mai d. J., ſo wie den Aufruf zur Milderung der 
Noth im und am Eulengebirge, bringe ich zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß ich ſogleich nach erhaltener Nach⸗ 
richt von der Erwerbloſigkeit der Weber am Eulenge⸗ 
birge einen Commiſſarius in dieſe Gegend geſchickt 
habe, welcher am 1. Mai und den folgenden Tagen 
in den Kreiſen Reichenbach, Waldenburg, Fran⸗ 
kenſtein und Glatz ſofort Wegebauten in dem Um⸗ 
fange eingeleitet hat, daß mehr als 5000 Perſonen 
dabei auf Monate Beſchäftigung und Verdienſt finden. 

Breslau, den 13. Mai 1848. 

Der Ober-Präſident der Provinz Schleſien 
Pinder. 


Erwiderung 
auf das Inſerat des Herrn Wit von Dörring 
vom 12. Mai 18328. 

Das Wahlgeſetz vom 8. April d. J. beſtimmt im $ 9: 
die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter er⸗ 
folgt durch ſelbſt geſchriebene Stimmzettel. 

Der Herr Miniſter des Innern hat unterm 20. April 

d. J. verfügt: 
Sollte der kaum wahrſcheinliche Fall eintre⸗ 
ten, daß ein Wahlmann fehreibensunfähig ſei, fo 
würde ich kein Bedenken dabei finden, den $ 9 
des Wahlgeſetzes nach den Beſtimmungen des 911 
des Reglements vom 8. April zu deklariren. 

Der allegirte $ 11 des Reglements enthält die Be⸗ 

ſtimmung: 
Wähler, welche nicht ſchreiben können, laſſen ihre 
Stimmzettel durch einen oder mehrere von dem 
Wahl⸗Kommiſſarius hierzu beſtimmte Stimmzähler 
ſchreiben. 

Breslau, den 13. Mai 1848. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſten 
Pinder. 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 


In Folge des von den hieſigen Bäckermeiſtern an⸗ 


derweitig gefaßten Beſchluſſes iſt für die Zeit vom 
15. bis 31. Mai d. J. incl. derſelbe Preis wie für 
die erſte Hälfte dieſes Monats und zwar: 

1) für das Pfund hausbackenen Brodtes auf neun 

Pfennige; 

2) für das Pfund mittlerer Sorte auf zehn Pfennige 
feſtgeſtellt worden, welches mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß die Preiſe und das Gewicht der 
übrigen Backwaaren durch die in den Verkauſs⸗Lokalen 
der Bäckermeiſter in Gemäßheit des § 90 der allgemei⸗ 
nen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 auszu⸗ 
hängenden Selbſttaxe, zur Kenntniß des Publikums 
gelangen werden. f 

Breslau, den 12. Mai 1848. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 


Es wird die dem hieſigen Hoſpital für alte, 
hülfloſe Dienſtboten bewilligte, jährliche Haus⸗ 
kollekte, auch in dieſem Jahre, im Monat Mal, 
eingeſammelt werden. 

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, verbinden wir damit an Breslau's wohlthätig 
geſinnte Einwohnerſchaft die angelegentliche Bitte: 

das fernere Gedeihen dieſer ſo wohlthätigen wie 
bebürftigen Anſtalt durch recht reichliche milde Ga⸗ 
ben wohlwollend fördern zu helfen, damit uns die 
Mittel geboten werden, von der großen Zahl zur 
Aufnahme angemeldeter Anwärter die hülfsbedürf⸗ 
tigſten Bewerber recht bald aufnehmen zu können. 
Breslau, den 20. April 1848. c 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
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Wüelms⸗Straße. 


Warnung. 

N Der Herr Oberpräfident — zwar die gewäbl⸗ 
ten Abgeordneten und Stellvertreter erſucht, ſich 
ungefäumt gegen ihn zu erklären, ob fie zur An⸗ 
nahme der auf ſie gefallenen Wahlen bereit ſind; 
die meiſten Landräthe haben es jedoch bis jetzt noch 
nicht für nöthig erachtet, den Abgeordneten und 
Stellvertretern eine offizielle Anzeige zukommen 
zu laſſen. Möge nun dieſes Zögern abſicht⸗ 
lich ſein oder nicht; jedenfalls werden die Her⸗ 
ren Abgeordneten wohl daran thun, dieſe durchaus 
nöthige offizielle Anzeige der auf fie gefallenen 
e 1 10 ſie irgend eine Erklä⸗ 
rung abgeben. geſchieht jetzt gar 
zur Vorſicht auffordert! dr gene 
— ... . 

Ich fühle mich veranlaßt, auf das Herzlichſte mei⸗ 
nen Gemeinden: Goglau, Weiß⸗Kirſchdorf und 
Bergthal zu danken, weil ſie ohne Geſuche feſt ver⸗ 
traut haben, daß die Wohlthat preußiſcher Geſetze auch 
denen zu Theil werden wird, die fie ruhig erwarten. 

G. v. Hohberg und Buchwald. 


Bekanntmachung. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, ein Unternehmen ins 
Leben zu rufen, das wohl geeignet ſein dürfte, einem 
wahren Zeitbedürfniß abzuhelfen. Es iſt dies eine 
Exereierſchule und Belehrung im Gebrauch 
der Schußwaffen. Eine allyemsinere olksbewaffnung, 
als das gegenwärtige Landwehr⸗Inſtitut darbietet. if 
der Wunſch des geſammten Volkes. Wer den hohen 
Beruf und die heilige Pflicht ganz zu würdigen weiß 
die jetzt dem Bürger obliegt, die theuerſten Güter der 
Erde, Leben und Eigenthum, Ordnung und Freiheit, 
gegen jeden ungeſetzlichen Eingriff zu ſchützen, der wird 
die Bedeutung und die Nützlichkeit eines Inſtituts, wie 
das beabſichtigte, anertennen. Der Zweck deſſelben iſt 
die Ausbildung zum Soldaten, jedem Einzelnen dieſe 
Ausbildung für ſein militäriſches Verhältniß zu erleich⸗ 
tern, das Beſchwerliche und Ermüdende des Auserer: 
cirens beim Eintritt ins Militär zu befeitigen und da⸗ 
durch den Sinn für die allgemeine Volksdewaffnung zu 
beleben. Es foll daher jungen Leuten, die ſich dafür 
intereſſiren, ſodann auch denjenigen Mitgliedern der 
Bürgergarde, die in dem Waffendienſt noch nicht er- 
forderliche Ausbildung befigen, Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, auf eine leichte und zweckdienliche Weiſe die erfor⸗ 
derliche militäriſche Fertigkeit ſich anzueignen. Eben ſo 
ſoll für Gymnaſiaſten, von 14 Jahren ab, ein beſon⸗ 
derer Curſus für militätiſche Uebungen eingerichtet wer⸗ 
den, welche auf die körperliche Entwickelung der jungen 
Leute den günſtigſter Einfluß üben wird. — Diejeni- 
gen, welche hierauf zu rückſichtigen geneigt ſind, wol⸗ 
len ſich dei mir (im Tempelgarten) von Montag den 
15ten d. Mts. ab, täglich zwiſchen 1 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittag gefälligſt melden. Zur Erleichterung wird es 
beitragen, wenn die hierauf refliktirenden Herren in 
Abtheilungen zuſammentreten und ſich über die Tages⸗ 
zeit, fo wie über die Anzahl der Stunden, ganz nach 
ihrem Wunſch, mit mir verſtändigen. Für eine paf- 
ſende Lokalität iſt geſorgt, die Bedingungen werden in 
möglichſt ſolider Weiſe geſtellt. 

Breslau, im Mai 1848. 
Gentner, Lieutenant in der Landwehr. 
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; Barubrunn. 

Der Frühling it längſt ſchon mit aller Pracht und 
Herrlichkeit in das ſchöne Warmbrunner Thal einge⸗ 
kehrt. Die üppigen Fluren prangen im grünen Feſt⸗ 
gewande, ins ſchönſte Blau ſind die waldreichen Berge 
gehüllt, wolkenleer iſt das Firmament und mild erguickend 
und belebend die Luft. So iſt denn die Natur recht 
einladend für Diejenigen. welche an den geſegneten Heil⸗ 
quellen Warmbrunns Hülfe zu ſuchen gedenken, ſeit dem 
1. Mai iſt die Kur⸗Anſtalt eröffnet und bereits find 
mehrere Familien hier, dieſelde zur Wiedecherſtellung 
ihrer Geſundheit zu benutzen. Ruhe und Ordnung, 
welche in der erſten Zeit algemeiner Aufregung vorüber⸗ 
gehend und nicht erheblich geſtört waren, herrſchen im 
ganzen Thalgebiete und werden — dies darf mit Ue⸗ 
berzeugung und Zuverſicht ausgeſprochen werden — für 
die Dauer auch herrſchend bleiben. Mit Recht darf 
daher Warmbrunn hoffen, von Vadegäften zahreich be 
ſucht zu werden. 

Sanitätsrath Dr. Preiß, 1. Bade⸗Aczt. 


—— 


(Eingeſandt.) Da wegen ſo vieler Doppelwah⸗ 
len an mehren Orten neue Wahlen ſtattfinden müſſen, 
fo ſcheint es Pflicht, ſowohl hieſige als auswärtige Wäs- 
ler auf einen Mann aufmerkſam zu machen, der, wie 
Wenige, ſich der Sache des Volkes angenommen hat, 
d. i. auf Herrn Profeſſor Dr. Ambroſch. 

Ein Wahlmann. > 


Der vaterländifche Verein 


Uhr, im Gartenſaale des drutſchen Kaiſers 


Ambtoſch, 


1 


ee 
verſammelt ſich Dienſtag den 16. Mai, Abends? 


. 1 


— 
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Zweite Beilage zu NE 113 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 14. Mai 1848. 


Reſſourcen Anzeige. 
ae den 16. Maß 
erſtes Concert der ſtädtiſchen Reſſource im 
Schießwerder. 
Beginn des Conceites Nachmittags 4 Uhr. 

Die Mitglieds⸗Familienkarten ſind von heute bis 
incl. Dienſtag täglich von 9— 12 Uhr Vormittags ge⸗ 
gen Vorzeigung der Beitrags⸗Quittung in der Bade⸗ 
Anſtalt an der Mathiaskunſt in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 13. Mai 1848. 
Der Schatzmeiſter der ſtädtiſchen Reſſoucce. 


Dem Dividendenſcheine Nr. 1 der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn gemäß, hätte die Dividende für das Jahr 1847, 
welche auf 2½ pCt. feſtgeſetzt worden iſt, im April d. J. 
ausgezahlt werden ſollen. Warum iſt dies bis heute noch 
nicht geſchehen? Dem Vernehmen nach hat die Direktion den 
Betrag nicht flüſſig erhalten, und iſt dadurch in die Verle⸗ 
genheit und die traurige Nothwendigkeit gekommen, die Aus⸗ 
zahlung aufzuſchieben zum großen Bedauern und Nachtheile 
der Aktionärs, denen der Empfang in dieſer Zeit der Geld⸗ 
noth von doppeltem Werth ſein muß. Sie wird daher drin⸗ 
gend aufgefordert, für die Auszahlung der Dividende ſchleu⸗ 
nigſt Sorge zu tragen, und einen Termin zur Hebung der⸗ 
ſelben bekannt zu machen “), was auch auf den Stand der 
Aktien wohlthätig einwirken wird. Die Aktien einer Bahn, 
welche im vorigen Jahre 6¼ pt. Reinertrag geliefert, und 
den Beſitzern mit Einſchluß der Zinſen 6 pCt. gebracht hat, 
und welche nach Vollendung des zweiten Geleiſes, mit deſſen 
Legung man jetzt beſchäftigt iſt, noch günſtigere Ausſichten 
ſtellt, würden ſicher nicht ſo tief herabgedrückt worden ſein, 
wie fie es jetzt find, wo fie weit unter 3 ½ prozentigen 
Pfandbriefen ſtehen, wäre die Dividendenzahlung zu rechter 
Zeit erfolgt. Der umſichtigen Direktion der 8 Bahn 
gebührt das Lob, mitten in der ſtürmiſchen Zeit, am 1. April 
d. J., ihre Dividenden⸗Zahlung pünktlich geleiſtet zu haben. 
Die Direktion dieſer Bahn, welche die doppelte Beſtimmung 
hat, einmal einen lebendigen Verkehr mit dem Gebirge zu 
unterhalten, und ſodann unſere Hauptſtadt und Umgegend 
mit einem guten und billigen Brennmaterial zu verſehen 
(denn die Kohlen, die ſie uns bringt, übertreffen an Güte 
die oberſchleſiſchen), möge nur Bedacht nehmen, recht zeitig 
und reichlich Kohlen herbeifahren zu laſſen, und Lieferungs⸗ 
Kontrakte abzuſchließen, damit nicht wieder Mangel fühlbar 
wird, wie im vorigen Winter. Wäre dies nicht verabſäumt 
worden, die Bahn hätte den Aktionären im vorigen Jahre 
mindeſtens 10,000 Rthl. mehr eingebracht. Bei dem mit 
jedem Jahre wachſenden Kohlenbedarf unſerer Stadt, wird 
dieſe Bahn unter fortwährender guter Leitung den Aktionä⸗ 
ren einen ſicheren jährlichen Ertrag von 5—6 pt. gewähren. 

Ein Aktionär der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
im Namen Vieler. 


») Nach Bekanntmachung der Direktion wird die Auszah⸗ 
lung der Dividende von dem Beſchluſſe der Aktionäre 
in der nächſten, in Kurzem abzuhaltenden General⸗ 
Verſammlung angeordnet werden. Die Red. 


Aufruf 


zur Milderung der Noth im und am Eulen⸗ 
Gebirge. 

„Schafft uns Arbeit oder gebt uns Brodt!“ 
ſo hört man in unſerem Kreiſe von allen Seiten rufen, und 
hauptſächlich von den armen Webern im und am Eu⸗ 
lengebirge. Ein Hülferuf der bald erhört werden muß, 
wollen wir nicht einen Zuſtand hereinbrechen ſehen, der ſo⸗ 
wohl die Perſon als auch das Eigenthum gefährdet, denn 
die Noth unter dieſen iſt groß, wie wir uns erſt in vergange⸗ 
ner Woche mit eigenen Augen zu überzeugen wieder Gele⸗ 
genheit gehabt. Tauſende ſind ohne Arbeit und es bedroht 
ſie, wenn nicht bald Hülfe kommt, der Hungertod, der be⸗ 
reits eine Menge Opfer gefordert, wie wir ſelbſt durch Li⸗ 
ſten von Aerzten und Ortsgerichten beſcheinigt nachweiſen 
können. Helfe wer kann und ein Herz für ſeine armen 
Mitbrüder hat! denn täglich wächſt die Zahl derer, die der 
Hülfe höchſt dringend bedürfen, ſollen ſie nicht auch vor 
Hunger fterben, Bedenkt was es heißt: „durch Hunger 
den Tod finden!“ Die Fabrikanten und namentlich die 
kleineren können, wollen ſie am Ende nicht ſelbſt den Bet⸗ 
telſack umhängen, bei dem großen Geldmangel und Stocken 
des Handels ihre Arbeiter nicht mehr beſchäftigen und ent⸗ 
laſſen derer daher täglich. Die geringe Summe, welche jetzt 
vom Staat zum Aufſchwung der Gewerbe für unſeren Kreis 
gegeben wurde, iſt bei der großen Uebervolkerung deſſelben 
wie ein Tropfen ins Meer. Dazu kömmt, daß die entkräf⸗ 
teten und ſchwächlichen Weber keiner anderen Arbeit gewach⸗ 
ſen, wollten ſie ſich auch beim beſten Willen ſolcher unter⸗ 
ziehen. Der Straßenbau, zu dem ſie allein noch brauchbar, 
ſteht auch beinah ſtill wegen Mangel an Geld. 

In den Dörfern Ernsdorf, Dreißighuben, Bielau, Pe⸗ 
terswaldau, Steinſeifersdorf, Steinkunzendorf, Friedrichs⸗ 
grund, Friedrichshain, Schmiedegrund und Kaſchbach, welche 
bis jetzt von einem Verein zur Unterſtützung der nothleiden⸗ 
den Weber, der ſich vor einigen Wochen zu Reichenbach ge⸗ 
bildet und zu deſſen Wirkſamkeit auch bereits 500 Rtl. von 
Breslau eingegangen, theils betheilt worden ſind, theils noch 
bedacht werden ſollen, iſt die Noth groß; ganz beſonders 
aber in Friedrichshain, wo unter 500 Seelen mehr als die 
Hälfte am Hungertuche nagen. Wer den Hungertyphus 
noch nicht kennt, der komme und ſehe, wie er täglich ſeine 
Opfer fordert! Es giebt Aerzte, welche ſolchen Patienten das 
einfache Medikament „Brodt“ verordnet, und ſofort trat 
Beſſerung ein. In Kaſchbach, wohin wir vergangene Woche 
vom Verein auch geſendet, um Brodt und Geld zu verthei⸗ 
len, kamen wir in eine Hütte, in der zwei alte Leute wohn⸗ 
ten; der Mann, der 8 Tage vorher noch gearbeitet hatte, 
lag entblößt auf einem ärmlichen aber reinlichen Lager nur 
noch röchelnd und mit halbgeſchloſſenen Augen vom Hunger 
zum Skelett abgemagert auf dem Tode, und die ebenfalls 
durch Hunger entkräftete Frau konnte uns nicht herzlich ge⸗ 
nug danken, als wir eintraten und ihr nur einige Groſchen 
auf Lebensmittel verabreichten. Mehrere Mädchen ohne El⸗ 
tern trafen wir, die ſich mit blutenden Fingern durch Stroh⸗ 
flechten für 20 Ellen einen Silbergroſchen in drei Tagen 
verdienen. Ein ſonſt kräftig ausſehender aber von der Gicht 


geplagter Weber geſtand uns ganz offen, daß er vom Holz- 
diebſtahl noch ſein Leben friſte, weil er ſeit Wochen keine 
Arbeit mehr bekommen. So könnten wir noch mehrere Fälle 
anführen, doch es ſei genug, und wir wollen nicht der Ab⸗ 
ſcheu erregenden Geſtalten erwähnen, welche uns bei jedem 
Tritt in dieſen Dörfern begegnen. — Man ſehe die bewun⸗ 
dernswürdige Reinlichkeit trotz des großen Elends, und man 
kann daraus fließen, wie ſittlich erhaben dieſe Gebirgsleute 
noch daſtehen. Verdienen ſie nicht ſchon darum beſonderer 
Berückſichtigung?! — Wer will es auf ſein Gewiſſen neh⸗ 
men, ſeine Mitbrüder, ehe ihnen wieder Arbeit gegeben wer⸗ 
den kann verhungern zu laſſen, und wer hat ein erbar⸗ 
mendes Herz? Helft! helft! und ſei die Gabe noch fo klein 
ſei es Geld, Lebensmittel oder Kleidungsſtücke. Der Kreis“ 
der ſchon moraliſch gezwungen auch feine Gaben beizuſteu⸗ 
ern, reicht nicht aus, und ſo müſſen wir auch außerhalb 
dieſem an die Herzen der Mitleidigen klopfen. Wir hoffen, 
fie werden ſich öffnen und geben was in ihren Kräften ſteht. 
Unſere wenigen Mittel, die uns zu dieſem Zweck zu Gebote 
ſtehen, ſind bald erſchöpft und können nur wenig wir⸗ 
ken, und deshalb ſehen wir uns genöthigt, hier⸗ 
mit für dieſe Armen öffentlich um Hilfe zu flehen. — Die 
ihr das bedrängte Oberſchleſien ſo reichlich mit milden Gaben 
beſchenkt, wendet auch einen erbarmenden Blick dem Eulen⸗ 
gebirge zu, denn auch hier wohnen ſolche, welche es eben fo 
nöthig bedürfen. — Gewiß werden ſich auch Einige finden, 
die gern zu dieſem Zweck Sammlungen übernehmen und das 
Geſammelte dem bereits beſtehenden Comité zukommen laſſen. 
Sollten ſich an dieſem Comité von Auswärts oder im Kreiſe 
noch einige Herren zur Cileichterung des Geſchäfts betheili⸗ 
gen wollen, ſo würden wir mit Freuden das Anerbieten an⸗ 
nehmen. — Der mitunterzeichnete Gaſtwirth Kraſel zur 
goldenen Sonne in Reichenbach iſt beauftragt, die 
eingehenden milden Beiträge in Empfang zu nehmen, und 
es ſoll nach Verlangen jederzeit über die Verwendung der 
Gaben Rechenſchaft gegeben, fo wie auch die Summe der 


eingegangenen Geldbeträge von Zeit zu Zeit veröffentlicht 
werden. — 


Im Namen des Comité's. 
J. Seherr⸗Thoß. Kraſel. Janiſchowsky. 


Zur Annahme gütiger Geldbeiträge für dieſe Bedürftigen 
iſt auch gern bereit 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


— 


Beſcheidene Bitte. 

Mehrere Nachtigallen ſind wegen des großen Staubes 
auf der Promenade (namentlich am Tempel⸗ und Mayſchen 
Garten) heiſer geworden und bitten deshalb die mitleidigen 
Schönen, ihre Schleppen ein wenig abſchneiden zu laſſen. 


ee 


Tägliche Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Perſonen⸗Züge. 1 

Abfahrt von Ankunft in 
Breslau Mgs. Ju. — M. Nchm. 2u.— M. Myslowitz Nchm. I u. 54 M. Ab. S u. 45 M. 
Myslowitz Mgs. Su. 30 M. Rchm. 2u. 30 M. Breslau Nchm. Zu. 30 M. Ab. 9 u. 15 M. 
Breslau Nchm. 5u. 30 M. Oppeln Ab. 8 u. 7 M. 

Oppeln Mgs. Gu. Breslau Mgs. 8 u. 45 M. 

Güter⸗ Züge. 

Breslau Mgs. 5 u. 40 M. Mttg. 12 u. 15 M. Myslo witz Rchm. 4u.— M. Abs. 10 u. — M. 
Myslowitz Mgs. Gu. — M. Mttg. 1u. — Breslau Nehm. 4 u. 51 M. Abs. 11 u. 30 M. 
Tägliche Züge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Perſonen⸗ 23 
Abfahrt von Berlin ufanft in Breslau 
6 M. Vorm. 11 u. 45 M. 


Morg. 7 u. — M. Abends II u 30 M. Abends 8 u. 
Abfahrt von Breslau Ankunft in Berlin 

Morg. 7 u. 15 M. Nachm. 5 u. 15 M.] Abends 7 u. 33 M. Morg. 3 u. 
Güter Züge. . . 

Abfahrt von Berlin Abds. 6 uhr 30 Min. Ankunft in Breslau Ab. 7 u. 18 Min. 

Abfahrt von Breslau Morg. 9 uhr 45 Min. Ankunft in Berlin Nachm. 3 u. 22 Min. 


Tägliche Züge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Von Breslau Morgens 6 u. — Nachm. 1 uhr — Abends 5 uhr 30 Min. 


„ Schweidnitz „ 6 „ 15 M. — „ 1 „ 15 Min. — „ 7 „ 40 „ 
7 gu r er 8, „ 5 „ 
„ Schweidnitz zum Anſchluß nach Freiburg außerdem Abends 6 Uhr 40 Minuten. 


Antiquar Sington, Schuhbr. 27, offerirt: Paſſow's griech. Wörterb. 4— K. 
2 Frzb. 2¼ Rtlr. Daſſ. e Roſt 1829. 1%, Rtlr. Deſſ. deutſch⸗griech. 17, Rtlr. Schel⸗ 
u. Lünemann lat, Wörterbuch A—Z. 3 Frzb. 2 Rtir. Schiller's ſämmtl. Werke. Frzb. 
„ Rtlr. Göthe, ſämmtl. Werke. 40 Prachtb. Vlup. 1840. L. m. Bd. 27 Rtlr. 16% Rtl. 
Pakelpeares ſämmtl. Werke. 12 Frzb. m. Stahlſt. 2½ Rtlr. F. Horn, Erläuter. deſſ. 
Bde. L. 8 Rtlr. 23 Ale. Bürger's ſämmtl. Werke. 4 Frzb. Vlnp. 2%, Rtlr. By: 
Ton’s ſämmtl. Werke. Prachtb. 1½ Rtlr. Lichtenberg verm. Schrift. 5 Bde. L. 8 Air. 
2 Kür. uhland's Gedichte. Frzb. 1 Rtir. Stund. d. Andacht 1837. 8 Frzb. m. gr. 
Druck. 3% Rtlr. Becker's Weltgeſch. Tte Aufl. 1841, 14 eleg. Frzb. 7 Rtlr. Daſſ. v. 
Mötted. Lite Aufl. 9 Bde. Frzb. L. 9 Rtlr. 3%, Rtlr. Daſſ. v. J. v. Müller, 4 Frzb. 
2 Ktir. Daſſ. v. Noͤſſelt, f. Gymnaſien. 2 Bde. 15, Rtlr. Daſſ. f. T— Sch. 
— dur Deſſ. Ges 7 3 5 12 4 Rtlr. 21 Rtlr. Def. Nahr —— 
ur. e. L. 4 Rtlr. 2½ Rtlr. illings Naturgeſch. 4 eleg. Frzb. 2te Aufl. 
1843. L. 8 Rtir. 3% Rtlr. 4 


Die Trink⸗ und Bade⸗Anſtalt zu Charlottenbrunn 


wird nach dem 15. Mai eröffnet. Da die Charlottenquelle (ſ. den Aufſatz von Dr, Lariſch 

4. Stück der Schleſ. Provinzialbl.) ein Stahlwaſſer mit reichlichem Gehalt von Kohlen⸗ 
Kure ift, fo wird fie ihren alten Ruf in zahlreichen Krankheiten des weiblichen Geſchlechts, 
ei Krankheiten aus Schwäche, Scropheln u. ſ. w. auch ferner bewähren. Die Eiſenquelle 


beſonders mit Molken iſt in einer Reihe von Bruſtleiden, ſo wie bei gelinden Stockungen 


den unterleibs⸗Organen, beſonders bei Nervenſchwachen, die ſtärker eingreifende Brunnen 
5 ſehr zu empfehlen, ihre guten Wirkungen beſtätigen ſich von Jahr 
r er mehr. 
den e der Zeit dürfte Charlottenbrunn mit ſeiner herrlichen Natur für 
erquickender friedlicher e — und bin ich bereit, Beſtellungen 
e anzunehmen und prompt auszuführen. 
3 b W Beinert, Brunnen⸗Inſpektor. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Nachdem im Laufe des Jahres 1847 die vollſtändige 8 der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſtattgefunden hat, laden wir die bei derſelben betheiligten Actionaire 
ierdurch in Gemäßheit des J 30 des Statuts zur erſten ordentlichen Generalver⸗ 
ammlung ein, die am 30. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Verwaltungs: 
gebäude des hieſigen Bahnhofes der Geſell chaft, Koppenſtraße Nr. 7, ftattfinden wird. 
Nach $ 42 find nur diejenigen Actionaire der Generalverſammlung beizuwohnen und 
darin die Rechte der Actionaire auszuüben befugt, welche ſpäteſtens am 22ften, als dem 
Sten Tage vor der Verſammlung, ihre Actien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft auf dem 
hieſigen Bahnhofe oder ſonſt auf eine von der unterzeichneten Direktion als genügend an⸗ 
zuerkennende Weiſe niederlegen und dadurch die Zahl der Stimmen, zu denen ſie berechtigt 
ſind, nachweiſen. Hierüber empfangen dieſelben eine Beſcheinigung, welche zugleich als 
Einlaßkarte in die Verſammlung dient und gegen deren Rückgabe die deponirten Actien in 
den nächſten Tagen nach der Generalverſammlung wieder in Empfang, zu nehmen find, 
Es ſteht jedoch den Actionairen auch frei, ihre Actien ſpäteſtens am 22ften d. M., als 
dem Sten Tage vor der Generalverſammlung, ſowohl bei dem hierzu kommittirten Haupt⸗ 
Rendanten Rieſe in der Hauptkaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe, als auch in Breslau bei 
dem Billet⸗Einnehmer Reinicke auf dem dortigen Bahnhofe der Geſellſchaft nur anzu⸗ 
melden und vorzuzeigen, die Actien aber in ihrem Beſitz zu behalten. Dieſelben empfan⸗ 
gen in dieſem Falle über die geſchehene Anmeldung eine Beſcheinigung, die gleichfalls als 
Einlaßkarte in die Verſammlung dient, ſie ſind aber verpflichtet, außer dieſer Beſcheini⸗ 
gung auch die Actien ſelbſt beim Eintritt in die Generalverſammlung dem 
Haupt: Nendanten Rieſe vorzuzeigen, welcher dieſelben mit den Nummern des 
bei der Anmeldung aufzunehmenden Verzeichniſſes zu vergleichen hat. . 
Die Inhaber von Prioritäts⸗Actien (nicht von Prioritäts⸗Obligationen) der eee 
find unter Einhaltung vorſtehender Bedingungen ebenfalls berechtigt, der Gener 2 
ſammlung beizuwohnen, ohne jedoch ſtimmfähig zu fein, 7 N 


Berlin, den 28. April 1848. 
i Die Direktion u + 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn · Geſellſchaft. 


ER 


SERIE TERN 
Die Färberei, Druckerei u. Waſchanſtalt z 


von W. Spindler in Berlin, tettin, 
Breslau, Ohlauerſtraße 83, Ecke der Schuhbrücke, 
empfiehlt ſich im beſten Sagſchen und Färben aller ſeidenen, wolle⸗ 
nen und baumwollenen Stoffe, im Glätten von Möbelſtoffen, und wer⸗ 
den alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten aufs eigenſte und billigfte 


| . gelber. DE; 2 
e Das Baſſin⸗Flußbad für Herren 


der Mathias⸗Kunſt iſt wieder eröffnet. Das Baſſin ift jetzt fo aufgeftellt, daß 
be dem kräftigſten Wellenſchlage der einen Seite, eine 1 ne der andern 
Seite für Minderſtarke ſtattfindet. Die Brunnenkuſche iſt 7 Grad Reaumür, die Oder⸗ 
tuſche 15 Grad. Vorjährige Abonnement⸗Billets find giltig. Linderer . 


ER, 


- Theater: Mepertoire. ı > 
Sonntag: „Uriel Acoſta.“ Trauerſpiel 
in 5 Akten von Karl Gutzkow. Uriel Acoſta, 
Herr Hendrichs, vom königl. Hoftheater 
in Berlin, als erſte Gaſtrolle. 
Verbindungs Anzeige. 

Die eheliche Verbindung ihrer Tochter 
Marie mit dem Stadt⸗Bauinſpektor Herrn 
Rudolph Lug aus Breslau, beehren ſich 
hierdurch anzuzeigen. 

C. W. Storch und Frau. 

Königsberg in Pr., den 12. Mai 1848. 

Als n ſich: 
Rudolp 
Marie | Lutz. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 5 

Die am IIten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung unſerer Tochter Auguſte mit 
dem Gutsbeſitzer Herrn A. Opitz beehren 
wir uns hiermit, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Görchen, den 11. Mai 1848. 

Der Brauermeifter E. Grottke, 
nebſt Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die beute Morgen 6 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, 
geb. Gröger, von einem munteren Knaben 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Krotoſchin, 12. Mai 1848. i 

C. T. Weichhau. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzem Unwohlſein verſchied geſtern 
Mittag um 1 uhr unerwartet am Nerven⸗ 
ſchlage unſere geliebte Schweſter und Schwä⸗ 
gerin, Fräulein Mariane Merensky, im 
Alter von 36 Jahren und ſeit einigen Jahren 
n unſerm Hauſe heimiſch. Dieſen für uns 
ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir entfernten 
Verwandten und Freunden, tiefbetrübt und 
um ſtille en — 555 ſtatt beſonderer 

eldung ganz ergebenſt an. . 
ae 06. Schleſ, den 12. Mai 1848. 
Joſephine Herrmann, geb. 
Merensky. { 
C. Herrmann, herzogl. Rati⸗ 
bor'ſcher Rentmeiſter. 
Scetlon für Obst- und Gar- 
tenkultur. 

Dienstag den 16. Mai, Abends 7 Uhr: 
Bericht des Sekretärs über die Ausstellung, 
worauf Herr Strasshausen über das 
Versetzen grosser Bäume sprechen wird. 


EB Kunit: Anzeige 

Die Vorſtellungen der großen Militär⸗ 
Galerie aus Frankreich, und Theätre-Daguerre, 
finden täglich von Nachmittag 4—9 Uhr und 
Sonntags bis 10 uhr Abends bei brillanter 
Beleuchtung ſtatt. i 

Eintrittspreiſe: erſter Platz 5 Sgr., zweiter 
Platz 2½ Sgr. Der Schauplatz iſt in der 
großen Bude auf dem Zwingerplatz. 

Außer dieſem iſt noch extra ein 4 4 55 
anatomiſches Muſeum, beſtehend aus 60 ana⸗ 
tomiſchen Präparaten aufgeſtellt. Ebenfalls 
von Morgens 9 bis Abends zu ſehen. Entree 
ro Perſon 5 Sgr. 
2 4 2 Eintritt in das anatomiſche Mu⸗ 
ſeum iſt nur Erwachſenen geſtattet. 

Der Eingang ift vis-u-vis der Realſchule. 

Cirque Olympique 
von Alexander Guerra, 

Heute Sonntag den 14. Mai, große Vor⸗ 
ſtellung mit ganz neuen Abwechslungen. An⸗ 
fang 7% uhr. 

Montag den 15. Mai findet die große Be: 
nefizj⸗Vorſtellung der M. Luiſe Lellard 
mit ganz neuen Vorführungen ſtatt. Dieſelbe 
bittet daher um recht gütigen Beſuch. Anfang 
7% Uhr. A. Guerra. 


Die erfte Aufftellung von Sattlers Kosmo⸗ 
ramen iſt nur noch bis zum 21. d. M. zu ſehen. 


Mert. n. 


F. . z 


An Herrn e 
Wodurch kann ich denn Ihre Liebe gewinnen? 


Die unglückliche M... — 


Conſtitutioneller Zweigverein 


des Schweidn. Anger⸗Bezirks. 
Montag den 15. Mai, Abends 7 uhr: 
Verſammlung im Liebichſchen Saale. 


Zweite allgem. Verſammlung 
den ge de g eee 

ru Y en Loka 
. Nr. 12. Wir erſuchen die Herren 
dringend, in ihrem eigenen Intereſſe recht 
zahlreich zu erſcheinen. Das Comits. 


Anfrage. 8 
Werden denn die 1 dem Neumarkt befind- 
lichen e und Schmuggler von der 
Steuerbehörde revidirt, oder find die Bres⸗ 
lauer Bürger und eicher blos dieſer Knecht⸗ 
ſchaft unterworfen 


Im Eichenwalde zu Pöpelwitz 
heute Sonntag erſte aerobatifihe orſtelung 
und großes Trompeten = Konzert. 
3 uhr. Das Nähere durch Zettel. 
_ Schwiegerling. 
Da ich das Kaffeehaus „Zum goldenen 
Kreuz“ in der Nikolai: Vorftadt, Fiſchergaſſe 
Nr. 11, übernommen habe, fo erlaube ich 
mir einem verehrten Publikum anzuzeigen, 
daß ich im benannten Lokale alle Sonntage 
Tanz halten werde, wozu ich ergebenſt ein⸗ 
lade. Für gute Speiſen und Getränke werde 
ich ſtets Sorge tragen, Barocke. 


Anfang 
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Eine Abendbetrachtung. 

Gutes Breslau! Deine alte ehrliche „Korn⸗ 
Ecke“ iſt (wie's ſcheint) zur „Narren⸗ 
Ecke“ geworden. 

Sic transit gloria mundi! 


Montag den 15. Mai Feier des Georgs⸗ 
feſtes im Helmvereine. - 

Das der hieſigen Schützengilde gehörige 
Schießhaus, worin die Schankwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, nebſt Kegelbahn, Billard und 
Garten, ſoll vom 1. Oktober e. ab, wieder 
auf drei hinter einander folgende Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu iſt Termin auf 
den 4. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Schießhauſes anberaumt wor⸗ 
den, zu welchem qualiſicirte Pachtluſtige mit 
der Bemerkung eingeladen werden, daß ein 
jeder derſelben am Termine eine Caution von 
50 Kthlr. preuß. Courant zu deponiren habe. 

Die Verpachtungsbedingungen ſind ſchon jetzt 
bei dem Schützen⸗Vorſtande einzuſehen. 

Falkenberg, den 11. Mai 1848. 

Der Schützen⸗Vorſtand. 


Sowohl unſerm vollſtändigen 

Muſikalien⸗Leih⸗ Inſtitut, 

als auch der reichhaltigen deutſchen, franz 

zöſiſchen und engliſch een 

Leſebibliothek 

können täglich neue Theilnehmer unter den 

billigſten Bedingungen beitreten. 
„E. E. Leuckart in Breslau. 

Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 


TTT 
In der Buchdruckerei von Robert Lukas 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 32, iſt er⸗ 
ſchienen: 7 

Prophetiſche Geſchichte 
des Kloſters Lehnin und der Herrſcher 

Brandenburgs 

vom Mönche Hermann. 

Nach einem Werke vom Jahre 1808 in ihrer 
Erfüllung geſchichtlich nachgewieſen 
von Dr. S. 
Gr. 8. Preis 5 Sgr. 


g Aufruf. f 
Hieſige, nahrungsloſe, ſelbſtſtändige Hand⸗ 
werker können ſich zur Aufnahme melden bei 
dem Verein der ai ee Hülfe. 
L. Reichel, Kurzegaſſe Nr. 12. 

Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
I. Herrn Leibjäger Schneider, 

2. Köeeiderverfertiger Karmutzki, 

3. Verw. Frau Schneidermeiſter Graf, 

4. Caroline John, 

5. Fräulein Auguſte Scholz, 

6. Herrn J. Steiner, 


7. Emanuel Hein, 

8. C. F. Wagner, 

9. =. Baron Stücker, 

10. Leopold Sachs, 

11. Hausbeſitzer Hitz, 

12. Fliülrſtbiſchof Diepenbrock, 
13. Kalkbrennereibeſitzer Strauß, 
14. Kaufmann Rother, 


können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 13. Mai 1848. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Bei Eröffnung meiner neu eingerich⸗ 
teten Bäckerei, Schmiedebrücke Nr. 45, 
empfehle ich einem geehrten Publikum zur 
gütigen Beachtung, täglich eine Auswahl fri⸗ 
7 feiner Backwaaren, ſo wie auch gutes 
ſchmackhaftes Brod; — den jetziger Getreide⸗ 
preiſen angemeſſen. 

+ Deemig, Bäckermeiſter. 
Verloren. 

Am heutigen Tage iſt auf dem Wege von 
der Riemerzeile durch den Durchgang, die 
Eliſabetſtraße, Buttermarkt bis zum Holſchau⸗ 
ſchen Hauſe eine kleine ſilberne Damen-Doſe 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder er⸗ 
hält gegen Rückgabe den Materialwerth der⸗ 
felben Schmiedebrücke Nr. 3 im Gewölbe. 


Compagnon⸗-⸗Geſuch. 

Zur Fabri 0 1 der Mode nicht un⸗ 
terworfenen Artikels, welcher bei ſtarker Con⸗ 
ſumtion hier dennoch nicht angefertigt wird, 
wird ein Theilnehmer geſucht. Reflektirende, 
welche einiges Vermögen disponibel haben, 
das jedoch nicht bedeutend zu ſein braucht, 
mögen ihre Adreſſe nebſt Angabe ihrer Ver⸗ 
hältniſſe unter A. B. 4. fr. poste restante 
Breslau übergeben. . 


Der junge Mann, welcher fih am 12. d. 
M. Morgens aus ſeiner elterlichen Wohnung 
entfernte und bis heute keine Nachricht von 
ſich gab, wird von ſeinen Eltern und dem 
Prinzipal erſucht, vertrauensvoll zurückzukeh⸗ 
ren, feine alte Stelle wi 'der einzunehmen; 
und indem alle etwaige Irrungen verziehen 
Di 1194 Al) Bere durch keine falſche 

einer ehr ab n. 

Breslau, 19, Mer 148 abhalten laſſen 


Die am großen Wehre unter Nr. 4 in der 
der Oder⸗Vorſtadt belegene, früher dem Kauf⸗ 
mann E. Härtel gehörige Brettſchneide⸗ 
Mühle iſt von der neuen Beſitzerin wieder⸗ 
um in guten Zuſland geſetzt worden, fo daß 
das Geſchäft fortbetrieben werden kann: Un: 
ter der Verſicherung der ſchnellſten und pünkt⸗ 
lichſten Bedienung wird daher um gütige 
Aufträge erſucht. Der daſelbſt wohnende 

appenfabrikant Herr Lukas wird die Be⸗ 
an zur Beförderung entgegennehmen. 

Breslau, den 13. Mai 1848. Lorenz. 


Schwimmlehrer können ſich melden bei 
Ed. Scholz, Schmiedebrücke Nr. 28. 


a Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Schon zu vielen wehlthätigen, menſchenfreundlichen, patriotiſchen, kosmopolitiſchen, ſtäd⸗ 
tiſchen, provinziellen und anderen Zwecken hat Breslau reichlich geſteuert und immer, ſo ſehr 
ſich die Bitten und Anforderungen häuften, die edelſte Theilnahme für das Unglück und die 
Bedürftigkeit bewährt. Wir zögern nicht, wie ſchlecht auch die Zeiten, wie ſehr Jeder für 
ſich ſelbſt zu ſorgen hat, an dieſe Theilnahme für einen unſerer Mitbürger, weitbekannt we⸗ 
gen ſeiner Verdienſte um die leidende Menſchheit, wegen ſeiner Aufopferung für die Armen, 
ſeiner Uneigennützigkeit und Nächſtenliebe, zu appelliren, nämlich 

für den Herrn Dr. med. Exner (Katharinenſtraße Nr. 7). 

Früher bereits ſind einige Handlungen und Charakterzüge unſers Herrn Exner bekannt 
worden, die auf den erſten Blick ziemlich hart und unnachſichtlich erſchienen. Wir dachten 
und behaupteten mit allen, die das Exner 'ſche Herz kennen, gleich, daß Herr Exner, der 
liebreiche, dazu unfreiwillig nur durch ganz beſondere Gründe gezwungen ſein müßte. Wir 
haben uns nicht getäuſcht. Vor zwei Tagen hat Herr Exner eine 66jährige Wittwe zum 
Perſonal⸗Arreſt bringen laſſen, um 3 Thaler Kurkoften beizutreiben. Dieſe Kurkoſten find 
entſtanden aus der von ihm vor 4 Jahren geleiſteten ärztlichen Behandlung des Ehegatten 
der Verhafteten, eines blutarmen Arbeiters, der das Glück genoß, Herrn Exner nicht nur 
an feinem Krankenbette zu erblicken, ſondern auch mit feiner drzlihen Hilfe ſanft und 
ſchmerzlos in das beſſere Jenſeits überzugehen. Vier Jahre lang ließ der Herr Doktor die 
arme Wittwe auf freien Füßen und verfolgte ſie wegen ſeines Honorars nur mit Prozeß 
und Exekutionen. Jetzt endlich, da alle Schritte fruchtlos geblieben ſind, da durch keine Art 
der Exekution von ihr der kleine Ehrenſold für den geftorbenen Gatten beizutreiben, jetzt 
ſcheut Herr Exner nicht die Alimente und hat die Frau unter das gaſtliche Dach des 
Schuldarreſtes bringen laſſen. Sollte ſich wirklich das weiche Herz des Herrn Erner in 
dieſem Falle zum erſten Male verleugnet, ſollte er eine Liebloſigkeit begangen haben? Nein, 
und abermals nein. Wie wäre das möglich! Offenbar befindet ſich Herr Exner trotz des 
Glanzes und der Wohlhabenheit, mit der er aufzutreten ſcheint, ſelbſt in der größten Be⸗ 
drängniß, offenbar braucht er das Wittwenſchärflein der drei Thaler ſo dringend, daß er mit 
blutendem Herzen zu der grauſamen Gewaltmaßregel geſchritten iſt. Zum Ziele wird dieſelbe 
nicht führen. Die Wittwe iſt nackt und bloß ins Gefängniß gekommen. Keinen Pfennig, 
keinen Schuh, nur heiße Thränen und Verzweiflung. Auch dem Exekutor, der ſie abliefern 
mußte, ſtanden die Thränen im Auge. 

um nun Herrn Exner, unſerm würdigen Mitbürger, in Drangſal beizuſtehen, rufen 
wir zu einer Pfennig⸗Kollekte auf. Die Expedition dieſer Zeitung wird die Gaben von mor⸗ 
gen ab gern in Empfang nehmen. Mehr als einen Pfennig darf Niemand geben, damit fo 
viele Mitbürger als möglich ſich bei dem edlen Werke, Heirn Exner mit den 3 Thalern 
beizuſpringen, betheiligen können. Und um das mitbürgerliche, patriotiſche Denkmal recht 
auserleſen zu ſetzen, fo ſchlagen wir vor, daß die geſammelten 3 Thaler dem würdigen Mil⸗ 
bürger Dr. Exner (Katharinenſtraße Nr. 7) durch eine Deputation ins Haus gebracht 
werde, wo möglich mit einiger Muſik und unter Anſchluß aller derjenigen Breslauer, die 
Herrn Erner lieben, achten und werthſchätzen. Die öffentliche Auszeichnung kann am hellen 
Tage geſchehen und bei den Behörden der Ordnung wegen angemeldet werden. Unter dieſer 
Bedingung werden Herr von Quadt und Herr Kuh dagegen hoffentlich nichts zu erinnern 
haben und den vorzunehmenden Akt nicht als eine muthwillige, ſtöcende Demonſtration 


verhindern. 
Handwerker⸗Verein von 1847 


Der 
verfammelt ſich Montag den 18. Mai, Abends 7 Uhr, in dem Krauſeſchen 
(ſonſt Zahnſchen) Lokale in der Tauenzien⸗Straße. 

Die Mitglieder werden erſucht, die Eintrittskarten, welche am Eingange vorzuzeigen 
ſind, und die Statuten bei Herrn Klemptner⸗Meiſter Renner (Schweidnitzer Straße 


Nr. 44) in Empfang zu nehmen. 


Co aks 


als ein vortreffliches und billiges Material zur Feuerung 


find fortwährend auf der Gasanftalt zu bekommen. 

1. ueberall, wo man ſich an den Gebrauch der Coaks gewöhnt hat, werden ſie ihrer 
Wohlfeilheit wegen jedem anderen Brennmaterial vorgezogen. 

2. Man erzielt mit denſelben nicht allein eine gleichmäßigere Hitze, ſondern iſt auch, 
was eben ſo wichtig wie angenehm iſt, dem widrigen Geruche nicht ausgeſetzt, welchen, wie 
bekannt, der Gebrauch der Steinkohlen mit ſich führt. 

3. Die Coaks ſetzen beinahe gar keinen Ruß in dem Ofen ab, daher dieſe auch nur 
felten der Reinigung bedürfen und verbrennen — zumal nur die beſte ausgeſuchte ſchiefer— 
freie Steinkohle von der Gas⸗Anſtalt verwendet wird — gänzlich zu Aſche, wo hingegen 
Steinkohlen einen großen Theil ihres Beſtandes in Schlacken zurücklaſſen. 

4. Die durch die Coaks erzielte Hitze iſt bei weitem intenſiver als durch Holz 
oder Steinkohlen, weshalb fie auch in Bezug auf Bilfligkeit einen großen Vortheil vor 
jedem andern Feuerungsmaterial darbieten. N 

5. Die Coaks verbrennen leicht in jeder Feuerſtätte, die nur einigen Zug hat, wes⸗ 
halb fie zur Heizung der gewöhnlichen Stubenöfen gebraucht werden koͤnnen. 

6. Hauptſächlich aber find Coaks der geringeren Feuerungskoſten und großen 
Reinlichkeit wegen zur Beheizung der Sparherde zu empfehlen. 

7. Die Methode, die Coaks zu verbrennen iſt ſehr einfach und bequem und kann ſich 
ein jeder dieſelbe nach einer Unterweiſung, die von der Anſtalt bereitwilligſt gegeben wird, 
leicht aneignen. 

8. Etwa erforderliche umänderungen der Feuerräume in Oefen und Sparherden wer⸗ 
den von der Anſtalt pünktlichſt durch hieſige Töpfermeiſter beſorgt und werden dafür nur 
die Koften für das Material als Roſtſtange ꝛc. ꝛc. in Anſpruch genommen. 

9. Endlich ſind die Coaks ſtatt der Holzkohlen für Deftilatleure ſehr zu empfehlen. 

10. Der Preis pro Tonne Grubenmaaß: 

für die 1 115 Coaks. 19 Sgr. und 
für die kleinen Coaks . 14 Sgr. 


III. Zur Bequemlichkeit für die Conſumenten wird von der Gas⸗Anſtalt auch gleich 
die Anfuhr beforgt und koſtet die Anfuhr und zwar bei einer Quantität 
bis einſchließlich 5 Tonnen pro Tonne 
bis einſchließlich 10 Tonnen pro Tonne 
und über 10 Tonnen pro Tonne 
Breslau, den 11. Mai 1848. 


Die Direktion der Gas: Anftalt. 


Neue Meßwaaren. 


Durch die jetzigen Verhältniſſe haben wir bei den perſönlich in Leipzig gemachten 
Einkäufen unfer Lager zu bedeutend billigern Preiſen wieder reichhaltig ſortirt, und 
können namentlich franz. Stickereien, Viſites und Mantillen in Seide und 
Wolle, ſchwarze Mailänder Taffte, To wie ächtfarbige franzöſiſche Battiſte 
beſonders empfehlen. 5 


Jungmann Gebrüder, 


Ring Nr. 14, nahe Freiers Ecke. 


Hand⸗, Schrot⸗ und Roß⸗Mühlen 


in der neueſten Art, desgleichen Siedemaſchinen, habe ich wieder, gut gearbeitet, in 


Vorrath, welche ich beſtens empfehle. 
Herrſchaften, 
welche Johannis ihre männlichen oder weib⸗ 
lichen Dienftboten ziehen laſſen, erſuche 
ich hiermit höflichſt, ſich in Betreff des zu 
miethenden neuen Geſindes mich bald nach 
dem 15ten d. M. mit geneigten Aufträ⸗ 
gen beehren zu wollen. Sehr empfehlens⸗ 
werthe Atteſte liegen von guten Dienſt⸗ 
boten zur gefälligen Durchſicht bereit. Das 
konceſſionirte Commiſſions⸗ und Geſinde⸗Ver⸗ 
miethungs » Büreau von E. Berger, Bi 

ſchofsſtraße Nr. 7, Iſte Etage. 


F. Schölens, Maſchinenbauer, Oderſtr. Nr. 13. 
) Verloren a 

iſt das , Loos Nr. 80,742 5, Ater Klaſſe 
97ſter Lotterie, vor deſſen Ankauf oder Miß⸗ 
brauch gewarnt wird. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


daſelbſt befindliche Gaftpofgelegenheik, fo 
zu verpachten und zu übernehmen. Das 
Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, Se⸗ 
minargaſſe Nr. 15. - 


J. Jakobi, Schuhbrücke Nr. 8. 


Flurſtraße Nr. 8 (goldener Stern) Ei - 
0 
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In Folge beantragten Aufgebots nachſte⸗ 
hender, angeblich getilgter hypothekariſch ein⸗ 
getragenen Poſten: 

1) der laut Inſtruments vom 4. November 
1755 für die Chriſtoph Müllerſchen Erben 
auf der Leinwandsbude Nr 20 hierſelbſt 
Rubrica III. Nr. 1 eingetragenen 83 Thlr. 
Schl. 12 Sgr. 

2) der auf Grund des Ceſſions⸗Inſtrruments 
vom 20, Juli 1819 für die Suſanne Eleo⸗ 
nore verw. Scholz geb. Junggebauer auf 
dem Grundſtück Nr. 51 Weißgerberſtraße 
(früher Nr. 74 Töpfergaſſe) Rubr. III. 
Nr. 6 eingetragenen 2000 Thlr. als der 
Reſt der zufolge Schuldverſchreibung von. 
30. Dezbr. 1802 urſprünglich für den 
Kaufmann Johann Georg Schmidt auf 
dem Grundſtück haftenden 4000 Thlr. 
Darlehn; J 

3) der auf Grund der Erbionderung vom 
30. Septbr. 1788 für Johann Gottlieb 
Raſſel auf dem Grundſtück Nr. 48 Klo⸗ 
ſterſtraße Rubr. III. Nr. 3 eingetragenen 
91 Thlr. 28 Sgr. 1½ Pf. mütterliche 
Erbegelder; 

4) der auf Grund der Erbſonderung vom 31. 
Januar 1801 für Johann Gottlieb, Maria 
Roſine und Maria Eliſabeth Geſchwiſter 
Raſſel auf demſelben Grundſtück Rubr. III. 
Nr. 5, für jedes mit 22 Thlr. 13 Sgr. 
1¼ Pf. eingetragenen 67 Thlr. 9 Sgr. 
3%, Pf. väterliches Erbtheil; 

5) der auf Grund der Erbſonderung vom 8. 
Oktober 1807 auf demſelben Grundſtücke 
Rubr. III. Nr. 6 für Anna Maria und 
Maria Eliſabeth Geſchwiſter Raſſel, für 
jede mit 9 Thlr. 4 Sgr. 47% Pf. einge⸗ 
tragenen 18 Thlr. 8 Sgr. 8¼ Pf. brü⸗ 
derliche Erbtheile; f 

6) der früher auf dem Grundſtück Nr. 15 
Tauenzienſtraße Anbr. III. Nr. 3, jetzt anf 
dem von dieſem Grundſtücke abgetrennten 
in der Flurſtraße gelegenen Theile Rubr. 
III. Nr. 3 auf Grund des Agnitions⸗ 
Protokolls vom 30. April 1813 vorläu⸗ 
ſig bis zur Beſeitigung ber Widerſprüche 

zwiſchen dem gedachten Agnitions⸗Proto⸗ 
kolle und der ſpäter von der Beſitzerin 
Keym verehel. Kippke producirten Quit⸗ 
tung eingetragenen 43 Rthlr. 27 Sgr. 
zur Adolphſchen Teichäcker Pächtermaſſe 
ſchuldigen Pachtzinſes. 

7) derjenigen 30 Athlr., welche auf dem 
Grundſtücke Nr. 6 am Lehmdamme Rubr. 
III. Nr. 2 noch als Reſt der 422 Rthlr. 
8 Sgr. 4 Pf. haften, welche mit 84 Atlr. 
9 Sgr. 7 Pf. für den Chriſtoph Vetter 
und mit 337 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. für 

die Geſchwiſter Glatz auf Grund der Erb⸗ 
theilung vom 22. April 1793 für die ge⸗ 
nannten Intereſſenten als ihr Erbtheil an 
dem Nachlaſſe der Barbara Eliſabeth 
verwittw⸗ Glatz verehel. Vetter geb. Kurtz 
eingetragen worden ſind, = 

werden die als ſolche genannten eingetragenen 

Gläubiger und deren Erben, Ceſſionarien oder 

die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind und alle 

diejenigen, welche an dieſe Poſten und die da⸗ 
rüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthü⸗ 
mer, Geffionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗ 
inhaber Anſprüche zu machen haben, zur An⸗ 
meldung dieſer Letztern zu einem Termine auf 
den 14. Juli 1848, Vormittags 9 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath 

Schmidt in unſerem Partheienzimmer un. 

ter der Warnunu vorgeladen, daß bei ihrem 

Ausbleiben die gedachten Poſten im Hypothe⸗ 

kenbuche werden g löſcht werden. 

Breslau, den 28. März 1848. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Aatheilung. 


Ediktal⸗Citation. 


Nachdem heute über das Vermögen des 
Kaufmann G. Beyer hierſelbſt der Konkurs 
eröffnet worden, werden ſämmtliche unbekannte 
Gläubiger deſſelben aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an die Konkurs⸗Maſſe innerhalb drei 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem vor dem 
Deputirten, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Isfordt, auf den 

26. Juni d. J. Vorm. 9 Uhr, 
anberaumten Termine perſönlich, oder durch 
zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen der 
Juſtiz-Kommiſſarius Steinmetz in Sagan 


und der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herz: | erlaffender Ladungen Bevollmächtigte am Orte 
feld daſelbſt vorgeſchlagen werden, anzumel⸗ des Gerichts oder in deſſen Nähe zu beftellen, 


den und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 

Diejenigen, welche weder vor, noch in die⸗ 
ſem Termine ſich melden, haben zu erwarten, 
daß ſie mit ihren etwaigen Anſprüchen an die 
Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. 

Sprottau, den 25. Januar 1848. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 


1 — 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Johann Traugott Gründer ge⸗ 
98005 Bauergut zu Penzig Nr. 64, 
7800 Rthlr. 2 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, Toll 
am 19. ner 2 92 Vormittags 
r ab, 

an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbieten⸗ 

den verkauft werden. f 

Der neueſte Hypothekenſchein, die Taxe und 

die Verkaufsbedingungen ſind in unſerer Kanz⸗ 

leiabtheilung III. einzuſehen. 
Görlitz, den 1. April 1848. 1 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗Ladung. 
„Von den unterzeichneten Domſtiftsgerichten 
iſt I. zur Ausmittelung des Lebens oder des 
Todes der nachgenannten Perſonen: 

1) Johann George Beſels, Leinwebers 
zu Nieder⸗Cunnersdorf, welcher feit 48 
Jahren abweſend iſt und ſich in k. k. 
öſterreichiſchen Dienſten befunden haben 


ſoll, 

des feit 49 Jahren abweſenden Johann 

Gottlieb Mann, Webers zu Cune⸗ 

walde, 

Jacob Franzks, Zimmergeſelle aus 

. Mönchskirche, welcher ſich vor 

2 Jahren auf die Wanderſchaft begeben 

haben ſoll, 
Johann Kapplers aus Salzenforſt, 
hinterbliebener Sohn des daſigen Ein⸗ 
wohner Chriſtoph Kappler, 
Johann Anton und Johann Io: 
ſeph Gebrüder Lumpe, Strumpfwir⸗ 
kergeſellen aus Callenberg, von denen der 
erſtere ſich vor 21 Jahren, der letztere 
aber vor 19 Jahren auf die Wander⸗ 
ſchaft begeben, 

Johann Gottlob Richters, Leinwe⸗ 

bers zu Callenberg, welcher ſeit 22 Jah⸗ 

ren abweſend iſt, und 

Johann Traugott Böhmers und 

deſſen Ehefrau Johanna Chriſtiane 

geb. Semig, Häuslers zu Nieder⸗Cun⸗ 
nersdorf, welche ſeit dem Jahre 1832 
abweſend find; 
ferner II. zur Befeſtigung der mit den be⸗ 
kannten Gläubigern: 

1) Johann Gottfried Luſchkas, ge⸗ 
weſenen Häuslers und Pachtmüllers zu 
Nieder⸗Cunnersdorf, und 

2) Rahele Ch riſtiane Mehlhoſe, ge 
weſene Einwohnerin und Handelsfrau zu 
Ober⸗Cunnersdorf 

abgeſchloſſenen Vergleiche und zu Ermittelung 

der etwa vorhandenen unbekannten Gläubiger 

derſelben, die Eröffnung des Edictalverfah⸗ 
rens beſchloſſen worden. 

Es werden daher die unter I. genannten 
Abweſenden, oder dafern ſie bereits verſtor⸗ 
ben ſind, deren Erben, ſo wie alle diejenigen, 
welche als Erben, Gläubiger, Ceſſionare oder 
aus einem andern giltigen Rechtsgrunde An⸗ 
ſprüche an deren Vermögen zu haben glau⸗ 
ben, ingleichen die unbekannten Gläubiger der 
unter U. Genannten geladen, 

den 16. Oktober 1848, l 
welcher zum Anmeldungs⸗ und reſp. Liquida⸗ 
tions⸗Termine anberaumt worden iſt, an 

Kanzleiſtelle allhier in Perſon, oder durch ge⸗ 

hörig legitimirte Bevollmächtigte unter der 

Verwarnung, daß außerdem, fo viel die An: 

weſenden anlangt, dieſe für todt erklärt und 

ihr Vermögen den ſich . und le⸗ 
gitimirten Erben oder ſonſtigen Berechtigten 
verabfolgt, die übrigen Intereſſenten aber für 
ausgeſchloſſen ihrer ſämmtlichen Anſprüche 
fo wie der ihnen etwa zuſtehenden Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 

Stand für verluſtig werden erachtet werden, 

zu erſcheinen, ſowohl für ihre Perſon, als 

zur Sache ſich zu legitimiren, ihre Anſprüche 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann mit 
dem beſtallten Contradictor binnen 6 Wochen 
rechtlich zu verfahren, 

den 4. Dezember 1848 
des Aktenſchluſſes, und 

den 30. Dezember 1848 

der Eröffnung eines ſowohl die Außengeblie⸗ 

benen ausſchließenden, als zugleich in der 

Hauptſache erkennenden Beſcheides, welcher 

Mittags 12 uhr in Anſehung der Außenblei⸗ 

benden für bekannt gemacht erachtet werden 

ſoll, gewärtig zu ſein. 92 

Auswärtige haben zur Annahme künftig zu 
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3) 


Budiſſin, am 5. Mai 1848. 
Die Domſtiftsgerichte. 
Bär, Synd. Heink, Akt. 


Färberei⸗ Verpachtung. 

Die hierorts auf der Kramerſtraße im Hauſe 
Nr. 63 belegene, dem hieſigen Züchnermittel 
gehörige, gut eingerichtete Färberei, wozu au: 
ßer allen dazu erforderlichen Utenſilien, auch 
eine große Roßmangel gehört, ſoll vom 


1. Oktober d. J. ab, anderweit auf 3 oder 6 


Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


Zum öffentlichen Verkauf des sub Nr. 109] Es iſt hierzu ein Termin auf 


der Hainauer Vorſtadt hierſelbſt belegenen, 


Dienftag, den 13. Juni d. J. 


dem Kaufmann Steinbrecher gehörigen | im oben bezeichneten Hauſe, Kramerſtraße 
Hauſes, welches auf 5110 Rthlr. gerichtlich[ Nr. 63 anberaumt worden, wozu kautions⸗ 


abgeſchätzt worden, iſt ein Termin 
auf den 6. November d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 


fähige Pächter eingeladen werden. 
Die näheren Verpachtungs-Bedingungen er: 
theilt auf portofreie Briefe jederzeit der Un⸗ 


in unſerem Gerichts⸗Lokale anberaumt worden. terzeichnete. 


Schließlich wird noch bemerkt, daß dieſe 


in den gewöhnlichen Amtsſtunden in Färberei nur die einzige in hieſiger Gegend 


unſerer Prozeß⸗Regiſtratur eingeſehen werden. ſſt, 


zu welcher eine ange gehört. 


Liegnig, den 6. April 1848. Neeiſſe, den 18. April 184 
Konigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Scholz, 
Hoffmann ⸗ Scholz. a Oberälteſter des Züchnermittels. 


„ 


auf 
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Bekanntmachung. 

Der auf den 23ſten d. M. hierorts 
angeſetzte Jahrmarkt ift nicht aufgehoben, 
ſondern wird, ſo wie der Tags vorher 
angeſetzte Viehmarkt, abgehalten werden. 

Grottkau, den 12. Mai 1848. 

Der Magiſtrat. 


Offene Conrectorſtelle. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
ſoll eine Conrectorſtelle mit einem fixirten 
Gehalt von 450 Rthlr. jährlich, neu gebildet 
werden. 

Wir erſuchen qualificirte Bewerber, welche 
das Rectorats⸗Examen beſtanden haben, ſich 
bei uns unter Vorlegung der Zeugniſſe bin⸗ 
nen 4 Wochen zu melden, und wird hierbei 
bemerkt, daß der neu anzuſtellende Lehrer in 
den obern Klaſſen den unterricht in der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Sprache und Literatur, 
Geſchichte, Phyſik, Geometrie und Rechnen 
zu übernehmen hat. 

Freiburg, 10. Mai 1848. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der e ers ürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird die Auszahlung der 
Pfandbriefs⸗Intereſſen in den Tagen 
vom 26. Juni bis einſchließlich den 1. Juli 
d. J. von Morgens 8 Uhr bis 1 Uhr Mittags 
erfolgen, zu deren Einzahlung aber, bei 
welcher nur preußiſche Münzſorten und 
reſp. Kaſſen-Anweiſungen angenommen wer: 
den können, werden die Tage vom 19ten bis 
incl. den 24ſten k. M. beſtimmt. 

Der gewöhnliche halbjährliche Depo⸗ 
ſitaltag wird Mittwoch den 21ſten k. M. 
abgehalten werden, und die Eröffnung des 
diesjährigen Johannis⸗Fürſtenthums⸗Tages 


Montag den 19. Juni ſtattfinden. 


Breslau, den 10. Mai 1848. 


Breslau-Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 


Direktorium. 
Graf Stoſch. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Zur anderweiten Verpachtung der Jagden 


auf den Feldmarken Bulchau, Radlowitz und 
Stadt Wanſen im Ohlauer Kreiſe und auf 
der Feldmark Wilkowitz, Kreis Breslau, habe 
ich einen Termin auf 


Montag, den N. d. M., Vormittags von 
11 bis 12 uhr 


im Wendrinerſchen Gaſthofe am Bahnhofe zu 
Ohlau anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 


Brieg, 9. Mai 1848. 
Der Forſtmeiſter Schindler. 


Jag d⸗Verpachtung. 
Zur ie Verpachtung 15 niederen 


Jagd⸗Gerechtigkeit auf den zum Verwaltungs⸗ 
Bezirk der Oberförfterei. Nimkau gehörigen 
Feldmarken: 


1) Groß⸗Pogul, 2) Pleiſche, 3) Paſchwitz 
und 4) Wilxen und Schreibersdorf 


ſteht ein öffentlicher Bietungs⸗Termin auf 


den 18. Mai d. J. von 10 bis 12 
Uhr Vormittags in dem Oberför⸗ 
ſter⸗Etabliſſement zu Nimkau, 


zu deſſen Wahrnehmung Pachtluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 


Trebnitz, 8. Mai 1848. 
Der königl. Forſtmeiſter Wagner. 


Jagd: Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung der nie⸗ 


dern Jagd⸗Gerechtigkeit auf den zum Ver: 
waltungs⸗Bezirk der Oberförſterei Schöneiche 


gehörigen Feldmarken 

1) Brodelvorwerk, 2) Geißendorf, 3) Raudten, 
4) Queißen, ſteht ein öffentlicher Bietungs⸗ 
Termin auf den 16. Mai d. von 10 
bis 12 Uhr Vormittags in dem kgl. 
Oberförſter⸗Etabliſſement zu Schöneiche an, 
zu deſſen Wahrnehmung Pachtluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Trebnitz, den 8. Mai 1848. 

Der königliche Forſtmeiſter Wagner. 


Jagd⸗ Verpachtung. 
Zur anderweiten Verpachtung der niederen 


Jagd⸗Gerechtigkeit auf den zum Verwaltungs⸗ 
Bezirk der Oberförſterei Bobiele gehörigen 
Feldmarken: 


1) Groß⸗ und Klein⸗Saul; 2) Sierakowo 
(Dorf) und Maſſel; 3) Stadt Rawicz, 
Sczymanowo und Polniſch⸗Damm, 


ſteht ein öffentlichen Bietungs⸗Termin auf 


den 22. Mai d. J. von 10 bis 
12 Uhr Vormittags 


in dem königl. Oberförfter: Etabliffement zu 
Bobiele an, zu deſſen Wahrnehmung Pacht⸗ 


luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Trebnitz, den 8. Mai 1848. 
Der königl. Forſtmeiſter Wagner. 


Wegen Regulirung der Nachlaßmaſſe des 
Gold- und Silberarbeiters Herrn D. Kloſe 
fordern wir alle diejenigen, welche Forderun⸗ 
gen zu machen haben, hiermit auf, biegen 
binnen 8 Tagen bei uns geltend pa 5 
zu wollen, da ſpätere Anſprüche Far rg 
ſichtigt bleiben würden. age erſu 
wir Diejenigen, welche noch Zahlungen zu 
leiſten haben, in demſelben Zeitraume und 
zwar ſpäteſtens bis zum 22ſten d. M. ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. 

Breslau, den 13. Mai 1848. 

Die Teſtaments⸗Exekutoren 
anz Leutner, Ring Nr. 49. 
T. Börtmann, Neuegaſſe Nr 7. 


Bekanntmachung. 

Der den 18ten d. M. zu Groß- Weigelsdorf 
anſtehende Termin zum Verkauf des Stadt⸗ 
Rath Selbſtherrſchen Grundſtücks Nr. 26 
zu Nieder⸗Groß⸗Weigelsdorf im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation wird hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Breslau, den 13. Mai 1848. 

Das Gericht der Weigelsdorfer Majoratsgüter- 


Thierſchaufeſt. 


Bei dem, am 4. d. M. am hieſigen Orte 
abgehaltenen Thierſchaufeſte, empfingen Prä⸗ 
mien, wie folgt: 

1) die Zuchtſtute des Gutsbeſ. Beyer aus 
Heydau, und Gutsbeſ. Beyer von hier, 
jede 10 Rthl. und Auszeichnung, dieſel⸗ 
ben des Gutsbeſ. Jungnitſch aus Ober⸗ 
Mois und Lamm aus Keulendorf. 

2) Fohlen des Gutsbeſ. W. Büttner aus 

Metſchkau, und Gutsbeſ. Jockſch aus 

Keulendorf, jedes 10 Rthl. und Aus⸗ 

zeichnung, dieſe des Freigutsbeſ. Meiſter 

aus Keulendorf, Gutsbeſ. Pätzold aus 

Weicherau, Gutsbeſ. Obſt aus Jerſchen⸗ 

dorf und Gutsb. Reuthner aus Pürſchen. 

die Hengſte des Großbürger Franz 

Heidler von hier 10 Rthl. und Aus⸗ 

zeichnung, dieſe des Großbürger Joſeph 

Heidler von hier, Gutsbeſ. Beyer aus 

Heydau und Gutsbeſ. Wohlfarth aus 

Kammendorf. 

die Nutzkuh des Stellenbeſitzer Nier⸗ 

ling in Jakobsdorf und Wirthſchafts⸗ 

Inſp. Marx in Stuſſa, jede 5 Rthl. 

und Auszeichnung, dieſe des Gutsbeſitzer 

Lichtenſtädt auf Tſchechen und Zimmer: 

meiſter Guhr von hier. 

die Kalbe des Gutsbef, Lichtenſtädt 

auf Tſchechen 5 Rthl. und Auszeichnung, 

dieſe des Rittergutsbeſ. Fliegel auf Schoͤ⸗ 
bekirch. 

der Stier des Wirthſchafts⸗Inſp. Marr 

in Stuſſa 5 Rthl, und dieſer, des Gaſt⸗ 

wirth Heidler von hier, Auszeichnung. 
das Saugkalb des Gutsbeſ. Alt von hier, 

Auszeichnung. ; 

das Zuchtſchwein nebſt 8 Jungen des 

Gaſtwirth Heidler von hier, Auszeich⸗ 

nung, und 

das Maſtſchwein des Gutsbeſ. Beyer 

von hier 3 Rthl., gewogen 5 Gtnr, 27 

Pfd. und daſſelbe des Rittergutsbeſitzer 

Fliegel auf Schöbekirch 2 Rthl., ge⸗ 

wogen 4 Ctnr. 25 Pfd. 

Koſtenblut, den 10. Mai 1848. 
Der Vorſtand. 


Auktion. Am 16. Mai, Vorm. 9 Uhr, 
in Nr. 10. 11 Albrechtsſtr. Fortſetzung der 
Auktion von Porzellan, Glas und lackirten 
Sachen. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. Am 15. d. M. Vorm. 9 und 
Nachm. 2 uhr ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße 
Stearinlichte, Eau de Cologne, Tuch-⸗ und 
Buxkinsreſte, andere wollene Stoffe, 20 ruſ⸗ 
ſiſche Pelze, neue männliche Kleidungsſtücke, 
Kleiderkattune, 1 Mahagoni⸗Flügel, Betten, 
Wäſche, Möbel und andere Hausgeräthe ver⸗ 
T BRomnign Ent rR om 
Das Holz des 119 Fuß langen und 35 Fuß 
tiefen, zum Wiederaufſetzen geeigneten Schaf⸗ 
ſtalles von Bindwerk in Pilsnitz bei Breslau 
ſoll zum Abbruch am 15. Mai d. J., Vor: 
mittags 11 uhr, dortſelbſt meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. a 


Schweizerhaus. 


Sonntag und Montag Konzert. 


Villa nova 
in W e j 
Heute, Sonntag den 14. Mar: 


Konzert. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


— 
— 


Bi 
— 


Sonntag den 14. Mai 1848 
Konzert 


im Schießwerder Garten 
von dem Muſikchor der ten kgl. Artilleri“ 


Brigade. Entree 1 Sgr. à Perſon. 
8 1 Schwarzer 


Wintergarten 
Heute Sonntag großes enger Ern wi 
ten⸗Erleuchtung. Anfang 3 Uhr. ee ü 
Perſon 2½ Sgr. Fir die geehrten Sonn⸗ 
tags: und Mittwochs Abonnengen ift das En⸗ 
tree à Perfon 1 Sgr. Schindler. 


—B 7: 5 or 
Liebich s Garten, 
heute den 14. Mai, großes 


Concert. 


Heute, Sonntag den 14. Mai: 


Großes Horn⸗Konzert 
im Hartmann'ſchen Lokale, 
Gartenſtraße Nr. 23. 


Tempel: Garten. 
Heute Sonntag 


großes Abend⸗Konzert. E 
Auch find Sommerlogis zu vermiethen. 


mer daſelbſt. 
Eine freundliche Wohnung iſt zu Johannis 
oder bald zu beziehen Roſenthalerſtr. Nr. 10 a. 
Eine große drei Fenſter breite Vorderſtube 
nebſt Alkove im erſten Stock iſt zu vermie⸗ 
then und gleich zu beziehen: Schuhbrücke 61. 
Meſſerſtraße Nr. 20 iſt eine Wohnung von 
2 Stuben bald oder Johannis zu beziehen. 
Kornecke, 3 Stiegen, iſt links an der 
Treppe, ein großes Vorderzimmer mit be⸗ 
ſonderem Eingange zu vermiethen und 
bald zu beziehen. . 

Albrechtsſtraße Nr. 44 iſt eine möblirte 
Stube nebſt Kabinet zum 1. Juni zu beziehen. 
Eine Wohnung für 50 Nthl. 
hell, freundlich, neu renovirt, Ring und 
Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1, der vierte Stock. 
Näheres daſelbſt im Leinwandgewölbe. 6 

Für den billigen Miethzins von jährlich 
50 Rthl. iſt eine freundliche Wohnung von 
zwei großen Zimmern nebſt Zubehör, im er⸗ 
ſten Stock, ohnweit der-Apotheke, auf der 
Schweidnitzer Straße bald zu beziehen. Nä⸗ 
heres im Bäckerladen des H. Schiebel am 
Theater, } 

Eine freundliche Stube nebſt Zubehör ift 
Matthiasſtraße Nr. 68 zu Johannis zu ver⸗ 
miethen. 


Maäntlerſtraße Nr. 13 
iſt eine Stube nebſt Keller⸗ und Bodengelaß 
zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen. 
Näheres daſelbſt 3 Stiegen. 

Veränderungs halber iſt zu Johannis eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus vier 
Hiecen und Nebengelaß in der erſten Etage 
zu vermiethen. Zu erfragen Herrenſtr. Nr. 3, 
2 Treppen beim Wirth. 

Zu vermiethen und Johannis zu beziehen 
iſt der te Stock von 4 Stuben und Kabinet, 
im 3ten Stock 1 Stube und Alkove Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 28 im goldenen Herz. Näheres im 
erſten Stock. 


Auf dem Tauenzienplatze Nr. 10, im Iten 
Stock, iſt eine möblirte Stube ſofort an ei⸗ 
nen ruhigen Miether abzugeben. 


; Während des Wollmarkts 

01 ganz nahe am Ringe, Schmiedebrücke Nr. 
1, 1. Etage, ein ſchönes Vorderzimmer, gut 
meublirt, für ein oder zwei Perſonen ſehr 
billig zu vermiethen. 


Zu verm 


8 ieth 
ift ein offenes Gewölbe: Junkernſtr. Nr. 31. 


N 


n 
Das auf der Schmiedebrücke von 
Magirus und Habicht innegehabte 
Handlungs⸗Lokal nebſt Wohnung iſt 
mit und ohne dieſelbe anderweit zu 
vermiethen, und kann erſteres auch 
g zum Wollelagern bis Johannis benutzt N 
g werden. Näheres beim Wirth, Urfus KR 


liner⸗Straße Nr. 5, 6, 
enn rennen 
51 


2 — 


Wohnungen, 
neu gemalt, von allen Größen, ſind an 
der Promenade zu vermiethen. Näheres 
Sandſtraße Nr. 12, erſte Etage. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer für ein 
oder zwei Herrn iſt ſogleich zu beziehen. Auch 
ſind zwei neue Kirſchbaum⸗Servanten zu ver⸗ 
kaufen Altbüßerſtraße Nr. 52, 1 Treppe. 

Neue Gaſſe Nr. 11, dicht am Tempelgar⸗ 
— N er . Fk zwei Stu: 

Beigelaß für jährlich 48 Thaler zu 
Johannis zu ue 2255 Na 


Eine Wohnung von Entree, zwei Stuben, 
heller Küche ꝛc. für den —— oder fürs 
ganze Jahr iſt ſofort zu vermiethen Sterngaſſe b. 
m „ou 8 
und Johannis zu beziehen Gold B 
gaſſe Nr. 27. ber dicke Slo. e 
— —ͤ ůäö Nᷣ—————ͤ.w' — uuʃkꝛ(ꝛͤꝛů— 
Ur 4 Rtl. monatlich iſt Kupferſchmiedeſtr. 
885 35 eine möblirte Vorderſtube nebſt 708 
net zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


er 

But möblirte Zimmer find Schmiede: 
brücke Nr. 37 bald zu beziehen. 
u vermiethen 

iſt ein WN von Pence, Alkove, 

Küche, nabſt einem ſchönen Obſt⸗ und Blur 

mengarten in Komm. Neudorf Nr. 59 dicht 

daſaloſt 1 Alflen zu beziehen. Auch 5 

er⸗ anni 

zu beziehen. ohnung zu Joh 


u vermiethen 
iſt ein ſchönes Quartier gs Stuben, Koch⸗ 
ſtube, Keller und Boden in der Langegaſſe. 
Das Nähere Hummerei Nr. 56, 1 Treppe. 


Hierbei die Fortſetzung des Verzeichniſſes der bei dem Comité zur Milderung des Nothſtandes in Oberſchleſien eingegangenen Beiträge. 1 


für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte; 
Thlr. 15 Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet d 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis 
27 Sgr.; für die Zeitung alen 1 
(incl. Porto und Stempel) 2 Thlr. 


Ning Nr. 19 
iſt eine Wohnung von 6 heizbaren Piecen und 
einem Vorzimmer, nebſt Zubehör, von Johan⸗ 
nis d. J. ab zu vermiethen, und das Nähere 
in der Modewaaren⸗ Handlung daſelbſt zu 
erfragen. 
Wohnungs-Anzeige. 

Alsbald oder auch zu Johannis eine Woh- 
nung im ersten Stock des Hauses Nr. 15 in 
der Breitenstrasse, bestehend aus 5 Stuben, 
Küche, Domestiquenstube, Speisekammer, 
und verschlossenem Entree, so wie dazu 
gehörigem Boden- und Kellergelass. Nä- 
heres ebendaselbst beim Wirth, 


u vermiethen 
und Johannis zu beziehen ift eine Wohnung 
von 4 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör, 
Reuſche Straße nahe der Promenade. Das 
Nähere Wallſtr. Nr. 1 a. im erſten Stock. 

Junkeruſtraße Nr. 33 

iſt die 2te Etage, beſtehend aus 3 Zimmern 
und 2 Kabinets, nebſt Zubehör, von Johan⸗ 
nis d. J. ab zu vermiether, und das Nähere 
in der Modewaaren-Handlung Ring Nr. 19 
zu erfahren. 

Privat⸗Logis 
ſind für jede Zeit zu vermiethen Albrechtsſtr. 
27, gegenüber der Poſt, bei Fun ke. 


Wollmarkt. 


Für die Herren Produzenten! 
Ning Nr. 14 


(das zweite Haus von Philippi's Weinhand⸗ 
lung, gegenüber der königl. Hauptwache) ſind 
zum bevorftehenden Wollmarkte Lagerplätze 
für Wolle, ſo wie zwei gewölbte große lichte 
Remiſen, die mit eiſernen Thüren und eiſer⸗ 
nen Fenſterladen verſehen, billig zu vergeben. 
um frühzeitige Anmeldung wird erſucht, da 
in dieſem Jahre wenig Wollzelte benutzt wer⸗ 
den. Das Nähere im Comtoir daſelbſt Ring 
Nr. 14. NB. Auch ſind daſelbſt ein bis zwei 
fein möblirte Zimmer auf der Junkernſtraße 
in der Nähe des Ringes während des Woll⸗ 
markts billig zu vermiethen. 1 
Eis mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
= fehener elternloſer junger Mann von 
auswärts, gleichviel wenn auch ganz 
— arm, kann in einem hieſigen Ge: 
ſchäft ein vortheilhaftes Unterkom⸗ 
als Handlungs⸗Lehrling finden. Bei 
Vorlegung günſtiger Führungszeugniſſe 
ertheilt nähere Auskunft 


das Breslauer 
Erkundigungs⸗Bureau. 


Gute Flügel ſtehen billig zu verkaufen und 
zu verleihen Hummerei 56. 


en, ſehr gutes für Pferde, etwa noch 
30 3tnr., find wiederum zu verkaufen: Stern: 
gaſſe Nr. 6. : 


Genähte Parchentſachen, 
als Unterbeinkleider und Nachtjacken für Her⸗ 
ren und Damen aus Peterswaldauer und 
Langenbielauer Fabrikaten, wie dergleichen in 
Sommerſtoffen, ſind ſtets vorräthig. 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 5. 


— 


Ein vierſitziges, no t erhaltenes Schrei⸗ 
be⸗Pult wird la 3 r 
Abdreſſe, Reuſcheſtraße Nr. 2, 2 Treppen 
im Comptoir. 7 


Berliner Preßhefe 


iſt immer friſch zu haben bei 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, im weißen Hirſch. 


Feine holländ. Graupe, 
feine Perl⸗Graupe, 
ordinaire Perl⸗Graupe, 
weißen Perl⸗Sago, 
hellen Magdeb. Leim, 
bittere Mandeln, 
feinſtes Aixer Oel, 
Brabanter Sardellen 
empfehlen möglichſt billig: 


C. Keyl & Thiel, 


Ohlauerſtr. Nr. 52, goldne Axt. 


Sämmtliche, dem verſtorbenen Gold- und 
Silberarbeiter Herrn D. Kloſe zur Repe⸗ 
ratur übergebenen Gegenſtände, bitte ich, aus 
dem nunmehr von mir innehabenden Ger 
ſchäfts⸗Lokale, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bin⸗ 
nen 8 Tagen in Empfang nehmen zu wollen. 
Gleichzeitig erlaube ich mir an alle geehrten 
Geſchäftsfreunde und Kunden des Herrn 
Kloſe die freundliche Bitte zu richten: ihr 
ſchätzbares Vertrauen auf mich wohlgewo⸗ 
gentlichſt übertragen und mich mit allen in 
mein Fach einſchlagenden Aufträgen 1 Pe 
und erfreuen zu wollen. 

C. T. Vörtmann, Gold: u. Silberarbeiter. 


20 Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr. 7% Sgr.; di 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp, \ 


1226 — 


Ein hieſiges, gut eingerichtetes, vor⸗ 
= theilhaft gelegenes, und ſeit mehreren 
= Jahren mit günſtigem Erfolg betrie⸗ 
= benes Handlungs⸗Geſchäft iſt 
= in Folge von Familien⸗Verhältniſſen 
= unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
— bei einer Anzahlung von circa 1000 
— XThalern zu übernehmen. — Hierauf 
— Reflektirende erhalten nähere Auskunft 
im Breslauer 


Erkundigungs⸗ Bureau. 


Kartoffelmebl, 
Reismehl, Reisgries, 
Stärke, Puder, 


Weizen ⸗Gries und Graupe 
billigſt bei 


F. W. Scheurich 
und Straka, 


Neue Schweidnitzer Straße Nr. 7. 
Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niffen, welcher die Handlung erlernen und zu 
Johannis d. J. eintreten will, kann ſich mel: 
den Ohlauerſtraße Nr. 44 par terre rechts. 
Une jeune Suisse étant en Allemagne en 
qualité de Bonne desire de se placer pour 
le mois d' October. S'adresser H. N. poste 
restante à Breslau. 
Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Schrei⸗ 
ber findet ein Unterkommen. 
Tralles, Meſſergaſſe Nr. 39. 


Bockbier. 


Vom 14. bis 18. Mai wird im Löwenkeller 
nur Bockbier, Net 2 Sgr., aus⸗ 
geſchenkt. Steinbrück. 


Wollzüchen⸗Leinwand 
empfehlen billigſt: E. Schleſinger u. Co., 
Ring Nr. 8, ſieben Kurfürſten. 

Ein ſchönes Pianoforte von gutem Ton 
ſteht billig zu verkaufen: Neue Sandſtraße 17 
im Hinterhauſe 3 Treppen. 


Zu verkaufen 
zwei brauchbare Arbeitspferde. Näheres Fr.⸗ 
Wilh.⸗Straße Nr. 1, in der Gaſtſtube. 


Ein Bauplatz 
iſt 0 verkaufen; das Nähere Bürgerwerder 1 
Nr. 9. 


(Amtliches 


Cours: Blatt.) 
97 Br. 


Kaiſerl. Duk. 97 Br. 


Br. Großherz. Poſ. Pfandbr. 4% 82 
Rt. 3½ % 84½ Br., Lit. n. a 1000 


Br. EA — 
0 e ee Geld⸗Sorten 

97 Br. Friedrichsd'or 113% bez. 

Oeſter. Bankn. 94 bez. u. Gld. 


Friedrichsd'or 114 ½ Br. 
Court. 83%, Gld. Oeſter. Bankn. 94½ Br. Staats.⸗Sch.⸗Sch. per 100 Rtl. 3 ¼% 71Y, 

Br., neue 3 % 68 ½ Br. 
Rtl. 4% 85 Br. 
neue 81 ½ Gld. — Eiſenbahn⸗ Aktien: Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 4% 
Wechſel⸗Courſe; Amſterdam 2 Mt. 142 ½ Gld. 
Mt. 149 Gld., k. S. 151 Sid, 


Louisd'or, vollw. 113 Br. 
Staats⸗Sch.⸗Sch. 3 ½ % 71 Br. 


Ein mit guten Zeugniſſen serie ex Bie” 
gelmeiſter, der ſich namentlich über die Fer 
tigkeit, mit Braunkohlen gute Ziegeln zu bren⸗ 
nen genügend legitimiren kann, findet ein bal⸗ 
diges Unterfommen unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen bei dem Dominio Mittel⸗Lan⸗ 
genöls bei Lauban. 


Montag den 15. Mai wird meine 


Schwimm Anſtalt, 


Hinterbleiche Nr. 3, für Schwimmer 
und Schwimmſchüler eröffnet. 
Kallenbach. 


Baieriſche Bier⸗Halle 
zur Hoffnung. 


F. Schmidt. 


[4 " 
Bad an der Phönix⸗Mühle 
Neue Sandſtraße Nr. 8. 

Die Bade⸗Anſtalt für Herren iſt nunmehr 
eröffnet und wird ein geehrtes Publikum zum 
geneigten Beſuch hiermit freundlichſt eingela⸗ 
den. — Die Preiſe ſind wie im vorigen Som⸗ 
mer, nämlich: 

ein einzelnes Billet 

im Dutzend & 


Buntes Futter⸗Leder, geſpalten und 
ungeſpalten, von den beſten Fabriken Deutſch⸗ 
lands, habe ich jetzt auf Lager, ſo wie echt 
ſchwarzen Saffian, welcher ſich durch große 
Weichheit und Glanz auszeichnet; auch recht 
billige ſchwarze Schaffelle, mit ſcharfen Nar⸗ 
ben, für Buchbinder und Kürſchner ſich eignend. 

F. Oswalt, Oderſtraße 18, in Breslau. 


Ein gut gelegenes Eckgewölbe iſt zu vermie⸗ 


then durch F. Wieſinger, Hummerei 8. 
13 der Altbüſſerſtraße täglich um 
NUN 


ee e 
. Milch - Verkauf, 7 
9 uhr des Morgens eine Sendung 
Breslauer Getreide⸗Preiſe 


Von künftigem Montag, den 15. 7 
Mai ab, kommt in das Gewölbe, Nr. 
j Milch, unverfälſcht und von ausgezeich⸗ 
neter Qualität. 8 


am 13. Mai 1848. 

Sorte: beſte mittle geringſte 
Weizen, weißer 59 Sg. 56 Sg. 53 Sg. 
Weizen, gelber 54 „ 51 „ 48 „ 
Roggen Sg sine 38 55 77 36 ” 33 „ 
Gerſte n Nn e 
Hafer . . 24% NI „ 0 


Breslau, den 13. Mai 1848. 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe: 


oll. Rand⸗Duk. 
Louisd'or 113½% Br. Poln. 
Schleſ. Pfobr. a 1 
Alte poln. Pfdbr. 66 sl, Br., 
31277 100, 
r., k. S. 
K fi e. © 
Holl. u. kaiſerl. vollw. Duf, 
Poln. Papierg. 89 Gld. 
Seehandl.⸗Praäm.⸗Sch. 


Berlin 2 Mt. 
London 3 Mt. 
und Fonds. 


a 50 Rtl. 78 Br. Bresl. Stadt⸗Oblig. 3 ½ % 88 Br. Poſ. Pfandbr. 4% 82 Br., 3% 
% 68 bez. u. Gld. Schleſ. Pfdbr. 3½ % 84 Br., Lit. B. 4% 85%, Br., 3½ % 75 bez. 


u. Br. Poln. Pfdbr. 4% neue 81 u. 
ſchlef. Litt. B. ER 64 Br. 

56% Br., Prior. 
3½% % 591 Br. 
Wilh.⸗Nordb. 4% 29%, bez. u. Gld 


Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% 68 Br. 
% 80 Br., Prior. 5% Ser. III. 76 Br. 
Neiſſe⸗Brieger 4% 27 bez. 


% bez. u. Gld. — Eiſenbahn⸗ Aktien: Ober⸗ 


Niederſchl.⸗Märk. 
Oſt⸗Rhein. (Köln⸗Minden) 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 28 Br. Friedr. 


Goursbericht. Berlin, den 12. Mai 


Koöln⸗Minden 3½ % 60 bez., Prior. 4½ % 70% bez. 
Br. Rheiniſche 453, bez., Prior, 4°, 50 an 998 \ 


Wilh.) 4% 20% bez. u. Gld. Poſen⸗Starg 


Niederſchl. 3¼ % 56 bez. u. 
— Quittungsbogen: Nordb. (Fr, 
ard 4°, 45 Gld. — Fonds⸗ und Geld⸗ 


Sorten: Staats⸗Schuld⸗Sch. 3 ½% 70% Br. Seeh.⸗Präm.⸗Sch. d 50 Rtl. 77%, bez. 


Friedrichsd'or 113% bez. 


Louisd'or 112% 
neue 4% 80%, Br. a 


bez. Poln. Pfandbr. alte 4% 80% Br., 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


9. und 10. ie Thermometer 
un Mai. Barometer Wind. Gewölk. 
8. E. inneres. | auß eres. Ab m =) 
. ! ! 
Abends 10 uhr. 27 11, 800 13, 20 + 12, / 4, 4 | go! t 
Morgens 12 28 0,394 12, 50 f © al 1, 8 0 ai er 
Nachmitt. 2 Uhr. 0, 16 + 14, 25 + 18, 0 7 6 7° N 10 
Minimum. 27 11, 80|+ 12, 50 ＋ 7, 88 1, 8 oe l 
Maximum. |28 0, 4807 14, 5007 12, 2! 7, 6 70 
Temperatur der Oder + 13, 0 
Thermometer 
10. und 11. Mai.] Barometer ee n ene 
L. inneres. dußeres. niedriger. h 
Abends 10 uhr. 27 11, 84.7 14,40+ 13, 2] 4, 2 00 N eiter 
Morgens 6 u 11, 96|+ 13, 20 . 9, 4 2, 4 |9 wie pm — 
Nachmitt. 2 uhr. 11, 927 14, 75 ＋ 15, 88 5, 6 | 6? NRO 2 
Minimum. 11, 82 13, %2+ 9, 2] 2, 4 | 0° 
Maximum. 28 11, 1407 15, 00 17, 0 5, 6 90 
5 Temperatur der Oder + 14, 2 


Breslauer Zeitung in 


va Schleſiſche Chronik,“ ift am hieſigen 
e Chronik allein 20 Sgr.; fo daß für die Chronik 


rte 1 Thlr. 


mit der en . 


Porto angerechnet „ 
Redacteur: Nimbs. 


erbindun 


1 


Nachſtehende milde Beiträge find ferner bei uns eingegangen: 
(Fortſetzung des Verzeichniſſes der bei dem Comité zur Milderung des Nothſtandes in Oderſchlefſen eingegangenen Beiträge.) 
Guletzt den Zeitungen vom 9. Mai beigelegt.) 


Verwittwete Rentmeiſter Kretſchmer 1 Packet Sachen; D. un 
genannt 2 goldene Ringe im Gewicht von % Eth., zuſ. 9 Rt. 
353 Sg. — Aus Pr. Holland: durch das Poſtamt: Monbilly 
in Grünhagen 15 Sg.; Dorſſchaft Samrodt 3 Rt. 10 Sg.; 
Rendant Bergius 10 Sg.; Beſitzer Saro in Neuendorf 1 Rt.; 
Gutsbeſ. Lieut. Fiſcher in Wicherau 2 Rt.; Ortſchaft in Su: 
rethen 2 Rt. 12 Sg. 6 Pf.; J. A. Fürſt 1 Rt.; Beſitz. Pelz 
n Teſchen 12 Sg.; Rendant Hagen in Quittanen 1 Rt. 15 
Sg.; die Poſt⸗Expeditien in Mühlhauſen 15 Sg., zuf. 12 
Rt. 29 Sg. 6 Pf. — Aus Glogau: durch das Poſt⸗Amt 
von der Expebition des Niederſchl. Anzeigers 28 Rt. 19 Sg. 
— Aus Bärwalde: durch die Poſt⸗Expedition von der Gem. 
Sellin geſ. 5 Rt. 5 Sg. — Aus Pofen: durch das Ober⸗ 
Poſt⸗Amt: Elementarſchule 25 Sg.; Gr. 1 Rt. — Aus Ma: 
rienburg: durch das Poſt⸗Amt: Pfarrer Funk in Schadwalde 
aus dem Kirchſpiel geſ. 14 Rt. 24 Sg. 6 Pf.; ein Unge⸗ 
nannter 20 Sg., Kirchner 10 Sg.; Wagenmeiſtergeh. Neu⸗ 
mann 10 Sg.; durch den Pfarrer Wunſch in Barendt 1Kt. 
10 Sg.; S. bier 1 Rt.; von eiuer Johannestaufe geſ. 5 Rt.; 
Partikulier Flint 1 Rt., zuſ. 24 Rt. 14 Sg. 6 Pf. — Durch 
das königl. Hofpoſt⸗Amt zu Königsberg in Pr. von Adelhald 
Lucus 10 Sg. — Aus Tilſit: durch das Ober⸗Poſt⸗Amt von 
H. F. 1 Rt. — Aus Kulm: durch das königl. Poſt⸗Amt: 
Gutsbeſ. Peterſen auf Wrotzlawski 3 Rt.; Amtmann Körber 
in Grimma 5 Rt.; vom Gymnaſium gef. 3 Rt. 25 Sg.; 
durch Dr. Völkel von dem Comité 6 Rt. 22 Sg. 6 Pf.; 
Dorſſchaft Leſſewa 1 Rt. 1 Sg.; Derfſchaft Rakorkou I Rt. 
Pfarrer Deinert in Grzybow 2 Rt. 10 Sg.; Dorfihaft Ze⸗ 
artowig 3 Sg. 3 Pf.; Dorfſchaft Borowno 2 Rt. 18 Sg. 

Pf., zus. 33 Rt. 20 Sg. 6 Pf. — Aus Schönlanke: durch 
die Poſt⸗Expedition vom Dorfe Schönlanke 11 Sg.; Dorf Neu: 
dorf 12 Rt. 27 Sg. — Aus Kottbus: Gemeinde in Neben⸗ 
dorf 1 Rt. W Sg.; Dominio daſelbſt 1 Rt.; aus einer 
Sammlung in Krimeß durch das dortige Landrathsamt 40 
Rt.; aus einer Sammlung der Stadt durch den Magiſtrat 
95 Rt, 21 Sg. 10 Pf.; desgl. für die Stadt Pleß 1 Rt. 
17 Sg. 6 Pf.; dei für einen hülfsbedürftigen Leheer 15 
Sg., zuſ. 140 Rt. 10 Sg. 4 Pf. — Aus Quilitten: durch 
die Poſt⸗Expedition von der Dorfſchaft Bladiau, Kreis Heili⸗ 
genbeil 3 Rt. 22 Sg. — Aus Bentſchen: durch die Poſt⸗ 
Expedition: Fräul. Meder 10 Sg.; Gem. Bellerium 24 Sg. 
2 pf. — Aus Weißenfels: durch das Poſt⸗Amt: Briefträger 
Wilke 15 Sg.; Gem. Wachlitz 3 Rt. 4 Sg.; Gutsbeſ. Bach 
1 Rt., zuf, 4 Rt. 19 Sg. — Aus Euskirchen: durch die 
Poſtverwaltung: Schulkinder zu G. Bullesheim 3 Rt. 11 Sg.; 
durch Kollekte auf einem Balle geſ. 5 Rt. 5 Sg.; N. N. 4 
Sg., zuf. 9 Rt. — Aus uerzig: durch die Poſt⸗Expedition: 
von der Bürgermeiſterei Neuerburg geſ. 4 Rt. 27 Sg. 4 Pf. 
— Aus Borken: durch die Poſt. Expedition von verſchiedenen 
Pfarrgenoſſen geſ. 6 Rt. — Aus Querfurt: durch das Poſt⸗ 
Amt eingelandt 9 Rt. 2 Sg. 3 Pf. — Aus Halle: durch das 
Ober⸗Poſt⸗Amt: J. K. 1 Rt.; T. V. u. K. 7 Sg. 6 Pf.; 
Stellmacherball in der Eiſenbahn⸗Wagenfabrik 4 Rt. 10 Sg.; 
Kalkulatur⸗Vergütigung 1 Sg. 9 Pf.; ein Student 7 Sg. 
6 Pf.; Gemeinde Zaſchwitz 1 Rt. 1 Sg 9 Pf.; von 
den Schulen in Labijin: 1. Knabenklaſſe 1 Rt. 10 Sg. 
8 Pf.; 2. Knabenklaſſe 1 Rt. 3 Sg. 4 Pf.; 3. Knaben⸗ 
klaſſe 1 Rt.; 1. Mädchenklaſſe 1 Rt. 14 Sg. 10 Pf.; 
2. Mädchenklaſſe 1 Rt. 25 Sg. 10 Pf. einige Schüler 
in Giebichenſtein 24 Sf 3 Pf.; ein Studirender 7 Sg. 6 
Pf.; Gem. Hirgisdorf 17 Rt. 7 Sg., und nachtragl. 11 Sg.; 
Ungenannt 5 Sg.; Sammlung der geſchloſſenen Geſellſchaft 
in Gröhers 4 Rt. 1 Sg.; einige Gemeindeglieder in Oſtra 
nachträglich 2 Rt. 12 Sg. 6 Pf. Schulkinder daſelbſt 3 Rt. 
16 Sg. 10 Pf.; T. A. M. aus P. bei D. 2 Rt.; Paſtor 
Meblis in Bucha 1 Rt.; Kantor Wagner daſelbſt 15 Sg.; 
die Schule daſelbſt 1 Rt. 26 Sg. 7 Pf.; Ungenannt 1 Rt.; 
Schulkinder in Naundorf am Petersberge 2 Rt. 12 Sg. 9 
Pf., zuſ. 51 Rt. 12 Sg. 7 Pf. — Von dem Predig, König 
in St. Mücheln 10 Sg. — Aus Meſchede: durch die Poſt⸗ 
verwaltung: ein Ungenannter 1 Rt.; ein Ungen. 1 Rt.; die 
evang. Schule 2 Rt.; durch den daſig. Amtm. gef. 30 Rt. 21 
Sg. 11 Pf., zuf. 43 Rt, 21 Sg. 11 Pf. — Aus Brandenburg: 
durch das Poſt⸗Amt: Samml. des Buchhändler Wieſicke 1 Rt. 


melten 22 Rt. 8 Sg. 3 Pf. — Aus Wegberg: durch die 
Poſt⸗Expedition: Herr Cohnen 10 Sg.; Notar Elkens 2 Rt.; 
Wwe. Kanven 1 Rt.; Wwe. Schiffer 10 Sg., zuf. 3 Rt. 
20 Sg. — Aus Barmen: durch das Poſt⸗Amt mit den Wor⸗ 
ten „Noch ein Scherflein für die trauernden Schleſier“ 2 Rt, 
— Aus Geldern: durch die Poſtverwaltung: Wwe. Künsler 
1 Rt.; Wwe. Hasbach 1 Rt.; Fr. Dequines 10 Sg.; Re⸗ 
mely 2 Rt.; eine ungenannte Frau 1 Rt., zuf. 5 Rt. 10 Sg. 
— Aus Hamburg: durch das Ober⸗Poſt⸗Amt 880 Rt. — Aus 
Neuſtadt in W/ Pr.: durch die Poſt⸗Expedition eingeſ, 1 Rt. 
11 Sg. 2 pf. — Aus Frankfurt a/ O: durch das Poſt⸗Amt: 
von der Kreis⸗Steuerkaſſe an Kollektengeldern 297 Rt. 21 
Sg. 10 Pf.; ein Ungenannter mit der Bezeichnung „Reu⸗ 
geld“ 2 Rt., zuſ. 299 Rt. 21 Sg. 10 Pf. — Aus Lippſtadt: 
durch das königl. Poſt⸗Amt eingeſandt 7 Rt. 5 Sg. — Aus 
Schmallenberg: durch die Poſt⸗Erpeditlon von dem Amtmann 
Röper geſammelt 1 Rt. 11 Sg. — Aus Mittenwalde: 
durch die Pofterped. vom Bäcker Wilh. Schulze 1 Rt. B. 
M. W. 2 Rt. 10 Sg. — Aus Düben durch die Poſtexped. 
die Sammlung des Wachtmeiſter Löwig von den Unterofſi⸗ 
zieren und Huſaren der 4. Escadron 3. Huſ.⸗Regim. 8 Rt. 
— Aus Greifswald durch das Poſtamt von Madame Caro⸗ 
line Bunge 3 Rt. 5 Sg. Am Vorabend der Jubelfeier des 
Altermann Seegert von einigen Bürgern gern gegeben 4 Rt, 
In einer Geſellſchaft in Reinberg geſammelt 2 Rt. 7 Sg. 
Zuſ. 9 Rt. 12 Sg. — Aus Granſee durch das Poſtamt: 
Schule zu Scheuerwart 1 Rt. 7 Sg. Gem. daſ. 9 Rt. 
Gem. in Lüdensdorf 14 Rt. 25 Sg. Gem. Sonnenberg 1 
Rt. Zus. 20 Rt. 2 Sg. — Aus Elbing durch das Poſtamt 
daſelbſt eingeſandt 46 Rt. 21 Sg. 11 pf. — Aus Marg⸗ 
grabowo durch die Pofterped. eingeſandt 1 Rt. 3 Sg. 4 Pf 
— Aus Wrietzen durch das Poſtamt eingeſandt 2 Rt. 24 Sg. 
1 Pf. — Aus Zerkow durch die Pofterped.- von der Gem. 
Alt⸗Siſſewo 20 Sg. 4 Pf. Kirchgem. Brzonkowo 5 Rt. 13 
Sg. 1 Pf. Zus. 6 Rt. 3 Sg. 5 Pf. — Aus Pudewitz durch 
die Pofterped. vom Probſt Zgrabezynski 1 Rt. Jüdiſche 
Korporation 1 Rt. 1 Sg. 9 Pf. Magiſtrat 1 Rt. 4 Sg. 
6 Pf. Zuſ. 3 Rt. 6 Sg. 3 Pf. — Durch die Poſtexped. 
zu Petershagen eingeſandt 1 Rt 12 Sg. — Aus Boitzen⸗ 
burg a. M. durch die Pofterped. von dem Prediger Schulz in 
der Schule zu Naugarten geſammelt 25 Sg. — Aus Düſſel⸗ 
dorf durch das Ober⸗Poſtamt von der Poiterped, zu Weve⸗ 
linghoven 15 Sg. Bürgermeiſter Klim in Ratingen 126 Rt. 
11 Sg. Zuſ. 126 Rt. 26 Sg. — Aus Aſchersleben durch 
das Poſtamt: Kfm. Fehrmann 1 Rt. Kfm. Aſten 1 Rt. 
Meisdorfer Schuljugend durch Paſter Schreck 2 Rt, 8 Sg. 
2 Sg. Schüler der Bürgerſchule zu Aſchersleben 24 Sg. 
Ungenannt aus Schievsfeldt 10 Sg. Dgl. 2 Rt. Barbier 
Lange 5 Sg. Geſchwiſter Uhde 1 Rt. Fräulein Akolulle 2 
Rt. Kantor Schmidt 10 Sg. Meisdorfer Mädchenſchule 1 
Rt. 22 Sg. 3 Pf. Zuſ. 12 Rt. 19 Sg. 5 Pf. — Aus 
Niemegk durch die Poſterped. vom Lehrer Richter und den 
Schulkindern zu Groß⸗ und Klein-Marzehns 2 Rt. 4 Sg. 
Lehrer Beſeler und Schulkinder zu Garrey 22 Sg. 3 Pf. 
Zuſ. 2 Rt. 26 Sg. 3 Pf. — Durch die Poſtexped. zu Arrendſee 
von dem Paſtor Brink aus au nfelde 16 Sg. 2 Pf. — 
Aus Orbisfelde durch die Pofterped. von der Gem. Heßlingen 
3 Kt. 10 Sg. 10 Pf. — Aus Mühlheim durch das Poſtamt: 
A. S. wegen einer beigelegten Injurienklage 5 Rt. Unge⸗ 

nannt durch Fräulein Reinhardt 1 Rt. Kleinkinderſchule 1 

Rt. 15 Sg. Zuſ. 7 Rt. 15 Sg. — Aus Wallſtein durch 

die Poſtexped, vom Probſt Lewandowsky in Obra 4 Rt. 10 

Sg. Paſtor Heyne in Roſtarczewo 26 Sg. 7 pf. — Aus 

Langenſalza durch das Poſtamt: 5. Knabenklaſſe der Bürger⸗ 

ſchule 1 Rt. 10 Sg. F. R. H. 10 Sg. Exped. des Kreis⸗ 

blattes 2 Rt. 18 Sg. F. K. 10 Sg. Gem. Grinnbach 
durch den Ortsſchulz Göring 19 Sg. Durch den Hrn. Su⸗ 

perintendent Blan die Sammlung der Hrn. Pfarrer Born 
und Diaconus Landmann 14 Rt. Durch eine von dem Leh⸗ 
rer veranſtaltete muſik. Abendunterhaltung 8 Rt. 20 Sg. 
Mädchenſchule 1 Rt. 1 Sg. 2 Pf. Knabenſchule 20 Sg. 4 
Pf. Zuſ. 20 Rt. 18 Sg. 6 Pf. — Aus Potsdam durch das 
Poſtamt: S. A. J. 1 Rt. C. K. 2 Rt. Einige Schüler 
der Schule zu Bornſtädt 1 Rt. Beamten-Perſonal des hie⸗ 


— — — . — ... 


— — ͤ ꝓä P F——¼ũ u — — — U nn 


| 


die Pofterped. von dem Paſtor Ortlepp in Blumberg 1 Rt. 
— Aus Greiffenberg N. M. durch die Poſtexped.: Schüler in 
Polſſen 1 Rt. 8 Sg. Prediger Wagner 5 Rt. Dr. Wes⸗ 
kamp 1 Rt. Zuf. 7 Rt. 8 Sg. — Aus Eckenhagen durch 
Hrn. Heymann eingeſandt 5 Rt. 6 Sg. — Aus Bork durch 
die Poſtexped. von dem dortigen Amtmann eingeſandt 1 Rt. 
15 Sg. 6 Pf. — Aus Wetzlar durch das Grenz⸗Poſtamt: 
Kfm. Friedrich jun. 1 Rt. Landrath v. Sparre 1 Rt. — 
Aus Morbach durch die Poſterped.: Gem. Hundſtein 2 Rt. 
2 Sg. 9 Pf. Gem. Weizerath 27 Sg. Gem. Odert 6 Sg. 
Zuſ. 3 Rt. 5 Sg. 9 Pf. — Aus Eckartsberga durch die Poſt⸗ 
exped.: Fräulein Thecla v. Münchhauſen 1 Rt. Junker Hein 
rich v. Münchhauſen 10 Sg. Candidat Schmidt 10 Sg. 
Demoiſelle Petitpierre 10 Sg. Zuf, 2 Rt. — Aus Zeitz dur 
das Poſtamt: Mühlenbeſ. Krätſch 1 Rt. J. W. in Heins⸗ 
berg 10 Sg. Maſchienenbauer Sünderhauf 10 Sg. Unger 
nannt in Braunsheim 1 Rt. Profeſſor Kiesling 20 Sg. 
3. Knabenklaſſe der Armen⸗Freiſchule durch Lehrer Korb 25 
Sg. 6 Pf. Zuſ. 4 Rt. 5 Sg. 6 Pf. — Aus Dammgarten 
durch die Poſtexped.: Inſpektor Helm in Daskow 2 Rt. 
Paſtor Zander in Ahrenshagen 2 Rt. — Aus Zobten durch 
die Poſtexped.: Ertrag eines vom Organiſten Erdmann in 
Rogau veranſtalteten Concerts zu Gorkau 15 Rt. — Aus 
Calau durch die Poſtexped. eingeſandt 3 Rt. — Aus Fiſch⸗ 
hauſen durch die Pofterped, von einem Ungenannten 10 Rt. 
— Aus Zoppott durch die Poſtbriefſammlung vom pract, 
Arzt Benzler 3 Rt. Gaſthofbeſ. Kreiß 1 Rt. Zoll⸗Inſpekt. 
Wunſch 2 Sg. Bäckermſtr. Zacher 4 8g. Shaufferaufieher 
Hohmann 2 Sg. 6 Pf. Partikulier Steinmann 1 Rt. Rein⸗ 
hold 2 Sg. 10 Pf. Kfm. Dau 1 Rt. Handl.⸗Commis v. 
Rieſch 5 Sg. Handl.⸗Commis Hochſchatz 5 Sg. Schüler der 
evang. Schule 1 Rt. 17 Sg. 7 Pf. Poſtexped. Henſelmann 
10 Sg. Frau Hauptmann v. Wuſſow in Carlika 1 Rt. 
Gutspächter Heinrichs 10 Sg. Schulze Schmidt 6 Sg. Zuſ⸗ 
10 Rt. 4 Sg. 11 Pf. — Aus Bromberg durch das Poſtamt: 
Gem. Groß⸗Littno 17 Sg. 6 Pf. Colonie C. 1 Rt. 1 Sg. 
Gem. Pawlowke 20 Sg. Witeldowo 1 Rt. 7 Sg. 2 Pf, 
Klein⸗Littno 23 Sg. Vorwerks⸗Gem. Kazin 1 Rt. 15 Sg: 
Gem. Macheln 2 Rt. 14 Sg. 3 Pf. Schule zu Gr.⸗Bar⸗ 
telſee 1 Rt. Göring aus Siernazek 1 Rt. Schulitzer Vadt⸗ 
hauland 18 Sg. 9 Pf. Zuf. 11 Rt. 5 Sg. 8 Pf. — Aus 
Bork durch die Poſtexped. von dem dortigen Amkmann ein⸗ 
geſandt 25 Rt. 24 Sg. 10 Pf. — Aus Jauer von einem 
Ungenannten 10 Sg. — Aus Vetſchau durch die Poſterped. 
vom Lehrer Lehmann aus der Elementarklaſſe 22 Sg. 9 Pf. 
— Aus Exin durch die Poſterped.: Schulzenamt Sipzowo 
2 Kt. 9 Sg. dio. Mieczkowo 1 Rt. 7 Sg. 1 Pf. dto. 
Michalinka 7 Sg. dto. Sluprowo Ablau 7 Sg. 6 Pf. dito. 
Ludwikowo 1 Rt. 9 Pf. dto. Veronika 1 Rt. 4 Sg. 4 Pf. 
dto. Roſtrzembowo 16 Sg. dito. Dembogora Hauland 3 
Sg. dto. Zablocia 2 Sg. 6 Pf. dio. Gromadro 17 Sg. 
Zuſ. 7 Rt. 24 Sg. 2 Pf. — Aus Stralſund durch die 
exped.: P. D. K. 2 Rt. Capt. K. 1 Rt. 10 Sg. L. 5 Sg⸗ 
Aus Richtenberg 2 Rt. Zuſ. 5 Rt. 15 Sg. und 1 Packet 
Sachen. — Aus Caswig durch das Poſtamt von dem Ge 
ſangverein 50 Rt. — Aus Merſeburg durch das Poſtamt: 
C. G. 5 Sg. Schulkinder in Schafſtadt 8 Rt. 2 Sg; 6 
Pf. Rektor Sachſe bei der Stiftungsfeſer des jüngern Ge⸗ 
ſangvereins geſammelt 4 Rt. 18 Sg. Handl.⸗Com. Klage 
20 Sg. 4 Schulklaſſen zu Lauchſtädt 7 Rt. 5 Sg. 3 Pf. 
Zuſ, 21 Rt. 10 Sg. 11 Pf. — Aus Hamburg durch das 
Ober⸗Poſtamt eingeſandt 145 Rt. — Aus Sch durch das 
Poſtamt eingefandt 157 Rt. 7 Sg. — Aus lebe durch das 
Poſtamt: evang. Schule zu Ueden 20 Sg. dto. zu Mori⸗ 
land 1 Rt. 21 Sg. 1 Pf. dito. zu Schenkenſchung 10 Sg. 
4 Pf. Zuf. 2 Rt. 21 Sg. 5 Pf. — Aus Ziebingen durch , 
die Poſtexped. von dem Prediger Wagner in Neuhänsler⸗ 
gemeinde geſammelt 2 Rt. 25 Sg. 6 Pf. K. 4 Sg. 0 Pf. 
— Aus Treptow a. R. durch die Poſtverwaltung: Gem. 
Behlkow 20 Rt. 2 Sg. 10 Pf. Gem. Lewizow 7 Rt. 10 
Sg. 6 Pf. Gem. Wſſchow 3 Rt. 12 Sg. 3 Pf. Gem. 
Mittelhagen 5 Rt. Gem. Arnsberg 4 Rt. 5 Sg. Zuf. 40 
| Rt. 6 Sg. 6 Pf. — Aus Nordhauſen durch das Poſtamt: 
Ohlſtrom 1 Packet Sachen. Aus einer Sparbüchſe 20 Sg. 


15 Sg.; Samml. des Buchhändler Müller 50 Rt. — Aus Pr. | figen Magiſtrats 30 Rt. 18 Sg. 6 pf. F. K. 1 Rt. A. J. Superintendent Gierſchner in Salze 22 Rt. 19 Sg. 6 Pf. 
Oldendorf: durch die Poft-Erpedition die von derſelben gefam: | 2 Rt. Zuf. 37 Rt. 18 Sg. 6 Pf. — Aus Mühlberg durch Zuſ. 23 Rt. 9 Sg. 6 Pf. 


Summa 


Hierzu die unterm 15. d. M. veröffentlichten... . 231,989 
Es find. alfo im Ganzen bisher bei uns eingegangen 261,624 
Breslau, den 31. März 1848. 


Durch den Grafen von Brandenburg geſam⸗ 
melt: Von dem Senator Wagner in Stralſund abermals 
geſammelt 119 Rt. 23 Sg. 2 Pf. Durch den Pfarrer Eg⸗ 
gerling zu Werther bei Bielefeld 5 Rt. Durch den Landrath 
Guhrauer Kreiſes v. Köckrig abermals geſ.: von Frau v. un⸗ 
ruh in Conradswaldau 2 Rt. Fräul. v. Weyrſch daſelbſt 
2 Rt. Frau Baronin v. d. Reck in Ober⸗Schüttlau 5 Rt. 
Frau v. Bultzingslöwen in Narthen 4 Rt. Eraf Carmer in 
Oſten 5 Rt. Inſpekt. Kahle in Wendſtädt 10 Rt. Deſſen 

Familie und Dienſtperſonale 3 Rt. Nitſchke, Gutsbeſ. auf 
Auſten 3 Rt. 15 Sg. Kinderfrau Buder in Mechau 3 Sg. 
Schweſtern v. K. daſelbſt 1 Rt. Ungenannt aus Thorn 7 Rt. 


melt: Von Herrn Fr. Weimarsſohn in Jena geſammelt 


e e Rn Hanf geſammelt 
ur en raſen 1 ö ammelt: 
Von der Expedition der Voſſiſchen en Bertin 1200 


ſammelt: Königl. Landraths⸗Amt zu Coesfeld 95 Ni. 21 
Sg. 7 Pf. Rönigl. 


29,635 Rth 
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Fortſetzung der Beiträge. 


16 Sg. 9 Pf. Vürgermeiſterei Brügger 27 Rt. Bürger⸗ 
meiſterei Burgdrohl 60 Rt. 2 Sg. 10 Pf. Bürgermeiſterei 
Eller 6 Rt. 10 Sg. Herzogl. naſſauſcher Kammerjunker v. 
Lemberg zu Wiesbaden 21 Rt. Landrath v. Montigny zu 
Malmedy 213 Rt. 13 Sg. 3 Pf. Landrath v. Unruh zu 
Freyſtadt: Schuljugend aus Lippen 2 Rt. 17 Sg. 0 Pf. 
Schulingend aus Ober⸗Herzogswaldau 2 Sg. 6 Pf. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Frhrn, v. Pförtner auf Steinborn 3 neue Hemden 
und 4 Rt. 15 Sg. Die katholiſche Gem. zu Liebenzig 6 Rt. 
Gem. Nettſchütz 1 Rt. 10 Sg. Gem. Streideldorf D. Gleim. 
Anth. 2 Rt. 4 Sg. Gem. Maſchwitz und Domeſtiken 4 Rt. 
5 Sg. 9 Pf. Rittergutsbeſ. Banſin auf Mittel⸗Seifersdorf 
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Gg. Gem, Limburg 4 Rt. 1 Sg. 1 pf. Gem! Klein⸗Netk 
dorf 6 Rt. 22 Sg. Gem. Kauern 3 Rt. 17. E 1 10 
Gem. 3 3 Rt. 18 Sg. Gem. Carlsburg 1 NE 0 
Sg, zus, 31 Rt. 28 Sg. 4 Pf. Könkgl. Landrat © 170 
bert zu Neumarkt 76 Rt. 21 Sg. 9 Pf. Königl. u 8. 
v. Kerſſenbrock zu Helmödorf in der Grace nen . 
Rt. — Durch die königl, Regierunge paupeBafle ze Stur 
547 Rt. 12 Sg Pf. Durch den kongl. Landrarb ». Stut⸗ 
terheim zu Calau 7 Rt. 3 Sg. 6 Pf. 


meiſterei zu Güchtelen 23 Rt. 9 Sg. bre en eiter Op⸗ 


ger v. Zaſtrow zu Aachen 
zu Sprottau 130 Rt. 
Amt zu Jauer 7 At. 

6 Sg. 11 Pf. 


Freu 
Danses Vrnmienſchene * 30 
mit 160 Rt. 
Amte 107 Rt. 


9 pf. — Aus Berlin: von dem geh; Finanz⸗Nath e e 8 
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vinzial⸗Inſtituten⸗ und Kommunal⸗Kaſſe 28 Rt. 24 Sg. 9 
Pf. — Aus Cleve: von dem königl. Landraths⸗Amte 704 Rt. 
3 Sg. 10 Pf. — Aus Waldbröl: durch das königl. Lands 
raths⸗Amt 5 Rt. 13 Sg. 10 Pf. — Aus Stettin: durch die 
königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe anderweit 162 Rt. 21 Sg. 4 Pf. 
— Aus Hirſchberg: durch das königl. Landrathsamt 10 Rt. 
24 Sg. Von dem königl. Ober⸗Präſidio der Prov. Sachſen 
934 Rt. 7 Sg. 6 Pf. — Aus Görlitz: durch den königl. 
Landrath v. Haugwitz 884 Rt. 15 Sg. — Aus Cudendorf: 
durch den Bürgermſtr. Koch 14 Rt. 5 Sg. — Aus Vogel 
ſang: durch den königl. Landrath Simons anderweit 38 Rt. 
9 Sg. 6 Pf. — Aus Dalkau: durch den Paſtor Patrunky 
anderweit 1 Rt. 20 Sg. — Aus Meckenheim: durch den 
königl. Poſt⸗Expediteur Hilgers 2 Rt. — Aus Rengsdorf: 
durch den Bürgermſtr. Reinhard 17 Rt. — Aus Calau: 
durch den königl. Landrath v. Stutterheim 12 Rt. 9 Sg. — 
Aus Rummelshain: durch den Orts⸗Vorſtand 1 Rt. 15 Rt. 
— Aus Bingerbaucke: durch die Poſt⸗Expedition 2 Rt. 
Durch den Schatzmeiſter des Comité's Kom⸗ 
merzienrath Ruffer geſammelt: Schneider Böhm in 
Malkwitz 10 Sg. Fräul. v. Cramer zu Gräfenberg durch 
Kriegsrat) Wäcker 4 Rt. Unterſtützungs⸗Comité zu Berlin 
18,000 Rt. Gebr. Roſenhein aus Heidingsfeld 20 Rt. Ottilie 
1 Packet Sachen und 1 Rt. Frau Baronin v. Biſſing zu 
Hamburg 45 Rt. Wohllöbl. Magiſtrat zu Hoyerswerda 26 
Rt. 5 Sg. Magiſtrat zu Neheim 17 Rt. Rechnungs⸗Rath 
Oſtermann zu Dortmund 25 Rt. 5 Sg. 8 Pf. Amtmann 
Melchior zu Wattenſcheid 100 Rt. Herausgeber des Allgem. 
Anzeigers der Deutſchen, Hofrath F. G. Becker zu Gotha 
115 Rt. 24 Sg. 5 Pf. Landrath v. Stutterheim zu Calau 
8 Rt. 2 Sg. Magiſtrat zu Neheim 1 Rt. 5 Sg. Bürger: 
meiſter Märker zu Werden 14 Rt. — Aus Rhaunen: durch 
den Einnehmer Kintze von der Gem. Hottenbach 7 Rt. 17 
Sg. Gem. Schwerbach 2 Rt. Gem. Lindenſchild 18 Sg. 
Gem. Crummenau 1 Rt. 7 Sg. Gem. Haufen 15 Sg. 
Gem. Goſenroth 1 Rt. 19 Sg. 2 Pf. Gem. Ober⸗Kirn 26 
Sg. Gem. Weitersbach 10 Sg. Gem. Bruchweiler 2 Rt. 
14 Sg. 7 Pf. Gem. Stiephauſen 1 Rt. 6 Pf. Gem. Hel⸗ 
lertshauſen 3 Rt, 26 Sg. 3 Pf. Gem. Woppenroth 15 Sg. 
Gem. Rhaunen 8 Rt. 21 Sg. Gem. Lutzbach 6 Rt. Gem. 
Asbaab 25 Rt. 1 Sg. 6 Pf. Gem. Schauern 2 Rt. 15 Sg., 
auf. 64 Rt. 26 Sg. — Aus Borgholzhauſen: von dem Amt: 
mann Blöbaum 6 Rt. — Durch den koͤnigl. Landrath zu 
Herford 36 Rt. 16 Sg. — Durch das Ober⸗Poſt⸗Amt zu 
Hamhurg: J. W. Brauer in Kiel 758 Rt. 4 Sg. Buchhdlr. 
Pauly in Heide 70 Rt. 10 Sg., zuſ. 828 Rt. 14 Sg. — 
Durch den Steuer⸗Erheber Wegner zu Schubin 33 Rt. 16 
Sg. 6 P. Durch das Comité zu Rendsburg im Herzogth. 
Holſtein 300 Rt. Frau Auditeur Brakel in Rendsburg 14 
Rt. — Aus Groß⸗Leſſen: durch die Poſt⸗Expeditien von der 
Verwaltung der fürſtl. Hohenzollern⸗Heching'ſchen Beſitzungen 
zu Poln. Nittkow 100 Rt. Durch den Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Schubert zu Haynau abermals 160 Rt. 4 Sg. 7 Pf. 
— Aus Meinerzhagen: durch die königl. Kreis⸗Steuerkaſſe: 
Amtmann Siebel zu Kierspe 33 Rt. 5 Sg. Bürgermeiſterei 
Kettwig FA Rt. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Fleſche 1 Rt. — 
Aus Paderborn: durch die Redaktion des Gemeinnützigen Wo⸗ 
chenblatts daſelbſt 63 Rt. 5 Sg. 6 Pf. — Aus Helmſtädt: 
Präſident des Helmſtädter Bürgervereins, Advokat Aſſeburg, 
von dem Geſang⸗Verein zu Velpke 11 Rt. 20 Sg. Bürger⸗ 
verein zu Vorsfelde 11 Rt. 23 Sg. I Pf, Außerdem 8 Rt. 
13 Sg. 9 Pf., zuſ. 31 Rt. 27 Sg. 6 Pf. — Durch den 
Unterſtützungsverein zu Glogau 84 Rt. 5 Sg. 4 Pf. — Aus 
Schwerin a/ W: durch den Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Kärger geſandt 52 Rt. 12 Sg. — Aus Soeſt: durch den 
königl. Landrath v. Dolffs 258 Rt. 15 Sg. 1 Pf. — Aus 
Straßburg: durch den königl. Landrath von Schrötter, incl. 
12 Rubel Papiergeld a 1Rt. 3½ Sg. 211 Rt. 23 Sg. 10 
Pf. — Aus Sorau: durch das koͤnigl. Landrath⸗umt 1 Packet 
Sachen und 403 Rt. 5 Sg. — Aus Effen: durch den Bür⸗ 
germſtr. Horſtmann von G. D. Bädecker 8 Rt. 6 Sg. 1 Pf. 
— Aus Tecklenburg: durch die Poſt⸗Expedition 1 Rt. 28 Sg. 
0 Pf. — Aus Putbus: durch J. Thürmann 24 Rt. 21 Sg. 
2 f. — Aus Altena, Reg.⸗Bez. Arnsberg: durch den Steuer: 
Einnehmer Opderbeck 29 Rt. 4 Sg. — Aus Küſtrin: durch 
das Poſt⸗Amt: Gem. Callenzig 2 Rt. 27 Sg. Gem. Alt⸗ 
Drewitz 3 Rt. Gem. Schaumburg 2 Rt. Schule der Gem. 
Neu⸗Drewitz 1 Rt. 12 Sg., zuſ. 9 Rt. 9 Sg. — Aus Saar: 
brück: durch den Bergamts⸗Direktor geh. Rath Selle 23 Rt. 
— Aus Bettingen: durch den Bürgermſtr. Franken: Gem. 
Bettingen 3 Rt. 12 Sg. 4 Pf. Gem. Limbach 1 Rt. 21 
Sg. Gem. Greſanbach 2 Rt. 4 Sg. 7 Pf. Gem. Auſin 4 
Rt, 11 Sg. Gem. Hittersdorf 8 Rt. 11 Sg. 8 Pf., zuſ. 
20 Rt. 7 Pf. — Aus Elberfeld: durch die Redaktion der 
Elberfelder Zeitung 250 Rt. — Aus Schönau: durch den 
Landrath Fehrn. von Zedlitz⸗Neukirch 7 Rt. 8 Sg. 9 Pf. — 
Aus Weſtheim: durch das königl. Landraths⸗Amt 48 Rt. 9 
Sg. 9 Pf. — Aus Beckum: durch das königl. Landraths⸗Amt 
73 Rt. 20 Sg. — Aus Rheinberg: durch die Steuerkaſſe 
von der u e Oſſenberg 10 Rt. 27 Sg. 4 Pf. 
Bürgermeiſterei Budberg 15 Rt. 11 Sg. 2 Pf. Bürgermei⸗ 
ſterei Rheinberg 19 Rt. 19 Sg. 11 Pf. Bürgermeifterei Al⸗ 
pen 13 Rt. 10 Sg. 8 Pf., zuſ. 59 Rt. 9 Sg. 1 Pf. 27 
Aus Eupen: durch den königl. Landrath 6 Rt. 20 Sg. — 
Aus Allendorf: durch den Amtmann Riedel: Gem. Wilderiſe 
10 Sg. Gem. Endorf 29 Rt. Gem. Storkum 14 Rt. 15 
Sg. Gem. Aureske 3 Rt., zuf. 46 Rt. 25 Sg. — Aus Roſtock: 
durch die Redakt. der Roſtocker Zeit. 95 Rt. 22 Sg. 0 Pf. 
— Aus Hamburg: Durch die Redaktion des unparteiiſchen 
Korreſpondenten 217 Rt. 12 Sg. 6 Pf. — Aus Trieſt: Durch 
den preußiſchen Konſul Lutteroth daſeloſt 285 Rt. 13 Sg. 
6 pf. — Aus Grefrath: Durch den Bürgermeiſter Münſter⸗ 
mann in Grefrath 24 Rt. 23 Sg. — Aus Poſen: Durch die 
könig. Kreiskaſſe 56 Rt. 25 Sg. 8 Pf. — Aus Samig bei 
Haynau: Durch den evang. Pfarrer Fiedler 12 Rt. — Aus 
Münfterberg: Durch den kgl. Landrath v. Wengfy Gemeinde 
Willwit 8 Rt. 10 Sg. Gemeinde Frömedorf 21 Rt. 7 Pf. 
Dom. und Gem. Mofchwig 7 Rt. Gem. Tarchwig 3 Mt. 
8 Sg. 1 Pf. Gem. Tarchwig Heinrichauer Antheil 1 Rt. 
5 Sg. Paſtor Budiſch zu Olbersdorf 1 Rt. Gem. Olbers⸗ 
dorf 13 Rt. 10 Sg. Poln.⸗Neudorf 8 Rt. 12 Sg. Kum⸗ 
melwig 1 Rt. 12 885 Kretſchmer Teuber daſelbſt 1 Rt. 
Gem. Sackerau 1 Rt. 28 Sg. 6 Pf. Gem. Schönjohnsdorf 
4 Rt. 26 Sg. Gem. Rätſch 4 Rt. 13 Sg. Gem. Ober⸗ 
Johnsdorf 1 Rt. 22 Sa. 6 Pf. Gem. Schildberg 2 Rt. 
18 Sg. 1 ꝓf., zuf. 81 Rt. 12 Sg. 9 Pf. — Aus Innsbruck: 
Durch den k. k. Zollbeamten Procop eingeſandt 61 Pt. 4 Sg. 
— Durch den Landrath v. Prittwig zu Habelſchwerdt: Gem. 
Alt⸗Weiſtrig 4 Rt. 14 Sg. 2 Pf. Gem. Schönau M. 2 Nt. 
Gem. Freiwalde 5 Rt. 20 Sg. 6 Pf. Gem. Plomnig 10 Rt. 
Gem. Wölfelsdorf 10 Rt. 15 Sg. Gomersdorf 7 Rt. 10 Sg. 
Alt⸗Gersderf 5 Rt. 25 Sg., zuſ. 46 Rt. 9 Sg. 8 Pf. — 
Aus Jutroſchin: Durch den kgl. Diſtrikts⸗Kommiffar Findeklee 


14 Rt. 20 Sg. 8 Pf. — Aus Schrimm: Durch den Land⸗ 
rath von Bornſtadt 25 Rt. 3 Sg. 3 Pf. — Aus Sagan: 
Durch den kgl. Landrath Graf zu Dohna 209 Rt. 25 Sg. 
1 Pf. — Aus Schwerin in Mecklenburg: Durch den Paſtor 
Dr. F. Schröder 154 Rt. — Aus Rudolſladt: Durch den 
Buchhändler Froebel 23 Rt. — Aus Arnsberg: Durch den 
Magiſtrat 16 Rt. 23 Sg. 1 Pf. — Aus Idar: Durch die 
Poſt⸗Expedition 1 Rt. — Aus Hamm: Durch den kgl. Land⸗ 
rath 47 Rg. 28 Sg. 2 Pf. — Aus Goſchütz: Prediger Melde 
1 Rt. Schäfer Krauſe in Brzezyne 1 Rt. — Durch das 
Comite zu Berlin 3719 Rt. 3 Sg. 1 Pf. — Aus Reichen⸗ 
bach i. d. Ober⸗Lauſitz: Durch den Ober⸗Pfarrer Kober 2 Rt. 
28 Sg. 11 Pf. und 1 Packet Sachen. — Aus Trachenberg: 
Durch den Magiſtrat geſammelt 3 Rt. 15 Sg. — Aus Ino⸗ 
wraclaw: Durch den kgl. Landrath 15 Rt. 15 Sg. — Aus 
Großenhain: A. Gading 5 Rt. — Aus Marienburg: Durch 
die Herren Oberſtlieut. Weichmann, Kontroleur Lemke und 
Dr. Raſche 90 Rt. — Aus Alaekerk, Kreis Geldern: Bür⸗ 
germeiſterei Alaekerk 10 Rt. 28 Sg. 11 Pf. Bürgermeiſterei 
Rienkerk 15 Rt. 6 Sg. 11 Pf. Bürgermeiſterei Schaephuiſ⸗ 
ſen 6 Rt. 10 Sg. 5 Pf., zuſ. 32 Rt. 16 Sg. 3 Pf. — Aus 
Blankenſtein: Durch den Amtmann Kämper 11. 12 Rt. 15 Sg. 
— Aus Wittlach: Von dem Bürgermeiſter in Landſcheid 8 Rt. 
6 Sg. 5 Pf. — Aus Greifswald: Durch den Landrath 
v. Seecht Weſtphal auf Guſt 3 Rt. Schmidt zu Helmsha⸗ 
gen 1 Rt. Schütze zu Seſtelin 4 Rt. Boldt zu Schlagtow 
1 Rt. Frau v. Behr auf Behrendorf 5 Rt. Dorfſchaft 
Sans 1 Rt. 10 Sg. Dorfſchaft Kolzin 1 Rt. 5 Sg., zuf. 
16 Rt. 15 Sg. — Aus Neubrandenburg: Durch den Paſtor 
F. Boll 87 Rt. — Aus Koblenz: Durch die Redaktion der 
Rhein⸗ und Moſel⸗Zeitung 103 Rt. — Aus Gollub: Durch 
die Poſt⸗Expedition: Rektor Heinrich 10 Sg. Schuljugend 
in deſſen Klaſſe 20 Sg. Grenzaufſeher Spließ 2 Sg. G Pf. 
Rentmeiſter Hippke 1 Packet Wäſche, zuſ. 1 Rt. 2 Sg. 6 Pf. 
— Aus Bolkenhain: Durch das kgl. Landraths⸗Amt: 252 Rt. 
19 Sg. 1 Pf. — Aus Greiffenberg in P.: Durch den Kon⸗ 
rektor Zapp von den Schülern in der Bürgerſchule geſammelt 
3 Rt. 7 Sg. 6 Pf. — Aus Schroda: Durch den Juſtiz⸗ 
Kommiſſar Machala 32 Rt. — Aus Löwenberg: Durch den 
Magiſtrat: Rathmann 5 1 Rt. Bezirks⸗Feldwebel Neu: 
gebauer 5 Sg. Bildhauer Knobloch 10 Sg. Riemermeiſter 
Scholz 5 Sg. Müllermeiſter Fiſcher 10 Sg., zuſ. 2 Rt. — 
Von dem Generallieutenant a. D. Freiherrn von Hiller auf 
Thiemendorf bei Lauban 11 Rt. 10 Sg. — Aus Waxweiler: 
Durch die Poſt⸗Expedition 2 Rt. 11 Sg. 6 Pf. — Aus Lau: 
ban: Durch den Magiſtrat nachträglich 9 Rt. 26 Sg. — 
Aus Düſſeldorf: Durch den Ober⸗Bürgermeiſter v. Fuchſius 
25 Rt. — Aus. Warburg: Durch das Landraths⸗Amt 23 Rt. 
— Aus Damm bei Jüterbogk: Durch den königl. Landrath 
Hauſchteck 55 Rt. 8 Sg. — Aus Frankenſtein: Durch das 
Kreis ⸗Steuer⸗Amt 40 Rt. 4 Sg. 1 Pf. — Aus Braun⸗ 
ſchweig: Durch C. T. Löbbecke u. Comp. hier von Gebrüder 
Löbbecke und Comp. in Braunſchweig 616 Rt. 26 Sg. — 
Aus Dresden: Durch den kgl. preuß. Geſandten v. Jordan: 
J. R. 15 Rt. Mad. Heinemann 15 Sg. Baron v. Lügow 
10 Rt. Banquier Heimann 5 Rt, Fürft Czartoryski 20 Rt. 
Baron v. Giſe 5 Rt. Drei junge Mädchen 25 Sg. Frau 
v. Vietersheim Excell. 10 Rt. Durch Verkauf eines . 
5 Rt. v. A. 1 Dukaten oder 3 Rt. 5 Sg., zuf. 74 Rt. 
15 Sg. — Durch den Pfarrer Kießling aus Prittwig bei 
Weißenfels von den Schulkindern geſammelt 2 Rt. — Aus 
Rhaunen: Durch den Steuer⸗Einnehmer Kintze: Gem. Bol⸗ 
lenbach 1 Rt. 15 Sg. Gemeinde Kempfeld 10 Rt. 24 Sg. 
5 Pf, zuſ. 12 Rt. 9 Sg. 5 Pf. — Aus Swinemünde: 
Durch den Kaufmann und Bezirks⸗Vorſteher Moritz Heintze 
32 Rt. 2 Sg. — Aus Arendſee: Durch die Poſt⸗Expedition 
1 Rt. 26 Sg. 6 Pf. — Durch das Bürgermeiſter⸗Amt zu 
Seebach 1 Rt. — Aus Herford: Durch das kgl. Landraths⸗ 
Amt 5 Rt. 6 Sg. 7 pf. — Aus Wipperfürth: Durch den 
Bürgermeiſter daſelbſt 2 Rt. 6 Sg. 7 Pf. — Aus Krefeld: 
Durch die Expedition des Krefelder Kreis: und Intelligenz⸗ 
Blattes 25 Rt. 1 Sg. 4 Pf. — Aus St. Wendel: Durch 
die kgl. Steuer⸗Kaſſe 7 Rt. 28 Sg. 9 Pf. — Aus Friede⸗ 
berg: Durch den Landrath v. Petersdorf 117 Rt. 20 Sg. 
11 Pf. u. 1 Packet Sachen. — Aus Neviges: Ungenannt 
15 Sg. — Aus Frankfurt a/ M.: Durch den königl. preuß. 
Konſul Moritz v. Bethmann 57 Rt. 4 Sg. — Aus Camenz 
in Sachſen: Durch die Expedition der Camenzer Wochenſchrift 
abermals 1 Rt. 7 Sg. — Aus Saalſcheid, Reg.⸗Bez. Köln: 
Durch den evang. Pfarrer Schulz 5 Rt. 24 Sg. 6 Pf. — 
Aus Grünberg: Durch den Magiſtrat 3 Rt. — Aus Patſch⸗ 
kau: Durch den Magiſtrat nachträglich 3 Rt. 5 Sg. — Aus 
Olpe: Durch den Landrath daſelbſt: von dem Amts + Bezirk 
Kirchhundem 32 Rt. 25 Sg. 3 Pf. — Aus Adelnau: Durch 
den evang. Pfarrer Lux 3 Rt. 15 Sg. — Aus Apolda: Durch 
die Herren Chriſtian Zimmermann und Sehn 54 Rt. 22 Sg. 
6 Pf. — Aus Hamburg: Von der Expedition des unparteii⸗ 
ſchen Korreſpondenten (incl, 16 Pfd. Sterl., welche von dem 
deutſch⸗evang. Prediger Dr. Steinkopff zu London geſammelt) 


171 Rt. — Aus Iſerlohn: Durch das kgl. Landraths⸗Amt 


122 Rt. 1 Sg. 9 Pf. und 1 Paar Strümpfe. — Aus Lahr 
im Großherzogthum Baden: Durch Buchhändler Joh. Heinr. 
Geiger 200 Rt. — Aus Auras: Paſtor Feyerabend 1 Rt. 
Von demſelben geſammelt 7 Rt. 18 Sg. 6 Pf. — Aus 
Hirſchberg: Durch das Kreis⸗Steuer⸗Amt: von der evang. 


Kirchgemeinde zu Arnsdorf durch Pfarrer Munzky 5 Rt. 


21 Sg. 6 Pf. Gem. Boberullersdorf 1 Rt. 6 Sg. 8 Pf. 
Gemeinde Crommenau durch Paſtor Gebhardt 3 Rt. 22 Sg. 
9 Pf. Gebirgs⸗Bauden 5 Rt. 3 Sg. 7 Pf. Gem. Gotſch⸗ 
dorf 2 Rt. 11 Sg. Gem. Alt⸗Kemnig 7 Rt. I1 Sg. 7 Pf. 
Gem. Neu⸗Kemnitz 3 Rt. Dom. Neu⸗Kemnitz 2 Rt. 15 Sg. 
Gem. Lomnitz 6 Rt. 4 Sg. Gem. Ludwigsdorf 1 Rt. 3 Sg. 
Gem. Querſeiffen 12 Sg. Gem. Rathenzechau 3 Sg. 2 Pf. 
Gem. Boberröhrsdorf durch Paſtor Kühn 10 Rt. 2 Sg. 4 Pf. 
Gem. Wüſte⸗Röhrsdorf 15 Sg. Gem. Seifershau 1 Rt. 17 Sg. 
Gem. Wernersdorf 1 Rt. 20 Sg., zuſ. 52 Rt. 24 Sg. 7 Pf. 
— Aus Schlawe in Pommern: Durch das Poſt⸗Amt vom 

ediger Schulz 1 Rt. — Aus Steele, Kreis Duisburg: 


ürgermeiſterei Alteneſſen 25 Rt. 18 Sg. 3 Pf. Bürger⸗ 


meiſterei Steele 38 Rt. 25 Sg. 10 Pf., Kt 64 Rt. 14 Sg. 
1 pf. — Aus Detmold: Durch Petri 11 Rt. 10 Sg. — 
Aus Reichenbach k. d. O. L.: Durch Diakonus Scheuner: 
Sammlung von Schulkindern und Gemeindegliedern 20 Rt. 
2 Sg. 6 Pf. — Aus Dinkelsbühl in Mittelfranken: Durch 
den Magiſtrats⸗Rath Hans v. Raumer 78 Rt. — Durch die 
Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition 122 Rt. 6 Sg. 1 Pf. — Aus 
Krefeld: Durch C. v. d. Kerkoff nachträglich 13 Rt. 11 Sg. 
6 Pf. — Aus Demmin: Durch die Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe 44 Rt. 
14 Sg. 11 Pf. — Aus Habelſchwerdt: ungenannt 1 Rt. — 
Aus Rynarzewo: Durch den Magiſtrat 9 Sg. — Aus Zie⸗ 
lenzig: Durch die ſtändiſche Kreis⸗Kaſſe 84 Rt. 21 Sg. 6 Pf. 
— Aus Lommaßf: Durch den Juſtiziar Adler, Nachſchuß 
2 Rt. — Aus Senftenberg: Durch das kgl. Domaͤnen⸗Amt 


* 


Gem. Sano 3 Rt. Gem. Särhen 1 Rt. 8 Sg. Gem. 
Sorno 12 Rt. 14 Sg. 6 Pf. Gem. Scado 2 Rt. 6 Sg., 
zuf. 20 Rt. 28 Sg. 6 Pf. — Durch den Paſtor Hiller aus 
Senitz bei Nimptſch geſammelt 2 Rt. 1 Sg. 6 Pf. — Aus 
Thorn: Durch den Buchhändler Ernſt Lambeck 15 Rt. — 
Aus Schleswig: Durch das Comits daſelbſt 250 Rt. — Durch 
den Nittergutöbefiger Conrad in Fronza bei Kleinkrug in 
Weſtpreußen geſammelt 100 Rt. — Durch Gebrüder Lödbecke 
u. Comp. in Braunſchweig nachträglich 2 Rt. — Von C. 38: 
gelmann in Conſtanz nachträglich 2 Rt. 26 Sg. — Durch 
die Poſt⸗Expedition zu Schmaleningken vom Dr. H. daſelbſt 
1 Rk. — Aus Bonn: Durch Profeſſor Dr. Haelſchner 9 Rt. 
— Aus Hamm: Durch den Landrath von Vincke in Hamm 
13 Rt. — Aus Holzmünden a. d. Weſer: Durch den Paſtor 
Apfel, Notar Wolf und Landſtand Stolle geſammelt 43 Rt. 
15 Sg. — Aus Filehne: Durch die Poſt⸗Expedition 6 Rt. 
21 Sg. — Aus Beeskow: Durch das kgl. Landraths⸗Amt 
300 Rt. 8 Sg. 4 Pf. — Aus Barmen: Durch den Bürger⸗ 
meiſter Wittekbaus 6 Rt. 15 Sg. — Aus Landsberg in 
Sachſen: Durch den Bürgermeiſter Hoffmann 13 Rt. 8 Sg. 
— Aus Magdeburg: N. N. unter dem Motto: „Gott möge 
die Schuldigen richten“ 10 Rt. — Aus Bremen: Durch das 
Unterſtützungs⸗ Comité 2673 Rt. 5 Sg. — Aus Fürſten⸗ 
berg a. O.: Durch den Paſtor prim. Groſſe I Rt. 23 Sg. 
— Aus Thorn: Durch die Poſt⸗Amts⸗Expedition: Gemeinde 
Sirakowe 2 Rt. 6 Sg. 3 Pf. Von den Schulkindern daſelbſt 
1 Rt. 7 Sg. 6 Pf., zuſ. 3 Rt. 13 Sg. 9 Pf. — Aus 
Gera: Durch den Hof⸗Apotheker W. Otto 30 Rt. 25 Sg. 
6 Pf. — Durch die Redaktion des Manheimer Journals 
544 Rt. — Aus Lank, Kreis Krefeld: Durch den Bürger: 
meiſter Bauler 7 Rt. — Aus Warburg: Durch das Eönigt. 
Landrath⸗Amt 17 Rt. 16 Sg. — Aus Arnſtadt: Durch den 
Oberlehrer uhlworm 54 Rt. 5 Sg. 6 Pf. — Aus Friedberg 
in der Wetterau: Durch Dr. Mathias 132 Rt. 5 Sg. — 
Aus Habelſchwerdt: Durch den Landrath v. Prittwitze Samm⸗ 
lung des Pfarrer Spittel von den Gemeinden Seitendorf u. 
Stuhlſeifen 13 Rt. 19 Sg. 9 Pf. 3 Perſonen in Freiwalde 
1 Rt. Von den Schulkindern daſelbſt 1 Rt. 20 Sg. 9 Pf. 
Gem. Bielendorf 16 Sg. 7 Pf. Gem. Lauterbach 6 Rt. 
3 ©g. Gem. Neuwilmsdorf 2 Rt. 16 Sg., zuſ. 25 Rt. 
16 Sg. 1 Pf. — Aus Höxter: Durch das kgl. Landraths⸗ 
Amt: 152 Rt. 26 Sg. 4 Pf. — Aus Grünberg: Durch den 
Superintendenten O. Wolf: Paſtor Hart 15 Sg. Eine Un: 
genannte 10 Sg. Desgl. 10 Sg. Superintendent Wolf 
1 Rt. 6 Pf. Paſtor Pirſcher in Lippen 1 Rt. Ritterguts⸗ 
befiger Scheibel in Ochelhermsdorf 5 Rt. Gem. Ochelherms⸗ 
dorf 4 Rt. 2 Sg. 6 Pf. Gem. Droſchheide 5 Rt. Paſtor 
Cleemann in Güntersdorf 15 Sg. Die Conſirmanden das 
ſelbſt 1 Rt. 4 Sg. Kantor Lange daſelbſt 10 Sg. Ein⸗ 
zelne Gemeindeglieder daſelbſt 21 Sg. Zwei Gemeindeglieder 
aus Hänchen 5 Sg. Lehrer Leonhard in Kulpenau 3 Sg. 
Drei Gemeindeglieder aus Drentkau 12 Sg. Vier Gemeinde⸗ 
glieder aus Fürſtenau 1 Rt., zuſ. 21 Rt. 20 Sg. — Von 
einer Unbekannten 5 Rt. — Aus Zwickau: Durch A. Schulz 
u. Comp. hier von Stadtrath Herrm. Breithaupt 16 Rt. 13 Sg. 
— Aus Jarocin: Durch Paſtor Kühn 9 Rt. 22 Sg. 6 Pf. — 
Aus Charlottenburg: Durch den Magiſtrat 85 Rt. 8 Sg. 6 pf. 
— Lobberich, Kreis Kempen. Durch den Bürgermeifter 
Keſſele, von der Bürgermeiſterei Lobberich 40 Rt. 12 Sg., 
Bürgermeiſterti Boicheim 10 Rt. 15 Sg., zufammen 50 Rt, 
27 Sg. — Aus Altenburg von dem Hilfsverein daſelbſt 
75 Rt. Aus Borken durch das Fönigl. Landrathsamt 34 Rt. 
9. Sg. 11 pf. Aus Söſt durch das königl. Landrathsamt 
35 Rt. 6 Pf. Aus Drieſen durch den Magiſtrat 25 Rt. 
20 Sg. 9 Pf. Vom rheiniſchen Beobachter durch Al. Schaaf⸗ 
hauſen in Köln 61 Rt. 17 Sg. Aus Friedberg in der Wet⸗ 
terau durch Dr. Matthias nachträglich 6 Rt. 15 Sg. Aus 
Soldin durch das könſgl. Landrathamt 20 Rt. 17 Sg. 3 Pf. 
Aus Pleſchen durch den Landrath v. Suchodoleki 44 Rt. 
1 Sg. 5 pf. Aus eiſſa durch den Paftor Leutert von feis 
nen Gemeinden Laßwitz, Priebiſch und Garthe geſammelt 
7 Rt. 10 Sg.; durch den Pfarrer Suhle in Jankendorf, 
Kreis Chodzieſen geſammelt nachträglich 11 Sg. Aus Gol⸗ 
zow bei Küftein, „Oderbruch“ durch den Schulzen Ebel von 
den Lehrern und Gemeinde⸗Vorſtehern geſammelt 20 Rt. 
Aus Schönau durch den Landrath Freiherrn v. Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch 1 Rt. 22 Sg. 9 Pf. Aus Kreiſchs bei Dresden durch 
den Redakteur der Kreiſchaer Dorfzeitung 16 Rt. Aus Frie⸗ 
deberg durch den Landrath v. Petersdorf 12 Rt, 15 Sg. 
Aus Cammin durch die Kreis⸗Steuerkaſſe 67 Rt. 25 Sg. 
5 Pf. Aus Camp durch das Bürgermeifteramt 14 Rt. 18 
Sg. 6 Pf. Aus Damm bei Jüterbog durch den königl. 
Landrath Hauſchteck 15 Rt. — Aus Schwetz durch die kgl. 
Poſtexpedition vom Rendant Schwank 15 Sg., Juſtiz Kom- 
miſſarius Pohl 1 R.., Gend'arm Redlinger 5 Sg., zuſam⸗ 
men 1 Rt. 20 Sg. — Aus Nordhauſen durch das Poſtamt: 
von dem Paſtor Kämpfer in Haſſerode 3 Rt. 8 Sg., der 
Gemeinde Haſſerode 6 Rt, 20 Sg. 3 Pf., im Briefkaſten 
vorgefunden 10 Sz. von einem alten armen Manne 2 Sg. 
6 Pf., zuſammen 10 Rt. 10 Sg. 9 Pf. — Aus Danzig 
durch den königl. Conſiſtortalrath und Supecintendenten Dr. 
Breßler (aue Brieg) 626 Rt., durch den katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen Peſtrich zu Schneidemützt 2 Rt. 15 Sg. 6 Pf., durch 
Th. Arnemann in Altona die von dem Grafen Ernſt v. Res 
ventlow zu Farve in Holſtein in dem Lütenburger und Ol⸗ 
denburger Diſtrikt geſammelten 242 Rt. 22 Sg. 0 Pf. Aus 
Winterſcheid durch den Bürgermeiſter Schäfer 8 Rt. 18 Sg. 
7 Pf. Aus Grumbach, Kreis St. Wendel durch den Steuer⸗ 
Einnehmer Kopp 34 Rt. 1 Sg. 8 Pf. Aus Rudolſtadt 
durch den Buchhändter G. Fröbel 6 Rt, Aus Polen durch 
W. Decker u. Comp. 75 Rt. 12 Sg., durch den Landrath 
Graf v. Rittberg in Stuhm 43 Rt., durch das königl. Land⸗ 
rathamt zu Hörter 15 Rt. 13 Sg. 2 Pf., durch das koͤni zl. 
Landrathamt zu Weſtheim 11 Rt. 2 Sg. 5 Pf. Aus Ba: 
den⸗Baden durch die Redektion der allgemeinen Badezeitung 
76 Rt. — Aus Plaue a. d. Havel: durch Prediger Paalzow 
aus Plaue 5. 27 Rt. 17 Sg. 9 Pf., aus Brieſt 5 Rt, 
9 Sg. 5 Pf., aus Waltersdorf und Herrnholze 2 Rt. 2 Sg. 
10 Pf., auf. 35 Rt. — Durch das Landrathamt zu Siegen 
22 Rt. 6 Sg. Von Guſtav Meyer in Leipzig aus dem 
Erzgebirge gef. 77 Rt. 20 Sg. Durch dos Dominium zu 
Schloß Rauden gef. 34 Rt. 4 Sg. 3 Pf. Durch den Paſtor 
Riemann zu Friedland in Mecklenburg I Rt. 5 Sg. Durch 
den Pfarrer Richter in Hamm 6 Rt. 5 Sg. Durch den 
Rechnungsrath Oſtermonn in Dortmund 23 Rt. 15 Sg. 
7 Pf. Durch den Magiſtrat zu Berlinchen 27 Rt. 14 Sg. 
6 Pf. Aus Grünberg: von dem bandrath v. Boſanowsky 


17 Rt. 9 Sg. 6 Pf. — Aus Striegau: durch den königl. 
Landrath Ruprecht, von der Gemeinde Körnſtz 6 Sg., Ger 


meinde Riegel 24 Sg., Gemeinde Ober⸗Stanowit 2 Rt. 
13 Sg. 6 Pf., Gemeinde Ober⸗Stteit 15 Sg. 6 Pf., Ger 
meinde Tſchinſchwie 1 Rt. 8 Sg., Dominium Lederhoſe 5 Rt. 


F 
1 
1 


Gemeinde Rauske 5 Rt., Gemeinde Ober⸗Stanowitz 4 Rt., 


4 


I 


Gemeinde Shomaswaldan 6 Rt., vom Amtmann Hoffmann 
daſelbſt 20 Sg., zuf. 27 Rt. 12 Sg. 3 Pf. — Aus 
ford durch das königl. Landrathamt 


Her⸗ 
Rt. 12 Sg. 6 Pf. 
Aus Ellerborg durch den Landrath des Kreiſes Lübbecke 


ten in den Steinkohlen⸗Gruben im Reviere Horde 57 Rt. 9 
Sg. Zuſammen 202 Rt. 24 Sg. 6 Pf. — Aus Weſel durch 
das Poſt⸗Amt: von dem Schullehrer Pulfrich in Götters 
krickerhammer geſammelt 19 Sg. 6 Pf. Von 8 Knaben bei 


SO Rt. 4 Sg. 3 Pf. Aus Berbisdorf durch den NRendant Ausführung von Faſtnachtsſpielen gef. 4 Rt. 19 Sg. 4 Pf. 
Gotlſchling 10 Rt. 23 Sg. Aus Hamburg durch das Ober: Von der Poſt⸗Erpedition zu Dulslarken: die durch den Pfarrer 


Poſtamt, von Hrn. 
12 Sg. Aus Danzig von einer fröhlichen Geſellſchaft 
bei L. in Danzig (verſpätet) 12 Rt. 6 Pf. Durch 
die Expeditſon 5 ar Aritun von v. Seidlitz⸗ 
Kurzbach auf Leipitz bei Strehlen . . 
"Durch das Ober⸗Poſtamt hierſelbſt ift einge: 
gangen, und zwar: Aus Schlüſſelburg bei Minden 
durch die königl. Poſtexpedition eingeſ. 3 Rt. 18 Sg. 11 Pf. 
— Aus Jauer durch das königl. Poſtamt von G—ge 20 Rt. 
Gemeinde Leipe 2 Rt. 11 Sg. 6 Pf. N e 
11 Sg. 6 Pf. und 1 Packet Sachen. Zus. 10 Rt. 13 Sg. 
— Aus Rawicz durch das Poſtamt: Alfred 3 Rt. Unge⸗ 
nannt 1 Rt. Emil 20 Sg. Lehrer Lachmann und 22 Schul⸗ 
kinder in Gut Dummel 1 Rt. Exekutor Schulz 15 Sg. 
Schneider Przytowsky 5 Sg. Kaufm. F. W. Braun 3 At. 
Füſilier⸗Bataillon des Eönigl, 7. Inf.⸗Regts. 9 Rt. 15 Sg. 
Evangel. Gemeinde in Gärchen 1 Rt. 15 Sg. 3 Pf. Aus 
Sarne 10 Sg. Zuf. 20 Rt. 20 Sg. 3 Pf. — Aus Barth 
durch das Poſtamt eingeſ.: Gutsbeſitzerin Holz in Saatel 
2 Rt. Gemeinde Kens 2 Rt. 12 Sg. 6 Pf. Zuſ. 4 Rt. 
12 Sg. 6 Pf. — Aus Magdeburg durch das königl. Poſt⸗ 
Amt: R. 1 Rt. W. H. 2 Rt. B. 1 Rt. Ertrag einer 
Spielpartie 1 Rt. 8 Sg. 8 Pf. Kinder der 1. Schulklaſſe 
zu Oſtereddingen 20 Sg. Zuſ. 5 Rt. 28 Sg. 8 Pf. — 
Aus Prenzlau durch das königl. Poſtamt: Gem. Schönfeld 
und Reuenfeld 9 Rt. 6 Sg. 2 Pf. Ungenannt 25 Sg. 
Zuſ. 10 Rt. 1 Sg. 2 Pf. — Aus Zahnat durch die Poſt⸗ 
expedition: Schulkinder zu Letza gef. 2 Rt. 7 Sg. 6 Pf. — 
Aus Neuſtadt a. d. D. durch die Poſtexpedition: Sievers⸗ 
dorf 20 Sg. 6 Pf. Ein Koritzer Bauer 10 Sg. — Aus 
Genthin von der Poſtamts⸗Annahme⸗Expedition: Conducteur 
Breuer 10 Sg. Lieut. v. Bismark 1 Rt. — Aus Pedden⸗ 
berg durch die Poſterpedition: Gem. Drevonath 2 Rt. 10 Sg. 
und ein ſilberner Pfropfenzieher, im Werth 22 Sg. — Aus 
Sprottau durch das königl. Poſtamt: Paſtor Schwarzkopf 
in Rückersdorf geſ.: Hauptſchule daſ. 1 Rt. 18 Sg. Neben: 
ſchule 18 Sg. Einige Glieder der Kirchgemeinde in Rük⸗ 
kersdorf und Reußenfeldau 18 Sg. 6 Pf. Zuſ. 2 Rt. 24 
Sg. 6 Pf. — Aus Frauſtadt durch das könig. 8 
Diſtrikts⸗Commiſſ. Wäsmann in Luſchwitz gef. 145 Rt. 18 
Sg. 10 Pf. — Aus Zell an der Moſel durch die Poſtexped.: 
eine Geſellſchaft 7 Sg. 6 Pf. Gegenſtand eines Prozeſſes 
in Folge gerichtl. Vergleichs 1 Rt. 14 Sg. Von einem da⸗ 
bei anweſenden Unbetheiligten 5 Sg. Durch Ph. P. in Zell 
5 Sg. Aus einer Spielpartie 2 Sg. Ungenannt 4 Sg. 
Eine Geſellſchaft 1 Rt. 24 Sg. 6 Pf. Ein Kind K. D. 
3 Sg. Magd des H. W. 2 Sg. Familie J. H. 16 Sg. 
Ueberſchuß des von dem hieſigen Männergeſangverein am 6. 
März veranſtalteten Concerts 7 Rt. 23 Sg. Ertrag einer 
bei dieſer Gelegenheit abgehaltenen Sammlung 7 Kt. 8 Sg. 
8 Pf. Zuſ. 19 Rt. 24 Sg. 8 Pf. — Aus Landeshut durch 
das Poſtamt: Poſthalter Ludwig 1 Rt. zte Klaſſe der hö⸗ 
bern Bürgerſchule durch Oberlehrer Hoyer 2 Rt. 5 Sg. nebſt 
1 Packet Sachen. v. Th. 15 Sg. Zuſ. 3 Rt. 20 Sg. — 
Aus Schönlancke durch die Poſtexpedition daſelbſt eingeſandt 
27 Rt. 23 Sg. 9 Pf. — Aus Goldberg durch das Poſt⸗ 
amt: epangel. Kirche zu Hermsdorf 3 Rt. 28 Sg. Lehrer 
Schröder, Ober: und Nieder⸗Adelsdorfer Schuljugend 2 Rt. 
15 Sg. Zuſ. 6 Rt. 13 Sg. — Aus Zällichau durch das 
koͤnigl. Poſtamt: Ertrag der vom dortigen Magiſtrat ver: 
anftalteten Haus⸗Collecke 54 Rt. 26 Sg. Ueberſchuß der 
am Aten d. M. im Lokale des Bürgervereins ſtattgefunde⸗ 
nen Vorſtellung 7 Rt. Durch den Superintendenten Karſten 
geſammelt 2 Rt. 15 Sg. Schulkinder zu Palzig durch den 
Lehrer Lauſch daſelbſt 2 Rt. Durch den Prediger Bricken⸗ 
ſtein in Nickern gef. 20 Sg. Zufammen 67 Rt. 1 Sg. 
— Aus Meſeritz: durch das k. Poſt⸗Amt von dem Polizeir 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Paſſal in Betſche geſammelt 1 Rt. 
14 Sg. Von dem Sohne des Diakonus Wiedner in einer 
Kindergeſellſchaft geſammelt 1 Rt. 15 Sg. Von dem Poll⸗ 
zei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Bochlitz in Betſchen geſammelt 1 
Rt. 3 Sg. 9 Pf. Durch Prediger Klitſch in Bauſchwitz: 
von den Schulkindern daſ. 1 Rt. 4 Sg. Von den Schul: 
kindern aus Schirzig 26 Sg. Zuſammen 6 Rt. 2 Sg. 9 
Pf. — Durch das Poſt⸗Amt zu Herford: 6 Hemden und 
2 Paar Strümpfe. — Aus Wittſtock: durch das k. Poſt⸗Amt 
von unter dem Namen Hedwig abgegeben 1 Rt. Von der 
Gemeinde Papenbruch 3 Rt. Von der Gemeinde Gabel 2 
Kt. 15 Sg. Von der Gemeinde Bieſen 2 Rt. 10 Sg. Von 
dem Prediger Klinger in Chrifidorf das ihm erftattete Franco: 
Porto für die direct nach Breslau überſandten Unterſtützungs⸗ 
Gelder 18 Sg. Von einem Ungenannten 7 Sg. 5 Pf. Bu: 
Kaen 9 Rt. 20 Sg. 6 Pf. und ein Paket Sachen. — 
us Dramburg durch die Poſt⸗Expedition: vom Forſtmeiſter 
Schmidt 2 Rl. Von einem Ungenannten 1 Rt. Mentier 
Jatob 10 Sz. Von der Gemeinde Schilde 2 Rt. 15 Sg. 
— der Gemeinde Birkholz 8 Sg. Ungenannt 4 Sg. Von 
8 Gemeinde Sarranzig 1 Rt. 25 Sg. 6 Pf. Zuſammen 
50 Rt. 2 Sg. 6 Pf. — Aus Cremmau durch die Poſt⸗Expe⸗ 
tion: aus einer dortigen Sammlung (incl. 1 Rt. von einer 
D iſe, gez. Rudolph, für arme Waisen) 5 Rt. 21 Sg. 6 Pf. 
Daſelbſt abermals gif. 2 Mt. 12 Sg. Durch den Briefträ: 
15 geſ. 2 Rt. 2 Sg. Von Wohlthätern eingefandt 1 Rt. 
5 Sg. Von der Dorfgemeinde Schwante 6 Rt. 17 Sg. 
0 der der Dorfgemeinde Tietzow 12 Rt. 15 Sg. 3 Pf. Von 
At Dorfgemeinde Flatow 20 Rt. 15 Sg. Zuſammen 51 
eine 19 Sg. 9 Sg. — Aus Siviat durch die Poſt⸗Expedition 
geſandt 1 Rt. 4 Sg. — Aus Königsberg NM. durch das 
oſt⸗Amt: von der Gemeinde Carlsbieſe 4 Rt. Von Lehrer 
oV in Rohrbeck 10 Sg. Vea der Gemeinde Neu: Bleſſin 
1585 7 Sg. 6 Pf. Von der Gemeinde Nahauſen 13 Rt. 
duns . Zuſommen 19 Rt. 2 Sg. 6 Pf. — Aus Hettſtädt: 
& die Poſt⸗ Expedition von der Gemeinde Lylda 3 Kt. 23 
20 — Pf. — Aus Köln: durch das Ober⸗Poſt-Amt von K. 
Brand; Durch die Loge Agrippina 35 Rt. Durch Pfarrer 
biin Schwerſen bei Gommern 3 Rt. Durch den Bür⸗ 
eifter Grafen zur Lippe in Ober⸗Caſſel 8 Rt. Durch 
oſt⸗Expedition zu Mäünſtereiffel 4 Rt. Aus der Bür⸗ 
neifterei Weſſeling 12 Rt. 18 Sg. 7 Pf. Von cinem 
"Spekulanten 1 Rt. Notar Schiffers in Kerpen 2 At. 
on mann 5 Rt. — Aus Grumbach durch die Poſt-Erpe⸗ 
— A von dem Lehrer Jetzhe zu Ober⸗Geckenbach 18 Sg. 
„Hagen durch das k. Poſt⸗Amt: von den Eiſenbahn⸗ 
er Strecke zwiſchen Witten und Wetter 26 Rt. — 
ei 99 ham durch das Poſt⸗Amt: von der Landbürgermei⸗ 
mpr en Von den Gewerken und Belegſchaften im Herz: 
E Reviere 08 Rt. 15 Sg. 6 Pf. Von den Beiegſchaf⸗ 


J. W. Brauer in Kiel 132 Rt. Duffhaus in Walſum geſammelten 8 Rt. 15 Sg. Von 7 


Knaden bei Aufführung des Faſtnachtsſpiel „Harald“ gef. 
4 Rt. 8 Pf. Von den Schulkindern zu Gartrop und Bühl 
durch Lehrer Grube 1 Rt. 16 Sg. 6 Pf. Von einem Kna⸗ 
ben während des Carnevals von ihm geſ. 26 Sg. 11 Pf. 
Im Briefkaſten vorgefunden 15 Sg. Von der Exped. des 
Kreisblattes eingeliefert 8 Rt. 2 Sg. 3 Pf. Durch Ober⸗ 
Bürgermeiſter Luck: N. N. ein goldener Ring. Zuſammen 
28 Rt. 25 Sg. 2 Pf. — Aus Meurs durch die Poſt⸗Ver⸗ 
waltung: von Schankwirth Lonſchen 1 Rt. Vom Paſtor 
Nourney in Baere 5 Rt. Zuſ. 6 Rt. — Aus Grünberg 
durch das Poſt⸗Amt: von dem Lehrer Kerber in Platow 7 
Sg. 6 Pf. Durch den Buchhändler Weiß: Gewinn einer 
Solo⸗Parthie in Deutſch⸗Keſſel 1 Rt. 10 Sg. Zuſ. 1 Rt. 
17 Sg. 6 Pf. — Aus Schulitz durch die Poſt⸗Expedition: 
von der Dorf⸗Gemeinde Deutſch⸗Przybie 25 Silbergroſchen. 
Aus Fürſtenwalde: Durch das Poſt⸗Amt von dem Predi⸗ 
ger Wadzek in Markgrafpieske geſammelt von den Schul⸗ 
kindern in Alt⸗Markgrafpieske 2 Rt. 18 Sg. 3 Pf. Desgl. 
in r 20 Sg. Desgl. in Braunsdorf 1 
Rt. 13 Sg. 8 Pf. Desgl. in Spreenhagen 1 Rt. 19 Sg. 
Desgl. in Ober⸗Hartmannsdorf 1 Rt. 10 Sg. Desgl. in 
Ketſchendorf 1 Rt. Desgl. in Kirchhofen 14 Sg. 6 Pf. 
Zuſ. 9 Rt. 5 Sg. 5 Pf. — Aus Soldin: Durch das Poſt⸗ 
Amt von der Parochie Görlsdorf 1 Rt. 20 Sg. 2 Pf. Von 
v. Sydow in Dopperphal 6 Rt. Gemde. daſelbſt 21 Sg. 
10 Pf. Thederau in Theeren 1 Rt. Gem. daſ. 1 Rt. 9 
Sg. Zuſ. 11 Rt. — Aus Lübbenau: Durch die Poft-Er: 
pedition 9 Rt. 8 Sg. — Aus Neudam: Durch die Poſt⸗ 
Expedition von dem Gutsbeſ. Bold zu Batzlow eingeſandt 
3 Rt. — Aus Zellin: Durch die Poſt⸗Expedition von der 
Gemde. Alt⸗Bleſin 1 Rt. 22 Sg. — Aus Graudenz: Durch 
die Poſt⸗Erpedition zu Brieren 1 Rt. 10 Sg. — Aus Ber: 
lin: Durch das General⸗Poſtamt nachträgl. 5 Rt. — Aus 
Gürkſtadt: Durch das Poſtamt 1 Packet Sachen. — Aus 
Puttlitz: Durch die Poſt⸗Expedition vom Amtm. Henning 
in Schmersdorf 8 Rt. 2 Sg. Gem. Stumarzow und Mer⸗ 
tersdorf 9 Rt. 20 Sg. Zuſ. 17 Rt. 22 Sg. — Aus Min⸗ 
den: Durch das Poſt⸗Amt von dem Paſtor Hartog sen. 
in Rahden 123 Rt. 17 Sg. — Aus Cammin in Pommern: 
Durch die Poſt⸗Expedition 5 Rt. 15 Sg. und 1 Packet Sa: 
chen. — Aus Dahme: Durch die Poſt⸗Expedition vom Pre: 
diger Jungnickel und der Gemde. zu Burke 6 Rt. Lehrer 
Riebiſch und den Schulkindern zu Glienig 19 Sg. 6 Pf. 
Prediger Thieme in Lebuſa 1 Rt. Förfter Hauckelt daſelbſt 
1 Rt. Amalie Schmidt daſ. 2 Sg. 6 Pf. — Von den Kon: 
firmanden daſ. 1 Rt. 6 Sg. J. A. S. 10 Sg. Stellma⸗ 
cher Hahn 5 Sg. Zuſ. 10 Rt. 13 Sg. — Aus Barmen: 
Durch das Poſt⸗Amt von der Redaktion des Barmer Wo⸗ 
chenblattes 9 Rt. 21 Sg. 3 Pf. Ungen. 22 Sg. Zuſ. 10 
Rt. 13 Sg. 3 Pf. — Aus Düffeldorf: Durch das Ober: 
Poſtamt von dem Comite des Künſtlerfeſtes 460 Rt. — 
Aus Ermsleben: Durch die Poſt⸗Expedition von der Gem. 
Pankerode 5 Rt. 2 Sg. 6 Pf. Gem. Pausfelde 1 Rt. 6 
Sg. 3 Pf. Gem. Abbernde 1 Rt. 24 Sg. 3 Pf. Superin⸗ 
tendent Hynitſch 1 Rt. Zuf 9 Rt. 3 Sg. — Aus Saar: 
brück: Durch das königl. Poſtamt von dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Klug in Volklingen 35 Rt. 7 Sg. 3 Pf. — Aus 
Werl: Durch die Poſtverwaltung von J. B. 10 Sg. Von 
unbekannter Hand 6 Sg. Johann Kiſerling 1 Rt. Durch 
Amtmann Fickermann von ſeinen Amtsgemeinden geſ. 54 Rt. 
8 Sg. 9 Pf. Zuſ. 55 Rt. 21 Sg. 9 Pf. — Aus Heiden: 
Durch die Briefſammlung von einem Ungenannten aus Groß⸗ 
Recken im Kreiſe Borken 1 Rt. — Aus Rathenow: Durch 
das Poſtamt von der Gem. Laune 12 Rt. 23 Sg. Gem. 
Techow 11 Rt. 17 Sg. 6 15 Pred. Hülſen daſ. 1 Rt. 
Gemde. Grütz 2 Rt. Zuſ. 27 Rt. 10 Sg. 6 Pf. — Aus 
Stolpe: Durch das köngl. Poſtamt von dem Eönigl, Land: 
raths⸗Amte im Kreiſe gef. Rt. 0 Sg. pf. — Aus 
Hoyerswerda: Durch das Grenz⸗Poſt⸗Amt von den Beam⸗ 
ten und Mannſchaften des Eiſenhüttenwerks Bernsdorf 11 
Rt. 24 Sg. Fiſcher Muth 1 Rt. Aktugrius Schmidt 1 
Rt. Geſellſchaft Concordia 1 Rt. 7 Sg. 6 pf. Erbpacht⸗ 
müller Liebſch in Neuwieſe 15 Sg. Hülfs⸗Aufſeher Müller 
in Bergen 15 Sg. Vom Lehrer Wieder daſelbſt 10 Sg. 
Von den Schulkindern zu Bergen und Neuwieſe 2 Rt. 10 
Pf. Lehrer Pöthke in Blune 7 Sg. 6 Pf. Förſter Hildt 
daſ. 10 Sg. Gemeinde Blune 3 Rt. 12 Sg. Gärber Leis⸗ 
nig 1 Rt. Zuſ. 23 Rt. 11 Sg. 10 Pf. — Aus Krotoſchin: 
Durch das königl. Grenzpoſtamt von dem Magiſtr. zu Ko⸗ 
bylin 2 Rt. 14 Sg. Von dem Magiſtr. zu Boreck 2 Rt. 
26 Sg. 6 Pf. Von dem Magiſtr. Dobizyre 1 Rt. 29 Sg. 
11 pf. Von dem Magiſtr. zu Zduny 15 Rt. Zuſ. 22 Rt. 
10 Sg. 5 Pf. — Aus Beſelkow: Durch die Poſtexpedition 
1 Packet Sachen. — Aus Schwiebus: Durch die Poſtexpe⸗ 
dition von dem Kaufmann Thiem 1 Rt. v. Schlichting auf 
Rietſchütz 2 Rt. Kantor Rau 15 Sg. Walther 10 Sg. 
Zeuſchner 1 Packet Sachen. C. Ebert 1 Packet Sachen. 
Zuſ. 4 Rt. 5 8 0 — Aus Eilenburg: Durch das königl. 
Poſtamt 2 Rt. 15 Sg. 8 Pf. Aus Neuß: Durch die Poſt⸗ 
Verwaltung 7 Rt. — Aus Kevelär: Durch die Poſtexped. 
von L. und D. 4 Rt. 10 Sg. R. 6 Sg. — Aus Koblenz: 
Durch das Oberpoſtamt von der Poſtexped. zu Adenau 2 
Rt. Von der Pofterped. zu Sayn I Rt. Bürgermeiſterei 
St. Johann 1 Rt. 4 Sg. 5 Pf. Von der Poſtexped. Ma: 
gen 15 Sg. Von der Bürgermeiſterei Brodenbach und Ober: 
Sondershauſen 18 Rt. 6 Sg. 11 Pf. Von der herzoglich 
naſſauiſchen Poſtverwaltung zu Montabaur 111 Rt. 18 Sg. 
1 Pf. Von einem Kinde in Koblenz 5 Sg. M. M. 1 Rt. 
Rentamtmann Heinlein in Burg Elz 1NRt. Sammlung von 
einer Geſellſchaft in Koblenz 2 Rt. Zuſ. 138 Rt. 10 Sg. 
5 Pf. — Aus Waldniel: Durch die Pofterped. von der 
Gem. Waldniel und Lutterforſt 6 Rt. 18 Sg. 7 Pf. Von 
der Gem. Kerenepelwaldniel 6 Rt. 15 Sg. 11 Pf. Zuf. 13 
Rt. 14 Sg. 6 Pf. — Aus Trier: Durch das Poſtamt von 
dem Dechanten Schäfer Ertrag der Kollekte in d. Pfarrkirche 
St. Paulus 8 Rt. Von der Bürgermeiſterei Herrnkiel 39 
Rt. 21 Sg. 3 Pf. Von d. Pofterp. Wißlich 45 Rt. 19 Sg. 
Von der Porerped. Hillesheim 5 Rt. 16 Sg. 3 Pf. Von 


der Bürgermeiſterei Herrnkell 14 Rt. 24 Sg. Zul. 113 Rt. 


20 Sg. 10 Pf. — Aus Rochau: Durch das Poſtamt von 
den Belagſchaften der Steinkohlengruben im Reviere Stall⸗ 
eiken 34 Rt.? Sg. 6 Pf. — Aus ee Durch 2 
Poſtamt von der Gemeinde in Gnewikow 3 Rt. 18 Sg. 

Pf. Von dem Schulzen Becker in Walsleben in der Gem. 
gef. 17 Rt. 22 Sg. Amtmann Sonnenberg 5 Rt. Vom 
Prediger ulrich in Carowe und dem Lehrer Wilke in eich⸗ 


— 


* 


tenberg bei einem Geſangfeſte geſammelt 3 Rt. 20 Sg. 
Von der Gutsherrſchaft, Geiſtlichkeit und Gemeinde zu Lange 
34 Rt. Zus. 64 Rt. 6 Pf. — Aus Oranienburg: Durch 
das Poftamt von den Einwohnern in Werſigkendorf 9 Rt. 
5 Sg. Bon drei Einwohnern zu Naſſenheide 3 Rt. Vom 
Waſferbau⸗Inſp. Martins in Thiergartenſchleuſe 5ßRt. Von 
einigen Baudnern in Bauhöne 1 Rt. 5 Sg. Zuf. 18 Rt. 
10 Sg. — Aus Guttſtadt (Cüſtrin): Durch die Poſtexped. 
von v. Rozansky 1 Rt. Kroszewsky 20 Sg. Müller 10 
Sg. Wille 1 Rt. Gehrmann 1 Rt. Schomer 10 Sg. 
Kroſſa 15 Sg. C. Krebs 1 Rt. Monts 10 Sg. Neu⸗ 
mann 1 Rt. Schroth 10 “ N. N. 5 Sg. v. Kieſe⸗ 
wandt 10 Sg. v. Hoſius 15 Sg. B. Stang 10 Sg. 
Hahn 20 Sg. Thone 10 Sg. Kranig 1 Rt. Weng 5 Sg. 
Berwinsky 20 Sg. Hoppe 10 Sg. Roth 10 Sg. Fiſcher 
10 Sg. Albrecht 10 Sg. B. Thone 1Rt. N. Schmieder 
1 Rt. A. Krebs 10 Sg. Waͤff 10 Sg. v. Goltz 10 Sg. 
S. Krebs 1 Rt. W. Heinrichſohn 5 Sg. Auguſthal 10 
Sg. Stahler 10 Sg. Adolph Thamm 10 Sg. C. Si⸗ 
monſohn 5 Sg. Wölky 10 Sg. J. Bergmann 5 Sg. Dorn 
10 Sg. Bienkowsky 5 Sg. Zuſ. 19 Rt. 10 Sg. 
— Aus Landsberg a/W.: Durch das Poſt⸗Amt von der 
Gemeinde Rodenthal 4 Rt. 23 Sg. Lehrer Rettig in Eulau 
3Rt. 5 Sg. Zuſ. 7 Rt. 28 Sg. — Aus Treptow a, Tollenſe: 
Durch die Poſt⸗Expedition in Gülz vom Predigtamts⸗Kan⸗ 
didaten Lappe in Gülz 5 Rt. Rektor Thiede 10 Sg. Aus 
einer von den Polizeidienern Kaſch und Becker hier nach⸗ 
träglich geſammelten Kollekte 9 Rt. 7 Sg. 6 Pf. Zuſ. 
14 Rt. 17 Sg. 6 Pf. — Aus Hamburg: Durch das Ober⸗ 
Poſt⸗Amt 1200 Rt. — Aus Gollnow: Durch die Poſtver⸗ 
waltung von dem Förſter Funke 1 Rt. 10 Sg. Geſammelte 
Beiträge von dem Füſilier⸗Bataillon des 9. Inf.⸗Regiments 
17 Rt. 22 Sg. 6 Pf. Zuſ. 19 Rt. 2 Sg. 6 Pf. — Aus 
Baebebung: Durch die k. Poſt⸗Expedition 18 Rt. 20 Sg. 
0 Pf. — Aus Weſel: Durch das Poſt⸗Amt von der Poſt⸗ 
Expedition in Schermbeck 28 Rt. 16 Sg. 4 Pf. Bürger⸗ 
meiſter Noot in Löhnau 49 Rt. 8 Sg. 8 Pf. Zuſ. 77 Rt. 
25 Sg. — Aus Unna: Durch das Poſt⸗Amt von einer Ge⸗ 
ſellſchaft im Soolbad 3 Rt. — Aus Düſſeldorf: Durch das 
Oberpoſtamt von der Bürgermeiſterei Norfe und Grimlin 
hauſen: 17 Rt. 6 Sg. — Aus Schönebeck: Durch die Poſt⸗ 
Expedition: A. R. 1 Rt. Paul Sardau 5 Sg. P. Knider 
15 Sg. A. 10 Sg. R. 15 Sg. Kl. 10 Sg. Blume 
1 Rt. S. 5 Sg. Zuſ. 4 Rt. — Aus Altſtädt: Durch die 
königl. Poſt⸗Expedition: Fr. S. 1 Rt. Bez., V. E. 8 Sg. 
Schullehrer E. 5 Sg. IR. V. 15 Sg. Mſtr. W. M. 5 Sg. 
Stadtm. R. 12 Sg. 6 Pf. Frau Wwe. S. 6 Sg. Med. ⸗ 
Rath K. 1 Rt. Mſtr. Htz. 7 Sg. 6 Pf. Amtm. W. 20 
Sg. Fr. K. K. 1 Rt. Ch. V. 1 Rt. W. V. 1 Rt. Dr. 
H. 1 Rt. Mſtr. M. 20 Sg. Amtm. Grohſt 2 Rt. von 
Tr. zu W. 1 Rt. Aus dem Pfarrh. daſ. 2 Rt. K. G. 
daſ. 5 Sg. Schull. Br. daſ. 5 Sg. Die Schulkinder daſ. 
2 Rt. 6 Sg. 5 Pf. Einige Einwohner zu W. 1 Rt. 13 
9: 4 er Ungen, aus unterröcks Fr. Br. 1 R. 
U. g. 


S9 Pfr. Tr. 
Schullehrer K. 10 Sg. Zuſ. 74 Rt. 21 Sg. 3 Pf. 
Hiervon gehen ab Inſertionsgebühren an den Buchdr. Sch. 
17 Sg. Bleiben 74 Rt. 4 Sg. 3 Pf. — Aus pr. Eilau: 
Durch die k. Poſtverwaltung: Kommune Triesheim 4 Sg. 
Gutsbeſ. Bleuer 5 Rt. Berittſcholz Knauer 1 Rt. Kom: 
mune Thomsdorf 9 Sg. Kommune Toppnenen 11 Sg. 9 
pf. Kommune Poſchloſchen 15 Sg. Kommune Strohbehnen 
25 Sg. 1 Pf. Kommune Domtau 1 Rt. 3 Sg. 4 Pf. 
Kommune Huſſehnen 1 Rt. Kommune Kumheim 1 Rt. 2 
Sg. 3 Pf. Kommune Neuendorf 16 Sg. 4 Pf. Komm. 
Naunienen 15 Sg. Komm. Schmoditten 9 Sg. Komm. 
Bekarten 15 Sg. Komm. uderwangen 10 Sg. 
Unruh 5 Sg. 6 Pf. Geſchworener Stirski in Carlshöfchen 
5 Sgr. Foöͤrſter Link in Haferbeck 10 Sg. Amtsſchreiber 
Czeoplewsky 3 Sg. 6 Pf. Dom.⸗Rtm. Hardt 20 Sg. Zuſ. 15 Rt. 
Auä Bernſtadt: durch die Poſt⸗Expedition, von dem Gaſt⸗ 
wirth Weidlich im Kreiſe einiger Freunde geſammelt 2 Rt. 
Durch die Poſt⸗Expedition zu Bomſt 1 Rt. 2 Sg. Durch 
das Poſt⸗Amt zu Franfurt a. O. 15 Rt. Durch das Poſt⸗ 
Amt zu Croſſen Rt. 5 Sg. Durch die Poſt⸗Expedition 
zu Seitendorf 1 Rt. 8 Sg. Durch die Poſt⸗Verwaltung 
zu Jaſtrow 6 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Durch das Poſt⸗Amt zu 
Guben 1 Rt. 10 Sg. Desgl. zu Gladbach 9 Rt. 1 Sg. 
10 Pf. Desgl. zu Bonn 2 Rt. 15 Sg. Desgl. zu San⸗ 
gerhauſen 4 Rt. 2 Sg. 6 Pf. Desgl. zu Erfurt 2 Rt. 
15 Sg. Desgl. zu Köthen 4 Rt. Desgl. zu Wollgaſt 
1 Rt. 17 Sg. Desgl. zu Arnsberg 1 Rt. Desgl. zu 
Saarlouis 99 Rt. 11 Sg. Desgl. zu Arolſen 126 Rt. 
Desgl. zu Deſſau 6 Rt. 15 Sg. Desgl. zu Perl 
10 Rt. Desgl. zu Söſt 45 Rt. 16 Sg. 9 pf. D 
zu Inſterburg 13 Rt. 10 Sg. Desgl. zu Frau 
18 Sg. 1 pf. Desgl. zu Glogau 1 Rt. 7 — 
dab Sber⸗Poſt⸗Amt zu Danzig 183 Rt. 17 175 
Desgl. zu Hamburg 1 Packet Sachen. Durch i Poſt⸗ 
Amt zu Weidenburg 20 Sg. Durch die Poſt⸗Erpedition zu 
Neuzelle 17 Rt. Durch das Poſt⸗Amt e 
walde 11 Rt. 10 Sg. Durch die Poſt⸗Erpedition zu Tem⸗ 
plin 4 Rt. Durch das Poſt⸗Amt 4 1 Kt. 10 Sg. 
Durch die Poſt⸗Expeditſon zu Wiehe 5 Rt. Durch das 
Poſt⸗umt zu Oels 18 . 1 86 7, Aus Königsberg NM. : 
Durch das Poſt⸗Amt: — 1215 en in Nahauſen 4 Sg. 
Jünglings⸗Verein 24 posten mpfe und 4 Sg. Tus 
Elbing: Durch das fol, Poſt⸗Amt 128 Rt. 12 Sg. 10 Pf. 
Aus Graudenz: Durch das Poſt⸗Amt, N. Fränkel aus Ober⸗ 
tefien 1 Rt, und M. C. durch Gäbel 3 Rt. Aus Schocken 
ſchleſi diti chocken, 
durch die 3 tion: Gutspächter v. Piskorski in 
Kuszewo 15 Sg. Aus Liegnig, durch das Poſt-Amt: Poſt⸗ 
Direktor Steinberg 2 Rt. und von der Gem. Neudorf Lieg- 
niger Kreiſes 7 Rt. 5 Sg. 6 Pf. Aus Jaſtrow, durch die 
. Kollekte von der Gem. Zippno 13 Rt. 
0 Sg. 3 Pf. Aus Schönfließ: 1 Packet und 2 Sg. 6 Pf. 
Aus Zehdenik, durch die Poſt⸗Verwaltung: Gem. Buberow 
5 Rt. 10 Sg. Gem. Tangersdorf 2 Rt. Gem. Milden⸗ 
berg 10 Rt. Auf der Hochzeit des Lehrer Lochau geſammelt 
3 Rt. 21 Sg. Mühlenbeſitzer Schmidt in Breslereiche 
1 Packet Sachen, zuf. 21 Rt. 1 Sg. — Aus poln. 


Komm. 


beck, durch die Po dition: Kreis⸗Phyſikus Dr. Meklen⸗ 
6 — 3 10 Sg. de Höxter, durch das 
of Amt: Major von Amelunren 15 Sg. S 
aufherr 5 Sg. Gerichtsbote Wallenſtein 2 
Kanton⸗Beamte Weiderhold 15 Sg. 
12 Sg. 6 S5. 
g. 


u Y 
9. 6 Pf. 


5 Rt. 20 Aus Köslin, durch das Poſt⸗Amt: Dorfſcha 
Geveben 2 Rt. 2 Sg. Dorfſſch. Wulfshagen 1 Rt. 
D „Rachzau 7 Rt. 27 Sg. Dorfſch. Schweſſin 5 Rt. 
17 Sg. 6 Pf. Dorſſch. Domperl 26 Sg. 
Abrundung Sg., zuſ. 17 Rt. 20 Sg. Aus Spandau, 
durch das Poſt⸗Amt: Achilles aus Stanke 1 Rt. 15 Sg. 
M. 1 Rt. L. B. und feinem Hausſtande 2 Rt. 6 Sg. 
Lehrer Achilles 1 Rt. Von demſelben 10 Sg. Von der 
Schule in Wansdorf 5 Sg. Von der Schule in Rauſin 26 Sg. 
1 Pf. Einige Erwachſene daf. 20 Sg., zuf. 7 Rt. 22 Sg. 1 Pf. 
— Aus Laſſan: durch die Poſt⸗Expedition vom Förſter Za⸗ 
bel zu Buddenhagen 15 Sg. und vom Hülfsaufſeher Kla⸗ 
witer 5 Sg. — Aus Querfurt: durch das Poſtamt von 
E. G. 10 Sg. Schmahl 2 Sgr. 6 Pf. Schmahl 1 At. 
22 Sg. 6 Pf., zuſ. 2 Rt. 5 Sg. — Aus Herne: durch die 
oſt⸗Expedition, Sammlung von» erſelben 11 Rt. 7 Sg. 
Pf. — Aus Geſcher: durch die Poſt⸗Expeditien vom Poſt⸗ 
Expediteur Gimmel 1 Rt. Oekonom Lanſing 10 Sg. 
Ungenannt 2 Sg. 6 Pf. Lehrer Haverhamp 5 Sg., zuſ. 
1 Rt. 17 Sg. 6 pf. — Aus Morbach: durch die Poſt⸗Ex⸗ 
pedition von der Gemeinde Merſchbach 1 Rt. 16 Sg. 7 Pf. 
— Aus Wollſtein: durch die „ f von den Schul⸗ 
kindern in Gladen 13 Sg. 11 Pf. Paſtor Rohrmann in 
Hammer ⸗Boray 6 Rt. 3 Pf., zuf. 6 Rt. 14 Sg. 2 Pf. 
— Aus Spremberg: durch das Poſtamt, Gem. Kochsdorf 
1 Rt. 1 Sg. Gem. Trattendorf 1 Rt. 10 Sg. 3 Pf. 
Gem. Weeskow 25 Sg. Gem. Slamen 1 Rt. 20 Sg. 
Gem. Buckow 3 Rt. 15 Sg. 9 Pf., zuſ. 8 Rt. 12 Sg. 
— Aus Cottbus: durch das königl. Poſtamt von dem daſi⸗ 
gen Landrathsamte 22 Rt. 6 Sg. 8 Pf. — Aus Lübben: 
durch die Poſtkaſſe von der dramatiſchen Vorſtellung vom 
27. Februar d. J. nachträglich 2 Rt. und vom Mühlenmei⸗ 
ſter Streichhahn in Schlenzig 16 Rt. — Aus Wollſtein: 
durch die Poſt⸗Expedition von dem Wirthſchaſts⸗Inſpektor 
Tulodziecki in Dabrowe und 3 Rt. 2 Sg. und I Packet 
Sachen. — Aus Gorczyn: durch die Poſt⸗Expedition von 
dem Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Premier⸗ Lieutenant 
Wedding 38 Rt. 16 Sg. 3 Pf. — Aus Hoyerswerda: durch 
das Grenz⸗Poſtamt von dem Mühlenbeſitzer Schunda 1 Rt. 
Mühlenbeſitzer Wetzke 1 Rt. Von den Schülern in Berns⸗ 
dorf 2 Rt., zuſ. 4 Rt. — Aus Neuſtettin: durch das Poſt⸗ 
amt von dem Predigtamts⸗Kandidat N. N. 1 Rt. Prem. 
Lieutenant v. Petersdorf 15 Sg. Feldmeſſer Höppner 3 Rt., 
zuſ. 4 Rt. 15 Sg. — Aus Ruhrort: durch die Poſt⸗Expe⸗ 
dition 110 Rt. 10 Sg. 7 Pf. — Aus Langenſalza: durch 
das königl. Poſtamt von einem Kinde zu Hägelſtädt 5 Sg. 
Von der Expedition des Kreisblattes 27 Sg. M. S. 5 Sg. 
V. in G. 5 Sg., zus. 1 Rt. 12 Sg. — Aus Bernburg: 
durch das Poſtamt von Mad. Schreier aus Altenburg 1 Kt. 
— Aus Wittenberg: durch das Poſtamt 29 Rt. 13 Sg. 
6 Pf. — Aus Zeitz: durch das Poſtamt von der Schul⸗ 
jugend in Haynsburg 1 Rt. 28 Sg. 3 76 Frau Gaſtw. 
Petzold in Prädel 5 Sg. Wwe. Kühn 2 Sg. Gutsbeſitzer 
Rohland 1 Sg., zuf. 2 Rtl. 6 Sg. 3 Pf. — Aus Straß: 
burg N. M.: durch die Poſt⸗Expedition von dem Kaufmann 
Lepons 15 Sg. Von den Schulkindern der Bürgerſchule 
12 Rt. Von den Schülerinnen der Töchterſchule 2 Rt. 
2 Sg. 3 Pf., zuſ. 14 Rt. 17 Sg. 3 Pf. — Aus Solin⸗ 
en: durch das Poſtamt von J. G. C. Siebel daſelbſt 
5 Rt. u Sg. 6 Pf. — Aus Naumburg a. / S.: durch 
das Poſtamt 23 Rt. 260 Sg. 9 Pf. — Aus Bitterfeld: 
durch die Poſtverwaltung von dem Lehrer Gleitſchmann 
1 Rt. 10 Sg. — Aus Halle: durch das Ober⸗Poſtamt von 
P. Oswald in Groß⸗Görſchen 1 Rt. Ungenannt 15 Sg. 
Ungenannt 15 Sg. Von der Schule in Volkmeritz 2 Kt. 
24 Sg. 6 Pf. Aus Iſcherben nachträglich 25 Sg. Aus 
Eisdorf nachträglich 5 Rt. 5 Sg. Aus Strenz Nauendorf 
nachträglich 3 Rt. 20 Sg. Ungenannt 6 Rt. Gefunden 
6 Pf. Von der Gemeinde Nauendorf am Petersberge 1 Rt. 
2Sg. 3 Pf. Von der Schuljugend in Merbitz 16 Sg. 0 Pf., 
zufe 22 Rt. 4 8g. — Aus Berlin: durch das Hof⸗Poſtamt 
von „Vergeß nicht die nothleidenden Brüder in Oberſchle⸗ 
ſien“ 5 Rt. — Aus ee en durch die Poſt⸗Expedi⸗ 
tion von Fräul Wagner 1 Rt. und von Schleſinger 6 Sg. 
— Aus Bartenſtein: Durch das Poſtamt von dem Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Holzendorf 5 Rt. — Aus Neuwied: Dur 
das Poſtamt vom Paſtor Bovehold in Altwied 1 Rt. 
Sg. ö Pf. Gemeinde Ober⸗Biber 10 Rt. 25 Sg. Nieder⸗ 
Biber 1 Rt. 17 Sg. W. H. 10 Sg. N. N. Rengsdorf 
10 Sg., zul. 14 Rt. 28 Sg. 6 Pf. — Aus Bittburg: Durch 
die Poſterpedition von den Bürgermeiſtereien Dubelborf 7 Rt. 
13 Sg. 6 Pf. Mettrich 6 Rt. 7 Sg. 6 Pf. Hüttingen 3 Rt. 
5 Sg. Ordorf 20 Sg. 6 753 Badem 6 Rt. 2 Sg. 6 Pf. 
Gindorf 3 Rt. Gondorf 2 Rt. 4 Sg. 6 Pf. Sicklieſſem 
28 Sg. Philippheim 5 Sg., zuſ. 30 Rt. 5 Sg. 6 Pf. — 
Aus Wittſtock: Durch das Poſtamt von den Gemeinden 
Roſſow und Neeband 16. Rt. 16 Sg. — Aus Braunsberg: 
Durch das Poſtamt von Braun 10 Sg. P. K. in S. 1 Kt. 
15 Sg. Dr. Otte 15 Sg. Pfarrer K. in S. 1 Rt. N. aus 
R. 5 Rt. G. aus R. J Rt. Gemeinde Schilgehnen 1 Rt. 
Klenau 1 Rt. Zagern 1 Rt. 20 Sg. Damerau 1 Rt. 4 Sg., 
uf. 16 Rt. 5 Sg. — Aus Lippſtadt: Durch das Poſtamt 
500 — Aus Daber: Durch den Superintendent Mein: 
hold 1 Packet Sachen. — Aus Berlin; Durch die Stadt⸗ 
Dolerpebition von Marie Hofmann 15 Sg. G. Fulpracht 
0 Sg. Ein Dienſtmädchen 5 Sg. Ludwig Pihr 15 Sg. 
Wittwe Zwerg 15 Sg. J. Hale 15 Sg. C. Grüneberg 15 
Sg. 6 Dienſtboten 1 Rt. Nr. 33 1 Rt. Sub d 1 Rt. 
H. 10, Sg. A. S. 10 Sg. Pihl 1. 10 Sg. Schwant 1 Rt. 
S 10 Sg. Julie Weinhold 1 Rt. Limſtädt 10 Sg. 
S root 5. Sg. 2. 10 10, Sg. O. u. P. M. 10 Sg. Ge: 
meinde zu We 10 Rt. Rittergut daſ. 5 Rt., zuſ. 25 Rt. 
15 Sg. — Tus Schlachau: Durch die königl. Poſterpedition 
44 Rt. 6 27 — Aus Bückeburg: Durch die Poſterpedition 
von Frau Bitag 1 Rt. 15 Sg. Schmale 1 Rt. Reg.⸗Sek. 
v. Campe 9, Ungenannt 1 Rt. Einige Kinder 7 Sg. 
6 Pf. Frau Oberſt⸗gieut. Windt 1 Kt. 
Reichauer 22. Sg 98550 g g 


Rt. 28 Sg. 6 Pf. Dberpräfibent Krike 8 Rt., zuſ. 


zur Milderung 


äulein Weiderhold 
Von der kathol. Mädchenſchule 4 Rt., at ö 


S9. 
6 Pf. H. zur nannt 1 Rt. — Aus Bünderoth durch die 


Frau Bürgermeiſter 
Schulkinder, zu Niederwähren 1 


mann 2 Sg. Maurer Mantuhn 1 Sg. 


16 Rt. 3 Sg. 6 Pf. — Aus B ld: ch das Poſtamt Gerihtöblener 10 Sg. Bürger J N 
12 Kt. 8 89 081 hacket Sat 2 — Aus dena: Sure 15 6 e kon je 5 85. e ee 2 88. 
die Poſterpebition von Graveur Heels Erlös eines ver: Handlüngsdiener d' Bloch 15 Sg. Wittwe Ford 7 Sg. 


looſten Fruchtkoͤrbchens 17 Rt. 


Sz. 6 Pf. — Aus Bochum: Durch das Poſtamk von den Bürger Gädtke 10 Sg. 
„Wirth Blumenthal aus Perſcheln 10 Sg. Knecht Gottſr. 


Belegſchaften der Zeche vereinigte Präſident 10 Rt. 18 


1 Pf. Daſige Landes⸗Bürgermeiſterei 12 Rt. 5 Sg. Zeche Knorrn 
Sfabella 4 Rt. Zeche Fridrica 11 Rt., zus. 37 Rt. 23 Sg. Wittwe 


1 Pf. — Aus Duisburg: Durch das Poſtamt von Unge⸗ 
Poſtexpedion in 
der Schule zu Reuſchenbach geſam. 2 Rt. 22 Sg. — Aus 


Hückelhoven: Durch die Poſterpedition 23 Sg. 6 Pf. — 


Aus Gladbach: Durch das Poſtamt von Ungenannt 1 Rt. 
und Gemeinde Kleinenbroich 2 Rt. 9 Sg. 9 Pf. — Aus 
Kreuznach: Von der Briefſammlung zu Waldböckelheim 1 Rt. 
Aus Schwiebus: Durch die Pofterpedition 2 Packet Sachen. 
— Aus Bräßg: Durch die königl. Expedition von den 
Elementarſchülern der 1. Klaſſe 1 Rl. 28 Sg. 3 Pf. Der 
2. Klaſſe 1 Rt. 17 Sg. Von einer Haus⸗Kollekte daſelbſt 
7 Rt. 26 Sg. 10 Pf., zuſam. 11 Rt. 12 Sg. 1 Pf. — 
Aus Meferig: Durch das Poſt⸗Amt vom Rittergutsbeſiger 
von Bronikowski auf Kuſchter 5 Rt. und vom Lehrer Schö⸗ 
finius in der Schule zu Grubske geſammelt 15 Sg. Pf. 
— Aus Fordau: Durch die Poſt⸗Expedition vom Rechnungs⸗ 
führer Heudewerk zu Oſtromecho 1 Rt. — Aus Kaiſerswerih: 
durch die königl. Poſt⸗Expeditſon ein Packet Sachen. — 
Aus Wollin: Durch die Poſt⸗Expedition von der Gemeinde 
Colzow 3 Rt. — Aus Koblenz: Durch das Ober⸗Poſt⸗Amt 
von der 6. Kompagnie 29. Landwehr⸗Infant.⸗Regiments 8 
Rt. Von der 7. Komp. desgl. 2 Rt. 4 Sg. 8 Pf. Von 
der Poſt⸗Expedition Bertrich 3 Rt. Von der Verloſung von 
Nr 3. 3 Rt. Von der Bürgermeiſterei Sarmersbach 11 Rt. 
7 Sg. 1 Pf., zuſam. 27 Rt. 11 Sg. 9 Pf. — Aus Min⸗ 
den: durch das Poſt⸗Amt 2 Rt. 27 Sg. — Aus Sanger⸗ 
hauſen: durch die Poſtoerwaltung 20 Sg. — Aus Rhaden 
6 Rt. — Aus Laspe: durch die Poſt⸗Expedition 1 Rt. — 
Aus Trier: durch das Poſt⸗Amt von der daſigen Bezickskaſſe 
351 Rt. 25 Sg. 8 Pf. — Aus Gorczyn: dorch die Poſt⸗ 
Expedition ein Packet Sachen. — Aus Marienwerder: durch 
das Poſt⸗Amt von dem Gutsbeſitzer May in Lapſan 1 Rt. 
10 Sg. — Aus Liegnitz: durch das Poſt⸗Amt: vom Paſtor 
Hering in Oyas geſammelt vom Schulzen Süßbecker 15 
Sg. Cantor Herrmann 10 Sg. Bauergutsbeſitzer Kertel 
15 Sg. Bauergutsbeſitzer John 15 Sg. Bauergutsbeſitzer 
Fuhrmann 20 Sg. Ungenannt 1 Rt. Desgl. 5 Sg. 
Desg'. 10 Sg. Desgl. 10 Sg. Desgl. 10 Sg. Von den 
Schulkindern zu Roſenau 1 Rt. 8 Sg. Ackerbeſitzer Krauſe 
5 Sg., zuſ. 6 Rt. 3 Sg. — Aus Gardelegen: durch das 
Poſt⸗Amt vom Rendant Hoppe 1 Rt. Lehrer Claus 2 Rt. 
Hirſch aus Clauden 1 Rt. L. W. G. aus dem Kreiſe 
Oſterburg 3 Rt., zuſam. 7 Rt. — Aus Boitzenburg: durch 
die Poft-Erpedition, von dem Prediger Nietelbach in der 
Gemeinde Kuhn geſammelt 4 Rt. — Aus Stralſund: durch 
das königl. Poſt⸗Amt von H. R. 15 Sg. Aus Franzburg 
2 Rt. Von einem Ungenannten 1 Rt., zuſ. 3 Rt. 15 Sg. 
— Aus Egeln: durch die Poſt⸗Expedition, von dem Paſtor 
Wulle von ſeinen Conſirmanden geſammelt 2 Rt. 1 Sg. 3 
Pf. Aus Rees: durch die Poſt⸗Expedition, von dem Bür⸗ 
germeiſter Fuchs in Haldern geſammelt 72 Rt. — Aus 
Trier: durch das Poſt⸗Amt, von der Expedition der Trier⸗ 
ſchen Zeitung abermals geſammelt 98 Rt. 3 Sg. 9 Pf. — 
Aus Querfurt: durch das Poſt⸗Amt 4 Rt. 5 Sg. — 
Aus Frankfurt a. O.: durch das Poſt⸗Amt von der Lebuſer 
Kreiskaſſe 122 Rt. 11 Sg. 2 Pf. — Aus Müncheberg: 
durch das Poſt⸗Amt von der Enderlein in Müncheberg 15 
Sg. Ungenannt aus Jahnsfelde 12 Sg. Von der Ge⸗ 
meinde Olbersdorf und Münchehoſe durch Prediger Fehliſch 
geſammelt 13 Rt., zuf. 13 Rt. 27 Sg. — Aus Wetzlar: 
durch das Grenz⸗Poſt⸗Amt, von Frau Hofräthin Dietz 1 Rt. 
und von der Gemeinde Münchholzhauſen 2 Rt. 7 Pf. — 
Aus Suhl: durch das königl. Poſt⸗Amt 9 Rt. 12 Sg. — 
Aus Heiligenbeil: durch die Poſt⸗ Expedition, von Frau 
Stadt⸗Direktor Prüve 2 Rt. Kreis⸗Phyſikus Dr. Koch 1 
Rt. Superintendent Wiſſelink 2 Rt. Theodor Wiſſelink 10 
Sg. Roſa Wiſſelink 10 Sg. Kaufmann Hill 10 Sg. 
Brauer Moritz 10 Sg. E. Wegel 15 Sg. Madame 
Höpfner 10 Sg. Gaſtwirth Mill 10 Sg. Juſtizrath Jockel 
1 Rt. Rittergutsbeſ. Hühnerfeld auf Grunerfeld 8 Rt. 27 Sg. 
Lebrer Zenke 3 Sg. Lehrer Seidler 5 Sg. Herrmann 
Meyer in Pr. Bachun 1 Rt. Dorſſchaft Eſſenberg 2) Sg. 
8 Pf. Dorfſchaft Bönkenwalde 21 Sg. 6 pf. Doriſchaft 
Rehfeld 4 Rt. Dorfſchaft Schönfinde 22 Sg. 8 Pf. Dorf⸗ 
ſchaft Herzogswalde 1 Rt. Durch den Superintendenten 
Wiſſelink geſammelt: Vom Konrektor Plen 10 Sg. Frau 
Superintendent Schröder 1 Rt. 9 Hoſpitaliten 9 Sg. 
Bürger Heß 20 Sg. Glöckner Acndt 2 Sg. Gaul 2 Sg. 
6 Pf. Bürger Hill 5 Sg. Von den Schülern 2ter Klaſſe 
der Stadtſchule 22 Sg. 8 Pf. Kirchenvorſteher Voß 5 Sg. 
Stadtkämmerer Moriz 10 Sg. Bürger Benter 5 Sg. 
Friedr. König 10 Sg. Frau Wegel 15 Sg. Von den 
Schülern der Iſten Klaſſe 27 Sg. 7 Pf. Färbereibeſ. Weib: 
lich 1 Rt. 20 Sg. Fräulein Mathilde Pelkmann 10 Sg. 
Maurermſtr. Guttzeit 1 Rt. Frau Will 1 Sg. 4 Pf. 
Apotheker Wittrin 20 Sg. Kürſchner Neumann 3 Sg. 
Deſſen Sohn Auguſt 2 . Pf. Lehrer Mann 5 Sg. 
Drechsler Mann 10 Sg. rger Friedrich 5 Sg, Bürger 
Folkmitt 5 Sg. Bürger Kowalewsky 5 Sg. Wittwer 
Sonnenſtahl 2 Sg. 6 Pf. Von den Schulkindern aus 
Thomsdorf 22 So. Lehrer Malbrans 10 Sg. Deſſen Töch⸗ 
ter 5 Sg. Bürger Wiedner 5 Sg. Prediger Schröder 
20 Sg. Partikulier Mertens 10 Sg. Bürger Teſchner 
2 Sg. 6 Pf. Bürger Vollerthum 5 Sg. Fräulein s 
20 Sg. Maler Schröder 5 Sg. Schmied Krauſe 10 Sg. 
Drechsler Dieck 10 Sg. Tiſchler Meyer 7 Sg. Gotsbe⸗ 


Tolkmitt aus Steindorf 15 Sg. 


Sg. und Ungenannt 2 Tageloͤhner⸗Wittwe Lange 1 Sg. 


| 


figer. Friedr. Birth 10 Sg. Gutsbeſitzer Penz 10 Sg. Pf. Bamhagen 3 Rt. 16 Sg. 6 Pf. Zetwette, 
Wittwe Penz 5 Sg. Frau Gaſſert 15 Sg. Gutsbeſitzer ö und Schlemm 30 Rt. 5 S5 USE. rn 


Fr. Krebs 5 Sg. 


Bürger Konig 10 
Frau Stadtdirektor Prieve 2 Rt. 


1 U Dienſtmädchen Hack und Rußke 2 Sg. 
Muck 5 Sg. Schuhmacher Kuckländer 10 Sg. 
Drechsler Lehrkaß 5 Sg. Frau Schweneck 5 Sg. Gutsbe⸗ 
ſitzer Schmidt aus Thome dorf 20 Sg. Guſtav Schmidt 
5 Sg. Von den Dienſtboten des Gatsbeſiger Schmidt 
5 Sg. Eduard Liſt 15 Sg. Frau Liſt 10 Sg. Altſitzer 
Bürger Friebr. Haack 5 Sg. Bü 
Fr. Scharfſchwerdt 10 Sg. Färber Schulz 10 Sg. Fuhr⸗ 
mann 2 Sg. 6 Pf. Marie Begel 5 Sg. Schuhmacher 
Maroweli 5 Sg. Bürger Karl Wegner 5 Sg. Stellma⸗ 
cher Klang 2 Sg. 6 Pf. Hofpitalitin Louiſe Geſien 5 Sg. 
Altersdorf, Thiel und 7 Dienſtieute 15 Sg. Gutsbeſiger 
Gottfr. Heß I. aus Thomsdorf 1 Rt. Sattlermſtr. Moll⸗ 
niz 5 Sg. Wittwe Quasbarth 5 Sg. Bürgerfrau Geſien 
10 Sg. Bäckermfir. Kroß 10 Sg. With. Neumann 10 Sg. 
Kontroleur⸗Wwe. Sahm 10 Sg. Drechsler Liſt 10 Sg. 
Wirth Hellwing aus Grünwalde 10 Sg. Schuhmacher 
Döpner 5 Sg. Gutsbeſitzer Kongehl in Wermten 10 Sg. 
Tiſchler Albrecht 5 Sg. Bürger Säcknick 10 Sg. Gutsbe⸗ 
figer Fr. Schmidt in Pr. Bahnau I Rt. Frau Schloſſer 
Philipp 5 Sg. 30 Schulkinder und Lehrer Liebenau in 
Wermten 2 Rt. 16 Sg. 5 Pf. Von Konfirmanden 2 Sg. 
8 Pf. Wirth Grodtke in Grünwalde 2 Sg. 8 Pf. Frau 
Wirth Ewert 5 Sg. Gutsbeſitzer Heß III. in Thomsdocf 
20 Sg. Karl Schmidt daſelbſt 5 Sg. Von den Dienſtleu⸗ 
ten des Gutsbeſißer Heß III. 7 Sg. Gutsbefiger Herrm. Meyer 
aus Pr. Bahnau 1 Rt. Bäckermſtr. Mill 5 Sg. Mad. Hr. 10 Sg. 
Jungfer Caroline Kuckländer 15 Sgr. Daniel Schmidt aus 
pr. Bahnau 15 Sg. Tiſchler Schirrmacher in Heiligenbeil 
10 Sg. Büdner Gottfried Schulz 5 Sg. Magd Loulſe 
2 Sg. 6 Pf. Waldwärter Soöcknick 10 Sg. Wirth Penz 
aus Schirten 10 Sg. Wittwen Meyer, Gugeit u. Döpner 
3 Sg. Bäcker Hinzki 2½ Sg., Arndt 2½ Sg. Aktuarius 
Scheibel 5 Sg. Gutsbeſitzer Hagen aus Schirten 15 Sg. 
Eutsb. Chriſtoph Heß aus Thomsdorf 10 Sg. Gottlieb 
Fierke 5 Sg. Wirth Domnick aus Grünwalde 15 Sg. 
Rathmann Schulz 10 Sg., zuf. 71 Rt. 20 Sg. 2 Pf. — 
Aus Saviat durch die Pofterpedition von der Ditichaft 
Chosnice 3 Rt. Aus Lippſtadt durch das Poſtamt 19 Rt. 
5 Sg. Aus Guben durch das Poſtamt vom Paſtor Schwarz⸗ 
ſchütz 13 Sg. 9 Pf. und ein Paquet Sachen. Aus pr. 
Stargardt durch das Poſtamt aus Berend 1 Paquet Sa⸗ 
chen. Aus Gruppe durch das Schulzenamt zu poln. Weſt⸗ 
phalen 1 Rt. 12 Sg. 6 Pf. Aus Dirſchau durch das Poſt⸗ 
Amt: Extrag einer von A. W. Kafemann veranſtalteten 
Verloſung I Rt. 15 Sg. Aus Tilſit von Wittwe Grikſch 
in Jorneiten 2 Rt. Aus Frauſtadt durch das Poſtamt von 
dem Paſtor Knothe in Luſchwitz geſammelt 5 Rt. 1 Sg. 
Aus Haym durch die Poſtexpedition 1 Rt. 23 Sg. Aus 
Düſſeldorf durch das Ober⸗Poſtamt von dem Bürgermeiſter 
zu Hilden 5 Rt. 12 Sg. — Aus Deutſch⸗Crone durch das 
Poſtamt: Vom Ober⸗Poſtſekretär Engmann 1 Rt. Kreis⸗ 
Sekretär Ornhorſt 1 Rt. Poſtſekretär Künow 15 Sg. 
Poſtſchreiber Becker 15. Sg. Poſtſchreiber Gramſe 15 Sgr. 
oſtmſtr. Leuchert 1 Rt. Kreis ⸗Juſtizrath Rübbentrop 
Rt. Oekonomie⸗Kommiſſarius 1 Rt. Frau Majorin von 
Bismark 1 Rt. Fräul. v. Bismark 1 Rt. Von den Forſi⸗ 
u. Wirthſchaftsbeamten in Wiſulke geſ. 1 Rt. Frl. Oſchatz 
1 Rt. Maurermeiſter Schladinski 1 Rt. Frau Poſt⸗Kom⸗ 
miſſarius Oſchatz 10 Sg. u. 1 Paquet Sachen. Frau Bür⸗ 
germeiſter Schaßler 1 Rt. Riktergutsbeſitzer v. Klitzing in 
Lüben 2 Rt. Durch Fräul. Kupke in einer Geſellſchaft ge⸗ 
ſammelt 5 Rt. 20 Sg. Durch das Landrathamt von der 
Gemeinde Roſe 14 Rt. Wegebaumeiſter Thiele 1 Rt. J. 
in C. 1Rt. Ungenannt 20 Sgr. Bäckermeiſter Schöps 1. Rt. 
Ungenannt 20 Sgr. Von der 1. Kl. der kath. Schule 1 Rt. 
15 Sg. Von der 2. Kl. der kath. Schule 1 Rt. 20 Sg. 
Rittergutsbeſitzer Lehr in Nakel 5 Rt. 20 Sg. Gemeinde 
Wiſulke 1 Rt. 13 Sg. rau Mühlenmeiſter Hendrich, 
15 Sg. Gaſtwirth Dieter 1 Rt. Garms ſche Buchdrucke⸗ 
rei, Inſertionsgebühren für einen nicht zuläßigen Artikel 
7 Sg. 6 Pf. Von der 3. Kl. der kathol. Schule 18 Sg. 
8 Pf. Von dem Prediger Weiſe, außer verſchiedenen Klei⸗ 
dungsſtücken 1 Rt. 10 Sg. Fräulein Amalie Ackermann 
20 Sg. Fräulein Auguſte Ackermann 20 Sg., zuſ. 56 Rt. 
4 Sg. 2 Pf. — Aus Bobersberg durch die Poſtexpedition: 
Von dem Lehrer Klette in Cunow und Sackow geſammelt 
1 Rt. 13 Sg. Töpfermeiſter Meſchel 5 Sg. Färber Alt⸗ 
mann 5 Sg., zuſ. 1 Rt. 23 Sg. — Aus Jauer durch das 
Poſtamt: Vom Seiler Koſchke 10 Rt. Chriſtiam Hoppe 
5 Rt. Kaufmann Guhrauer 1 Rt. Maurermittel 1 Mt. 
15 Sg. Zimmermittel 2 Rt. Schuhmachermittel 1 Rt. 
Kaufm. Scholz 1 Rt. Kutſcherwittwe Opitz 10. Sg., zus. 
7 Rt. 10 Sg. — Aus Wollſtein, durch die Poſt⸗Expedition 
von dem Diſtrikts⸗Commiſſarius Thum in Tuchorze geſam⸗ 
melt 53 Rt. 4 Sg. 4. Pf. Aus Ruhland durch die konigl. 
N Von der Gemeinde Lyrſa 3 Rt. 3. Sg. 
Pf., und durch Herrn Heyne 1 Rt. — Aus Prenzlau⸗ 
durch das Poſtamt: Sammlung des Prediger Jacob von 
5 10 Sg. ungenannt 2 Sg. 6 Pf. Cy. J. 2 Sg⸗ 
9 Von einer Wittwe 5 Sg. Von den Geſchwiſtern 
L. 10 Sg. E. G. 2 Sg. Durch die Pofk« Expedition 
zu Brüſſow; Ungen. aus Trampe 23 Sg. Poſtillon Heyer 
Sg. Wilhelmine Holzmann 2 Sg. C Pf. Arbeſtsmann 
Baumann 2 Sg. Arbeitsmann Stern 1 Sg. Arbeitsmann 
Kleinhaus 1 Sg., zuſ. 2 Rt. 4 Sg. 6 Pf. — Aus Trier 
durch das Poſt⸗Amt: von den Gemeinden: Schweich 8 Sg. 
Otonn 17 Kt. 20 Sg. 1 pf. Werpenich 1 Rt. 2 Sg. 4 
49 — 
1. Bat. 30. Land⸗ 


Gutsbeſiger Hill aus wehr⸗Negiments 5 Rt. 15 Sg., zuſ. 64 Rt. 7 Sg. 10 
Schirten 10 Sz. Fräulein v. Kurnatowski 10 Sg. Bür⸗ — 1 9,3 g. 10 Pf. 
ger Seidel 5 Sg. 


us Wilsnack durch die Poſt⸗Expetion: von dem Schul⸗ 


Guts beſitzer Eiſenblatter aus Wermten lehrer Brandenburg in der Gemeinde Groß⸗ und Klein⸗Lüben 


0 Sg. Gutsbefiger Schönhoff 10 Sg. Guts beſiger Tied⸗ geſammelt 16 Rt. — Aus Frauſtadt durch das Poſt⸗Amt: 


Fräulein 
1 Sg. Frau Rutkowski 5 Sg. 1 5 
wit. Bantufn 2 Sg. Schachen Biibeu BC. Ude 
bürger Ewert 5 Sg. 


fegermeiſter Itgenftein 5 Sg. Wittwe Porſchke 2 8g. 6 pf. 


des Nothſtandes 


Drruc ven Sraß, Barth und Comp. 


in Oberſchleſien. 


W. Bom Superintendent Fechner 61 Riehl. und Paſtor Elsner 


11 Sgr. 6 pf. Aus Bochum durch das Poſt⸗Amt: Amt 


Schuhmacher Bludau 5 Sg. Acker- Bochum 4 Rt. 15 Sg. 4 pf. von den Bel en der 
Ackerbürger Kohn 5 Sg, Schornſlein⸗ en 2 or 


Steinkohlengruben im Revier Witten 20 Rt, 


Sg. 10 Pf 
ortſetzung folgt.) a u 
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